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Die alte Schaukelpolitik wird fortgesetzt
Das britische Kabine« beschlos; «och nicht über die Anerkennung Framos

London, 16. Februar.
Das britische Kabinett ist am Mittwoch, um

II Uhr zusammengetreten, um die Frage der
Anerkennung Francos zu besprechen.

Der diplomatische Korrespondent' des „Eve-
iling Standard" behauptet,, aus Paris aus zu¬
ständiger Quelle erfahren zu haben, daß der
französische Ministerrat beschlossen habe, Ge¬
neral Franco, . offiziell anzuerkennen. Die
öffentliche Verkündung dieses Beschlusses werde
in Paris nur deswegen verzögert, weil man
gleichzeitig mit der britischen Regierung han¬
deln wolle. Es werde daher erwartet , daß die
britische Kabinettssttzungzumindestdem Grund¬
satz nach die Anerkennung Francos beschließen
werde.

Reuters parlamentarischer Korrespondent
meldet , es sei kaum wahrscheinlich , daß eine
schnelle Mitteilung über die Anerkennung der
nationalspanischen Regierung durch England
und Frankreich bevorstehe . Man sei sich jedoch
darin einig , daß beide Länder gemeinsam Vor¬
gehen würden . Ein Hauptgrund, warum noch
eineVerzögerung eingetreten sei , liege in
der Frage , ob die rotspanische „Regierüng" tat¬
sächlich noch in Spanien regiere oder nicht . Bri-
tischerseits scheine man entschlossen zu sein,
keine „voreiligen" Schritte zu unternehmen,
denn man übersehe die Gefahren der Lage nicht
und wolle daher von der bisherigen Politik
nicht abweichen.

Wie die diplomatischen Mitarbeiter der Lon¬
doner Morgenpresse fatz übereinstimmend an-
nehmen, hat die gestrige Kabinettssitzung in der
Frage der Anerkennung Francos noch keine
endgültige Entscheidung gebracht.
Man sei sich allerdings darüber einig, daß man
Franco in nah er Zukunft anerkennet!
werde, daß man es aber der Entscheidung des
Premierministers und des Außenministers
überlasse , den geeignetenZeitpunkt hierfür sest-
zustellen.

..Gewisse Schwierigkeiten"
Paris , 16. Februar.

Senator Leon Börard, der am Donners¬
tag oder Freitag wieder nach Burgos zurück-
kehrt, erklärte Pressevertretern, daß er „sehr
optimistisch und mehr denn je von der Not¬
wendigkeit durchdrungen sei"

, freundschaftliche« Ziehungen zur nationalspanischen Regierung
Zu ûnterhalten.

In sonst gut unterrichteten Kreisen ist man
der Ueberzeugung , daß Berard diesmal auch
/ -" General Franco zusammen-" ossen wird. Nach dieser Unterredung könne
ü» Äd " kein Zweifel und keine Meinungs-
„^>Aodenheit über die -Auslegung der künfti-« Ziehungen bestehen . Es bleibe dann nur
MAufgabe übrig, aus normalem dip-
wmatrschen Wege einen Botschafter in BurgosSu ernennen.

E „gewissen Schwierigkeiten" ver¬
bundene Frage sei allerdings die der spant¬

Senator Bsrard
(Scherl -Btlderdienst -A)

scheu Botschaft in Parks . Man wisse noch
nicht , wo der nationalspanische Botschafter
wohnen werde, wenn die Roten auch weiterhin
das bisherige Botschaftsgebäude in Paris be¬
setzt hielten.

Amerika sagt nein
Washington, 15. Februar.

In der Pressekonferenz lehnte Außenminister
Hüll es ab, auf die Frage zu antworten,wann eigentlich die Regierung des Generals
Franco vtm den USA anerkannt werde.

Veen erkennt an
Paris , 16. Februar.

Einer Meldung der Agentur Havas aus
Lima zufolge hat die Regierung von Peru
beschlossen , einen Vertreter bei der national-
spanischen Regixrung zu akkreditieren.

Was will er in Paris?
Der rotspanische „Außenminister" del VaYo

ist, aus Madrid kommend , in Paris ein¬

getroffen, wo er sofort nach seiner Ankunft eine
Unterredung mit dem ebenfalls nach Frankreich
geflüchteten „ Staatspräsidenten " Azana hatte.

voll-« »« l« Madrid
Burgos , 15. Februar.

Nach einem gestern in Madrid abgehaltenen
„Ministerrat " ist ein Aufruf der Negrin und
Genossen an „Volk und Heer " erlassen worden,in dem erneut zum letztenWider stand gegenGeneral Franco aufgernfen wird. Während des
Ministerrats lag Madrid wieder unter einem
heftigen Bombardement, bei dem 150 Per¬
sonen getötet und mehrere hundert verletzt
wurden. Die Volkswut wird in Madrid immer
größer, denn man steht in Negrin und Genossendie selbstsüchtigen Kriegsverlängerer, die das
Volk unnütz bluten lassen , nur um ihr Terror-
Regime noch eine Zeitlang durchzuhälten. Die
rote „Regierung" ist auch nach Madrid nur des¬
wegen zurückgekehrt , da hier schon seit langemein Ausstand des gequälten Volkes droht. Täg¬
lich werden Dutzende von Kriegsmüden einfach
standrechtlich erschossen.

Grauenvolle Untaten der Roten
Uever 1560 Menschen lebendig in Aemenkösen verbrannt

Barcelona, 16. Februar.
Die eingehenden Nachforschungen über die

Tätigkeit des rotspanischen Spionagedienstes
„ Sin " haben ergeben, daß diese Organisation
Barcelona und Katalonien in der Art der
sowj etrusstschen GPU terrorisierte. Vor
allem stand sie der GPU in den Folter-
methoden in keiner Weise nach.

Aus einer in Barcelona gefundenen Kartei
geht hervor, daß die „ Sin " 100 OM aktive
Agenten, darunter 15 MO Frauen , beschäftigte.
Die einzige Aufgabe dieser Agenten war die
Bespitzelung der Bevölkerung und die Heran-
schafsung neuer Opfer. Es wurde ein Kerker der
Sin entdeckt , der ausschließlich dem Verhör

wehrloser Frauen und junger Mädchen diente,
die unter furchtbaren Foltern gezwun¬
gen wurden, ihre Familienmitglieder zu be¬
lasten. Nach dem Verhör wurden die Mädchen
meistensgeschändet und e r rn o r d « t. Es wurde
festgestellt , daß mindestens WM Mädchen nicht
Mehr ans dem Kerker zurückkehrten , unter ihnen
eine große Zahl Minderjähriger. Eine andere
Folterstätte der „ Sin " war eine Zementfabrik
bei Mondada in der Nähe von Barcelona, wo
über 15M Personen bei lebendigem
Leibe in den Zementöfenverbrannt wur¬
den . Weiterhin wurden bisher über 50 geheime
Stätten entdeckt , wo die von den bolschewisti¬
schen Untermenschen Ermordeten verscharrt
wurden.

Faschistische Schulresoem
Sitzung des Groben Rates des Faschismus

(Letzter Rundfunk)
Rom, 16. Februar.

Der Große Rat des Faschismus hat unter
dem Vorsitz des Duceam Mittwochahendeine
Sitzung abgehalten, die , wie in einer amtlichen
Auslassung betont wird , nach der Regelung der
Arbeits- und Rassenfrage dem italienischen
Volk die Schulreform bringt . Erziehungs¬
und Unterrichtsminister Bottai hat die „Magna
Charta " der Schulreform erläutert , die die
sämtlichen Grundsätze für eine revolutionäre
Erneuerung der Schule gemäß der faschistischen
Doktrin enthält.

Die vom Großen Rat des Faschismus be¬
schlossene Schulreform knüpft unmittelbar an
die erste faschistische Schulreform von 1923 an.

Die Schaffung einer einheitlichen höheren
Schule als Grundlage der Erziehung erfolgt

nach den vom Großen Rat des Faschismus
angenommenen Richtlinien und den verschie¬denen Aufgabengebieten: Klassische, reale und
Handelswiffenschaften. Die Privatschulen unter¬
liegen einer gewissenhaften Kontrolle, damit sie
den neuen GrundsätzenRechnungtragen. Eben¬
so sind entsprechende Richtlinien für die ver¬
schiedenen Fachschulen , darunter SchuLn für
die Ausbildung von Frauen , aufgestellt .-

Rach den vom Großen Rat,des Faschismus
angenommenenErklärungen verfolgt die Schul¬
reform den Grundsatz einer Volkskultur,
die auf die ewigen Werte der italienischenRasse
und ihrer Kultur abzielt, und zwar nach dem
Grundsatz der Arbeit, des Handwerks, der
Künste , der Berufe, der Wissenschaften und der
kriegerischen Leistungsfähigkeit.

Spaniens Dank
In einem Augenblick , da die Westmächte sich

um die Anerkennung General Francos und
seiner Regierung winden, veröffentlichen der
Generalsekretär der salangistischen Bewegung
Spaniens , Staatsminister Fernandez Cuesta,
sowie einige weitere Kabinettsmitglieder der
Regierung Francos in der .politischen Zeit¬
schrift „Wille und Macht " bemerkenswerte
Aufsätze.

Minister Cuesta sieht als die Ursache des
spanischen Bürgerkrieges die wirtschaftlichen
Mißstände der Vergangenheit an und erklärt,
daß die sozialen Umstände , die in der Ver¬
gangenheit einn/al Daseinsberechtigunggehabt
hätten, sich zu einer Gesahr für Spanien aus¬
gewachsen hätten und eine gründliche Erneue¬
rung , die Spanien so dringend not getan hätte,
verhinderten. „Wir geben , wie es ein Philo¬
soph gesagt hat, gegenüber vielen ausgezeich¬
neten, aber ungeordneten Ideen , wenigen nicht
so genialen, aber geordneten den Vorzug. Wir
machen nicht eine Revolution, indem wir mit
Volkshetzern prahlen oder die Massen mit
schmeichlerischen Versprechungenfür uns ge¬
winnen. Zwar sind die Massen für die Bildung
eines echten nationalen Staates unerläßlich;
aber sie müssen diszipliniert werden, ihren
Leistungen nach eingesetzt und von einer
führenden Minderheit gelenkt werden, die zu
jeder Zeit die gerechten Ansprüche der Masten
verwirklicht . Wir wollen eine Revolution ans
der festgewurzeltenUeberzeugung ihrer abso¬luten Notwendigkeit, und nur so verhindern
wir den Sieg des Marxismus ."

Minister Cuesta betont weiter, daß die natio¬
nale Revolution Spaniens nicht von völkischen
Gesichtspunkten aus betrieben würde, weil sie
für die Träger der Revolution Spaniens den
Ausdruck einer Idee , eines Begriffes von einer
historischen Einheit, die kein Beispiel in der
Geschichte kenne , bedeute , und somit dem Natio¬
nalismus von Basken und Katalanen- in ihrer
Sprache, in ihren Liedern und in ihrer Ein¬
richtungen überzuordnen sei.

Die nationale Revolution sei kein Feind des
Kapitalismus , so erklärt der Minister. „Sie ist
aber ein entschiedener Gegner einiger tausend
Menschen , die innerhalb der menschlichen Ge¬
meinschaft eine sehr geringe Minderheit dar¬
stellen und die sich als etwas Besseres dünken
und das Recht zu haben glauben, über das
Leben und den Besitz der übrigen Sterblichen
zu verfügen, nur weil sie Besitzer einiger Pa¬
piere, Titel oder Aktien sind , die meistens kei¬
nem tatsächlichen Wert entsprechen , oder weil
sie in der Uebertragung oder dem Erwerb sol¬
cher Papiere , Titel oder Aktien Erfahmng be¬
sitzen. " Cuesta kündigt schließlich den Aufbau
von Korporationen an, deren eindringlichste Tat
die Hebung des Lebensstandards der Arbeiter¬
schaft sei.

Der spanische Außenminister Graf Jor-
dana betont: „Das nationale Spanien will

Mikteitt der ungarischen Regierung Imredtz
keine Aendeeung der ungarischen Außenpolitik

Budapest, 16. Februar.
Gestern nachmittag wurde amtlich bekannt-

gegeben , daß die Regierung Jmredy
ihren Rücktritt erklärt hat. In der Sitzung des
Abgeordnetenhauses verlas der Präsident des
Hauses eine Erklärung, dcrzufolgc der Reichs¬
verweser den Rücktritt des Kabinetts an¬
genommen und den bisherigen Minister¬
präsidenten Jmredy mit der einstweiligenWet¬
terführung der Amtsgeschäfte vis zut Bildung
eines neuen Kabinetts beauftragt hat.

Die Gründe für den Rücktritt Jmredhs
seien , wie man in politischen Kreisen weiter
hört, in der Verschärfung der oppositionellen
Haltung der reaktionär-liberalen Gruppen um
Graf Bethlen, Eckart und Sztranhavsky zu
suchen , die während der letzten Tage ihren ein¬
slutzreichen Agitationsapparat mit wachsender
Stärke zum Einsatz brachten , um eine Kabi¬
nettskrise spätestens noch am Vorabend der
Einbringung der von ihnen so heftig bekämpf¬
ten Jndenvorlage Herbeizuführen.

Ueber die Gründe wird von zuständiger
Stelle solgettdes mitgeteilt:

Die liberal-reaktionäre Opposition hat
Jmredy von der Wahrscheinlichkeit überzeugt,
daß einer seiner noch zur Zeit Napoleon I.
lebenden Vorfahren jüdischer Abstam¬
mung gewesen sei . Der Ministerpräsident hat
ausschließlich aus diesem Grunde es persön¬
lich unvereinbar gefunden, in seinem Amte zu
verbleiben und jene bekannte Richtung zu füh¬
ren, die seine Politik kennzeichnet . Das Kabi¬
nett hat zum Ausdruck der Solidarität mit der
Richtung der von Jmredy vertretenen Politik
gleichfalls abgedankt.

Die gesamte Regierung hat ausnahmslos
aus das entschiedenste festgenagelt , daß in Un¬
garn sowohl in der Außen- wie auch in der
Innenpolitik nur die durch den bisherigen Mi¬
nisterpräsidentenJmredy repräsentierte Politik
denkbar sei. Sämtliche Mitglieder des Kabi¬
netts sind im übrigen so unterrichtet, daß diese
Ueberzeugung von jeder maßgebenden Person
der politischen Persönlichkeitenin Ungarn ge¬
teilt wird . Daher wird die ministerielle Krise
nur von kurzer Dauer sein . Die durchznführen-
den personellen Veränderungen werden sich

auf einen überaus kleinen Kreis beschränken.
Es besteht jede Gewährleistung dafür, daß die
neue Regierung die gleiche Politik
fortsetzen wird , wie sie von Jmredy und
seinem Kabinett bisher geführt worden ist, und
hinter der die überwiegende Mehrheit des
Landes steht .

'

Roch keine belgische
RegierungSneubildung

Brüssel, 15 . Februar.
Der mit der Regierungsbildung beauftragte

katholische Senator Pierlot erklärte , daß
seine Aussichten auf das Zustandekommen eines
Kabinetts ermutigend seien . Pierlot hat einen
Teil seiner geplanten Regierung bereits zusam-
mengestellt ; die Verhandlungen dürften sich
jedoch bis zum Donnerstag ausdehnen.

Spaak hat den ihm angebotenenPostendes
Außenministers abgelehnt. Die neue Regie-
rung wird sich wieder aus das Drei-Parteien-
Shstem stützen.



zu allen Landern freundschaftliche Beziehungen
unterhalten . Jegliche Einschränkungseiner Un¬
abhängigkeit und Souveränität ist dabei von
aller Diskussion ausgeschlossen ." Jordana be¬
tont damit einen von Deutschland stets ein¬
genommenen Standpunkt, dem sich auch jene
Londoner Kreise unterwerfen müssen , die glau¬
ben , die Unabhängigkeitund Souveränität eines
Staates , durch goldene Kugeln und wirtschaft¬
liche Fesseln beeinträchtigenzu können . Minister
Jordana erklärt dann , wie weniig Freunde
in der Welt dem nationalen Spanien in der
schwersten Zeit seines großen Ringens zur
Seite gestanden hatten. Die meisten hätten sich
vorsichtig oder feindlich verhallen. Unter den
wenigen, die General Franco hilfreich die
Hand gereicht hätten, seien Deutschland
und Italien von Anfang an, später Por¬
tugal und Japan zu nennen. „Unsere
Freundschaftmit diesen Völkern , die in schweren
Stunden immer wieder erprobt wurde, hat
niemals eine Trübung erfahren, im Gegenteil,
sie ist immer inniger geworden. Unsere Dank¬
barkeit diesen Völkern und ihren Führern
gegenüber wird niemals erlöschen ."

Wie blind sind doch alle jene , die sich keine
Rechenschaft darüber geben , daß Wir nicht nur
unser Vaterland , sondern Europa gegen
den Bolschewismus verteidigen;
denn das dürfen wir wohl, ohne anmaßend
zu sein , von uns behaupten. Wie unsinnig war
doch die Handlungsweise jener Neunmalklugen,
die unseren siegreichen Vormarsch nicht wahr¬
haben wollten und die sich bemühten, ihn jn
der Welt als unerheblich darzustellen. Sie
schaden nur sich selbst und ihren eigensten
Interessen. Der Tag ist schon nahe, an dem
jene Welt ihren Irrtum und ihre Kurzsichtig¬
keit bereut. Damit dürften sie aber dann zu
spät kommen . Ich freue mich , so schließt Jor¬
dana seine Ausführungen , der Hitler-Jugend
und damit der Zukunft des deutschen Volkes,
und dem Führer des Reiches , dem genialen
Staatsmann , der aus fast unvorstellbaren
Schwierigkeiten heraus sein Land zu einer
Großmacht erhaben hat, meine aufrichtigsten
und herzlichsten Grüße übermitteln zu können.

Politik ir, kurzen Worten
Am Mittwoch kehrte Stabschef Lutze , von

Venedig kommend , mit seiner Begleitung nach
München zurück und beendete damit den 14-
tägigen Besuch , den er Italien und der faschisti¬
schen Miliz abgestattet hatte.

In Syrien kam es nach den blutigen Zu¬
sammenstößen in Homs bei Studentenkund¬
gebungen in Damaskus zu neuen Reibereien
mit der Mandatspolizet.

IM Rahmen der Kulturwoche des gesamt-
schlesischen Raumes sprach Reichskommissar"Gauleiter H entein über den Freiheitskampf

-der Sudetendeutschen.
Generaloberst Keitel weihte bei einer

Feierstunde der DAF im Sportpalast 15 Fah¬
nen der DAF, Abteilung Wehrmacht, die von
Ör. Ley verliehen waren.

. Der japanische Botschaftertraf zu einem
offiziellen Besuch in der HansestadtHamPurg
ein.

Am Mittwochfand in Brunn im Feld unweit
von Krems im Gau Niederdonau die Erösf-
nungskundgebungdes Reichsberüfswettkampfes
der Gruppe „N ä h r st a n d" für ganz Groß-
deutschländ statt.

England verdoppelt die Mftvngsanleihe
Höchstgrenze jetzt 866 Millionen Pfund

London, 15. Februar.
Schatzkanzler Sir John Simon gab heute

auf eine Anfrage des Oppositionsführers Attlce,
ob er irgendeine neue Mitteilung über die
Finanzierung des britischen Verteidigungs¬
programms machen könne , im Unterhaus be¬
kannt, daß die Regierung beabsichtige , das im
Rahmen des Finanzierungsprogramms für die
Aufrüstung vorgesehene Gesetz, das eine An¬
leihehöchstgrenze von 400 Millionen
Pfund zur Finanzierung des Aufrüstungs¬
programms Vorsicht , zu verdoppeln, das
heißt also, die Höchstgrenze von 40V auf 800
Millionen Pfund heraufzusetzen.

Der Minister erinnerte daran , daß nach dem
Vertcidigungsanleihegesetz von 1937 für den
fünfjährigen Verteidigungsplan der Regierung
(1937—1942) die Höchstgrenze für Anleihen nur
provisorisch aus 400 Pfund festgesetzt sei.
Die Regierung habe in einem Weißbuch , das
jetzt veröffentlichtwerde, die Gründe dargelegt,
warum die ursprünglich vorgesehene Höchst¬
grenze überschrittenwerden soll . Bis zum heu¬
rigen Tage seien an Anleihegeldernfür die Aus¬
rüstung 200 MillionenPfund verwandt worden.
Somit würden zur Finanzierung des Verteidi-
gungsprogramms jetzt 600 Millionen Pfund zur
Verfügung stehen . Selbstverständlich sei die
Regierung bereit, über das Weißbuch eine Aus¬
sprache im Unterhaus anzuberaumen. Cham-
berlain regte darauf au , daß eine Aussprache
über das Weißbuch am Montag und Dienstag
stattfinden solle.

*

Die Veröffentlichung des Rüstungs-
Weißbuches der britischen Regierung mit
der sensationellen Enthüllung , daß England im
Finanzjahr 1939 580 Millionen Pfund für
Rüstungszwecke ausgeben wolle, hat in der

Presse ein verständlich starkes Aufsehen
ausgelöst. Die Blätter schneiden dabei sämtlich
die Frage au , ob diese größere Anleihevollmacht
genügen werde, um die riesigen Rüstungskosten
zu decken. Die Möglichkeit einer abermaligen
Erhöhung der Einkommensteuer wird überall
angedeutet.

Luftfahrtminister Sir Kingsley Wood
sprach am Mittwochabend in Croyden über die

britische Rüstungspolitik. Er knüpfte dabet
die Veröffentlichkungdes Weißbuches an „ndbetonte, daß England jederzeit bereit sei , stMt.
welchen internationalen Rüstungsabkonmiea
zuzustimmen. Das Ziel der britischen RüstuiW-
Politik sei , den Frieden ausrecht zu erhalten
und England stark zu machen . Die englische
Rüstungen bedeuteten nicht , daß man an einen
Krieg glaube oder ihn erwarte.

Ei« heikles Kapitel
Die früheren englßfchen Versprechungen an die Araber

London, 16 . Februar.
Die Palästina -Konferenz geht jetzt dazu über,

Einzelfragen zu behandeln. Am Mittwochabend
fand eine arabisch -englische Sitzung statt, auf
der die heikle Frage der Auslegung derjenigen
Versprechen zur Debatte stand , die der da¬
malige englische Oberkommissar für Aegypten,
Mac Mahon, den Arabern gegerrüber machte.
Die Araber stehen bekanntlich auf dem Stand¬
punkt, daß Mac Mahon bei seinen Unabhängig-
keitsversprechungenauch das Gebiet mit einbe¬
zog , das heute als Palästina bekannt ist.

Brittscherseits hingegen vertritt man die An¬
sicht, daß Palästina nicht in dieses Versprechen
eingeschlossen gewesen sei . Bei den heutigen

. arabisch -englischen Besprechungen kam man
üvereik, daß ein englisch-arabischer Sonder¬
ausschuß eingesetzt werden soll , der gewisse
strittige Punkte aus diesem historischen Schrift¬
wechsel zwischen Mac Mahon und Hussein
klären soll.

Am Donnerstag treten die arabischen und die
englischen Vertreter wieder zusammen, um die
erste der arabischen Forderungen, nämlich die

England rechnet mit Stevererhöhnng
Uebeermchung der Abgeordneten Über die Verdoppelung

- er Nüftungsanleihe
London, 16. Februar.

SchatzkanzlerSimons' Ankündigung, daß
die Höchstgrenze der Rüstungsanleihen von
400 auf 800 Millionen Pfund erhöht werden
soll , sowie die erhöhten Ziffern für die Ver-
teidigungsausgaben des kommenden Finanz¬
jahres , wie sie im heutigen Weißbuch dargelegt
werden, haben, so meldet der parlamentarische
Korrespondent von Preß Association, bei den
Abgeordneten selbstverständlich größte
liebe rraschung ansgelöst. Im großen
und ganzen seien die Abgeordneten jedoch der
Ansicht gewesen , daß diese ungeheuren Aus¬
gaben höchstwahrscheinlich eine - „nutzbringende
Auswirkung" ( ! ) äus die internationale Lage
haben würden, denn aus ihnen gehe deutlich
hervor, wie entschlossen England in der
Rüstungsfrage sei . Im allgemeinen erwarte
man außerdem, daß in Anbetracht der Ver¬
doppelung der Anleihehöchstgrenze das Budget
des kommenden Jahres ausgeglichen sein
werde. Allerdings rechnet man allgemein mit
einer Erhöhung der Steuern.

Chamberlain antwortet
London, 15 . Februar.

In Beantwortung verschiedener Anfragen er - '
klärte Ministerpräsident Chamberlain am
Mittwoch im Unterhaus , daß die Angelegenheit

der Anerkennung der nationalfpanischen Regie¬
rung durch die britische Regierung noch er-
wwgen werde. Er könne daher keine neuen
Mitteilungen in dieser Angelegenheitmachest.

Auf eine Anfrage Hendersons, ob die briti¬
sche Regierung bereit sei, im spanischen Konflikt
zu vermitteln, antwortete Chamberlain:
Die britische Regierung wünsche sehr , ein Ende
des Krieges in Spanten ohne neues Blutver¬
gießen zu sehen , und sie bleibe mit beiden Sei¬
ten in Spanien in Berührung für den Fall,
daß dieHilse der britischen Regierung gewünscht
würde. Die britische Regierung halte es aber
nicht für wünschenswert, im Augenblick die Ver-
atttWörtUM aüf '

sich zu neyinest , Irgendwelche
besonderen Friedetzsbedingungen anzuregen.

Der konservative Abgeordnete Adams fragte
Chamberlain im Unterhaus , ob er von dem
großen Ausmaß der deutschen Vorbereitungen
in der Luft und zur See im Bäskenlande und
Galizien wisse , und ob er beabsichtige , in dieser
Angelegenheit Vorstellungen in Berlin zu er¬
heben . Im Namen Lhamberlains antwortete
Butle r mit einem glatten Nein und er¬
klärte weiter, daß die Informationen , die sich
tm Besitze des Außenministers befänden, nicht
die Gerüchte bestätigten, die über derartige
deutsche Vorbereitungen in Umlauf gesetzt wor¬
den seien.

Schaffung eines unabhängigen Staates in Pa¬
lästina, zu erörtern.

Im St .-James -Palast fand gestern außerdem
eine weitere britisch -jüdische Sitzung statt, ohm
daß die Besprechungen jedoch über die Erörte¬
rung allgemeiner Fragen hinausgegmW
wären.

Der zweite Vertreter der „ gemäßigten " Ara¬
ber , Farrai , trifft am Sonntag in London eia
König Georg empfing am Mittwochabend Emir
Feisal von Saudi -Arabien in Audienz.

Jüdisches Gezeter
Die Palästina -Konferenz steht näch wie v«

im Mittelpunkt des Interesses der Jerusalemer
Presse. Selbst die Unruhen, die unvermindert
anhalten und tägliche Opfer fordern, werde«
augenblicklich hinter den Nachrichten aus Lon¬
don znrückgestellt . Während die Haltung der
arabischen Presse ruhig und stark ist, und d«
der Hoffnung getragen wird , daß London end¬
lich die Rechte der Araber zu berücksichtigenge¬
neigt ist und eine Lösung sucht, die auf dich
Einstellung beruht, schreit die Juden¬
presse Zeter und Mordio , nicht nur Wege»
der Spannungen innerhalb des Judentums,
sondern auch wegen der Verhandlungen zwi¬
schen Engländern und Arabern

Die jüdische Zeitung „Haborer" ist sog»!
der Meinung , es sei höchste Zeit für die Jude»,
London zu verlassen. Das Blatt verlangtsonst
klipp und klar den Boykott der Londoim
Konferenz. An einer anderen Stelle spricht ist

bessere Cigaretten
«lern Kaufen auf clsn
Cescbmacl « kommen

jüdische Zeitung in ebenso grotesker wie ti
tralischer Empörung von einem „Kuhhandel
wegen der Verhandlungen zwischen d«
Kolonialminister und den Arabern über die
Einstellung der Kämpfe.

Ewald Erb

AhaenbAd und Jaubeeseröt
Von den Uranfängen des Maskentanzes

Fastnachtszeit — Tage der Verwandlung,
spukhafter Vermummung! Wenige wissen , aus
welch alter Vergangenheit der Volksbrauchder
Fastnacht aus uns gekommen ist.

Seit dreitzigtausendJahren auch in Europa
bezeugt , war der Maskentanz das kultisch-reli-

, giöse Amt gehdimbundartig organisierter Män-
nergenossenschasten , der wichtigste Zauber, der
diesen Menschen zum Wohle ihrer Dörfer zur
Verfügung stand . Ja, - beim alljährlichen Mas-
kenkult ging es der urtümlichen Dorfgemein¬
schaft geradezu um die Gesamtentschetdungüber ,
Leben und Töd, über Bestand oder Nicht-
bestand ihrer Siedlungen sür das ganze nächste
Jahr mit all seinen Gefahren und Bedrohun¬
gen oder all seinen Ernten Md Beglückungen.
Jn den sogenannten Rttckzugsgebieten der Erde
lebt die Maske, auch heute noch als dieses große
religiöse Zaubergerät : bei den Indianern Ame¬
rikas, in - den Urwäldern Afrikas und aus der
Inselwelt der melanesischen Südsee — bei Völ¬
kern , die altertümlich geblieben sind und heute
noch dem urzeitlichen Europäer nahestehen.

Die Tanz- und Umzugsmaske war Geister¬
maske ! Der Mensch der Urzeit wollte mit ihrer
Hilfe Geister und Dämonen darstellen, Tüten¬
geister ; alle Seelen der Verstorbenen wurden

Dämonen. Der Urzeitmensch konnte sich den
Geist eines Toten, der so unheimlich anders
war als ein lebender Mensch , nur als ein
dämonisch -göttlich gesteigertes Wesen vorstellen.
Voller Grauen fürchtete er diese ToteNgeister,
dje feindselig und heimtückisch waren, Und
außerdem im Besitz dieser angsterregenden
Kräfte. Aber in die Macht jener zu Dämonen
gewordenen Seelen der verstorbenen Dorf¬
genossen war Gedeih und Verderb der Lebenden
gestellt . Von den Geistern hing alles ab, von
den Toten lebte alles Leben ! Deshalb mutzte
man die Toten versöhnlich stimmen , mutzte ihr
Wohlwollen gewinnen. Das war die Welt¬
anschauungder Geisterreligion, die viele Jahr-

tausenhs lang große Teile der Menschheit be¬
herrschte.

Der Tod bringt die Zerstörung des Leibes.
Von allen Verlusten» die er herbeiführt, ist dies
das schlimmste , der Grundverlust; denn ohne
Leib , das heißt ohne Gehäuseund Behälter, irrt
der Totengeist, die Seele nach dem Lode, hei¬
matlos und ruhelos umher, unstet geworden,
zürnend, da sie in ihrer Körperlosigkeit den Zu¬
sammenhang mit ihrer Dorsgemeinschäft ein¬
gebüßt hat. Darum ist schon viel zur Versöh¬
nung der Geister getan, wenn man ihnen neue
Gehäuse, Ersatz für Menschenkörper als Ge¬
häuse der Seele schafft . Dann hat man sie wie¬
der anwesend, vermag sie auch wieder teil-
nehmen zu lassen an allem, was das Jahr an
Gütern bringt , besonders aber an den großen
Festen . So gab man also den umherstreifenden
Seelen durch holzgeschnitzte Ahnenfiguren Er¬
satzleiber und glaubte, diese Figuren seien
heilige Bilder , da Geister ihnen tatsächlich inne-
wohnten. Vor allem aber blühte der Schädel¬
kult auf, bleibt doch selbst noch für unser
eigenes unmittelbares Empfinden der Toten¬
geist besonders eng an seine leiblichen Ueber-
reste und an sein Grab gebunden. Grub man
also den Schädel, den Sitz des Geistes, nach
Verwesung der Weichteile wieder ans , dann
hatte man ja den Totengeist selbst wieder bei
sich . Die großen Versammlungshäuser der
Männer im Mittelpunkt der Siedlungen wur¬
den nun zu Dorstempeln, in denen Geister¬
bilder und Totenschädel den Ehrenplatz erhiel¬
ten. Hier ließ man Schädelgeisterund Ahnen¬
bilder, also die Verstorbenen selber an allen
Freuden , Festen und Mahlzeiten teilnehmen.
Sie bekamen ihren Sitz, und bei den Gelagen
ihre Speisen und reiche Opfergaben.

Einer der Hauptwege zur Aussöhnung und
Nutzbarmachung des Totettteiches durch Neu¬
verkörperung war die Maske. Der Masken¬
tänzer ist sozusagen die lebendig auftretende

Totengeisterfigur, ein handelndes Ahnenbild!
Wie er in der Ahnensigur und im Ahnen-
schädel gegenwärtig ist, so nimmt der Geist auch
in der Maske Wohnung. Als neue Leiber
stellen sich Masken und Maskierte Tänzer den
Tötengeistern zur Verfügung! Die Menschen
der Urzeit glaubten — so fest, als wenn sie es
mit Augen sähen —, diese körperlosen Wesen
zögen in die Masken ein. Dadurch wurde für
sie der Träger der Geistermaske eine Einheit
mit dem Geiste . Beide verschmolzen , solange
er die Maske trug,- aufs innigste miteinander:
die Dämonen erscheinen neuverkörpert in den
Dämonentänzen, sind wieder im Dorfe an¬
wesend , erhalten Anteile und Gaben und lassen
die ihnen innewohnenden ungeheuerlichen, jen¬
seitigen Kräfte sich überall in Feld und Dorf
auswirken. Deshalb müssen die Maskierten in
stunden-, ja tagelanger Ausdauer Gehöfte und
Pflanzungen umtanzen; Musik , Erregung und
vielerlei Rauschmittel treiben sie dabet an . Jn
gleicher Weise treten selbst bei uns noch zum
Beispiel die Perchtenmasken und andere Mas¬
ken von altertümlich-echt dämonischer Ver¬
zerrung und Totengeisterspukhaftigkeit, wie sie
sich in abgelegenen Alpentälern aus der stein¬
zeitlichen Vergangenheit Europas bis auf
unsere Gegenwart gerettet haben, als Segen¬
spender und Fruchtbarkeitsbringer auf, indem
sie immer wieder über die Äecker und durch
die Gebirgsdörfer laufen, — düs macht ein an
Ernten reiches Jahr , sagt der Alpenbauer.

Der Schädelkult ist das älteste und einfachste
Element dieses Totengeisterdienstes. Beide,
Maske wie Ahnenbild, nehmen ihren Ursprung
vom Schädelkult. Ursprünglich steckte man den
Schädel aus einen Pfahl . Indem man diesen
Pfahl , mit dem Schädel oben , menschengestaltig
ausschnttzte und weiterbildete, entstand die
Ahnensigur. Desgleichen gibt man schon dem
Totenschädel selbst , der ja sein Gesicht verloren
hat, durch Kittauflagen und Tonmodellierung
ein neues Antlitz. Das ist die Vorform des
Maskengesichtes.

Als Vorform auch des Maskemanzes kennen
wir noch den,Tanz unmittelbar mit den lieber-
resten von Toten in den Händen oder unr-
gehängt um den Leib des Tanzenden, beson¬

ders mit Totenschädeln. Denn natürlich wck'
ten die Toicngetster Wie an allem auch an!
Freuden des bei sämtlichen Naturvölkern I«
leidenschaftlich geliebten Lanzens Anteil HM
Und da sie den Körper, den man ; ihnen m
Ersatz bereitet hatte, selbst nicht mehr beweW
konnten, mußten ihre Anbeter ihnen auch diep
Dienst leisten und sie in den Tanz tragen.
ist die älteste Wurzel des Maskentanzes ! d«
Geister sollten sich freuen, sollten tanzen.
frieden sein . Vom künstlichen TotenschiideU

' '

ging die Entwicklung weiter zu den SH
masken, den ältesten, rohesten Masken , wie !>
aus Melanesien und Afrika uns noch bezE
sind . Ihr Gerüst besteht aus AesichtsknB
verstorbener Dorfgenossen , vom Köpften ^
Skelette abgelöst . Hier gehen Totenschädelj
Maske als Behälter und Gehäuse des K6
noch deutlich ineinander über. Diese E
Masken haben sicher viele Jahrtausend- -S
herrscht . Das waren auch die Urmaslen, M
die ostische Raffe mit nach Europa brachte . ^
solchen Schädelmasken vor dem Gesicht M
erschauernd und schaudererregend die W
Maskentänzer! Von ihnen als AuslinM
ging der Weg zy der tausendfältigen M ° .
schnitzkunst, die ein Hauptzweig naturooaff
Kunstbeiätigung überhaupt ist uns vom
jedes Völkerkundemuseumeins Fülle von
zelstücken besitzt. , ,Es ergibt sich die Tatsache : Die Mas« " ,
der Maskentanz — uns ein Mittel der m
gelassenheit und fröhlicher Tage - s
ihrer letzten Wurzel vom Totenschädel ui "

^
der Lebenssorge von Menschen ab . dw > ,
Urzeiten eine Zauberwaffe schufen. »»
ihres Lebens zu wehren und den Bestand
Siedlungen zu sichern.

Die Axt im Hause . . .
Knebbchens haben sich ein Bild geka >M.

Knebbchen hängt es selbst aus ; sto«
steht zu.

„Heeremol, Baul , du schlägst aber Mvi
wie der Blidz !"

„ Was willste damit sagen ? " . . .»
„Nu, der Blidz drifft ooch merschdendee

zweemal dieselbe Schdelle."



Siidofleueopa blickt auf Veutfchlanb
Mmöniens neuer Weg

Von unserem Bukarest er Mitarbeiter Maximilian Obler

Bukarest , sm Februar.
Rach den innerpolitischenEreignissen, die sich

«,,l die Jahreswende abspielten, und die eine
ziemliche Inanspruchnahme aller Kräste der
Regierung bedeuteten , ist es sehr ruhig gewor¬
den. Zur Klärung der innerpolitischen Lage
smt auch die Gründung der offiziellen Parte '

,
der,Front der Nationalen Erneue¬
rung"

, beigetragen. Das Entgegenkommen,
das die Regierung den völkischen Minderheiten
Mgmtlich deren Eintritt in die Front be¬
ugte , soll offenbar keine Versprechungauf dem
Papier bleiben . Eine Verordnung des Unter-
rMministers weist die zuständigen Behörden
an der Gründung von konfessionellen Minder¬
heiten keine Schwierigkeiten entgegenzusetzen,
sofern die gesetzlichen Formalitäten erfüllt Vier¬
en Fm übrigen darf man die feste Tendenz
der Börse als Gradmesser für das wirtschaft¬
licheund politische Stcherheitsgefühl des Kapi»
tals ansehen. Dies äst um so bedeutungsvoller,
als die Juden offenkundig bestrebt sind , ihre
Geschäfte zu liquidieren, was ein verstärktes
Angebot an der Börse zur Folge hatte. Wenn
die Kurse der Papiere trotzdem fest bleiben, so
bedeutet das, daß sich auch Käufer in genügen¬
der Anzahl ^ nden.

Hatte schon die Rede des Außenministers
GrigoreGafencu über die geopolitische
Bedeutung der Donau aufhorchen lasten und
zu der Vermutung berechtigt , daß Rumänien
sich anschicke , sich außenpolitisch und wirt-
schastspolitisch dem Deutschen Reiche zu
nähern, so ließen die Konrmentare zur
Führer Rede vom 30. Januar darüber keine
Zweifel mehr anskommen .«

An Bukarest hat die Erwähnung Rumäniens
in der Reihe der Staaten , zu denen Deutsch¬
land gute Beziehungen unterhält und unter¬
halten will , besten Eindruck gemacht und Ge¬
nugtuung hervorgerufen. In Belgrad hielt
der rumänische Außenminister einige Tage
später eine 'geradezu programmatische Rede,
deren Aufnahme im Reich und in den Staaten
der Achse nicht minder freundlich war , und
die den Willen Rumäniens zu engerer Zu¬
sammenarbeitkund tut.

Dieser Wille wurde übrigens von der ge¬
samten Bukarester Presse ohne Unterschied der
Richtung nach der Führer -Rede zum Ausdruck
gebracht, und man geht bestimmt nicht fehl in
der Vermutung , daß diese Einmütigkeit auf
«Welle Inspirationen zurückzuführenist. Das
Regierungsblatt „Romania " sieht die „Außen¬
politik Deutschlands im Lichte der rumänischen

" überaus günstig, der „Ttmpul " das
des Außenministers, hebt die „wunder-

olim Leistungen " des RatwnalsoziaWmns her¬
vor Md unterstreicht Erklärungen des Führers
Äs die Nichteinmischung in die inneren An-"
Menheiten anderer Staaten , der „Curentul"
siehtnach der Führer -Rede „einen langen Frie¬
den" voraus , und die „Porunca Brenn " erblickt
die Wiedergeburt Europas in der Geschlos¬
senheit der Achse . Alles in allem aber
»bttbieten sich die Blätter in ihrem Lobe über
die höchste „moralische Ebene"

, .auf der sich die
. Führer -Rede bewegte , die Zustimmung War all¬
gemein und ohne Vorbehalt.
, Die Re g i e run g s u mb il d un g , die nun
« den Händen des Innenministers auch düs
Kriegsministerium und die Vizepräsidentschast
des Ministerrates vereinigt, kann innenpolitisch
nicht anders als ein Ausdruck der Entschlossen¬

heit , bewertet werden, aus dem eingeschlagenen
Wege weiterzuschreitenund außenpolitisch den
bekannten neuen Grundsätzen nun auch die
Verwirklichungfolgen zu lassen . Man erwartet
daher in Bukarest nach der Reise des Außen¬
ministers nach Belgrad eine Klärung des
ungarisch-rumänischen, wie des bulgarisch¬
rumänischen Verhältnisses und somit eine end¬
gültige Aufhellungdes südöstlichen
politischen Himmels. Denn man ist
auch hier davon überzeugt, daß nur ein voll¬
kommen befriedeter Südosten, der in dem Ge¬
fühl einer Sicherheit durch keine sekundäre

IS Jahre
Die VarteigründAngsfeßee in

München, 15. Februar.
Die Reichspressestelle der NSDAP gibt

bekannt: -
Am 24. Februar 1939 begeht die National¬

sozialistische Deutsche Arbeiterpartei ihren
Gründungstag. Wie alljährlich, so werden
sich auch dieses Jahr wieder die ältesten Kämp¬
fer der Bewegung an diesem Tage an histo¬
rischer Stätte im Hofbr .äuhaus - Fest-
saal versammeln, um gemeinsam die Ge¬
burtsstunde der Bewegung zu feiern. Infolge
der dortigen beschränkten Platzverhältnisse
findet eine Parallel - Kundgebung im
Bürgerbräukeller statt.

Teilnahmberechtigtan der Feier im Hosbräu-
haus sind:

1 . Inhaber des' Goldenen Ehrenzeichens der
Partei , die gleichzeitig im Besitze des Blut¬
ordens sind.'

2. Die Inhaber des Goldenen Ehrenzeichens,
Buchstabe A bis L einschließlich.

3 . Die Inhaber des Koburger Ehrenzeichens
4. Die Sterneckergruppe.
Um die Teilnahme für alle Ehrenzeichen¬

träger in Zukunft zu ermöglichen , werden in
diesem Jahre die Teilnehmerkarten nur für
Ehrenzeichenträger mit den Anfangsbuchstaben
A bis L einschließlich ausgegeben. Im Jahre
1940 werden die Ehrenzeichenträger mit den
Anfangsbuchstaben M bis Z einschließlich be¬
rücksichtigt . '

Teilnahmeberechtigt an der Feier im Bürger-
hräukeller sind:

1 . Die Inhaber des Goldenen Ehrenzeichens
der Partei , die infolge Platzmangels , im Hof¬
bräuhaus nicht Unterkommen können.

2. Die Inhaber des Dlutotdens.
Die Ferer im Hosbränhaus wird in den

Bürgerbräükeller übertragen.
Der Zutritt zu der Feier im Hosbränhaus er¬

folgt nur gegen Vorweis der Zutrittskarte und
des Besttzausweises für das Goldene Ehren¬
zeichen.

Die außerhalb des Kreisgeviets München
Wohnenden teilnahmeberechtigten Parteigenos¬
sen und Parteigenossinnen müssen wegen Teil¬
nahme bis spätestens 20 . Februax 4939
Antrag an die Gaupropagandaleitung des Tra-
ditsonsgaues München- Oberbahern der
NSDAP , München,'Sievertstratze7 , stellen . Die
Kosten für Fahrt und Unterkunft müssen von
den auswärtigen Teilnehmern selbst bestritten
werden.

Unsttmmigkekten beirrt M an einen Aufbau,
der zu neuer wirtschaftlicher Blüte führen soll
und führen wird, Herangehen kann . Der Blick
der Südost st aaten und auch Rumäniens
ist auf Deutschland gerichtet und auf
die Achse überhaupt, seit man sich hier darüber
im klaren ist, was man von den Westmächten
zu erwarten hat und daß zum Beispiel ein¬
malige Interventionen Englands aus dem Ge¬
treidemarkt Rumäniens noch lange keine Lö¬
sung der wirtschaftlichen Probleme bedeuten.
Kontinuität und Sicherheit im Außenhandel
kann nur das Reich gewährleisten. Diese Er¬
kenntnis ist vorhanden, sie ist allgemein, und
aus diesem Grunde darf man, ohne sich in
vagen Prophezeiungen zu ergehen , schon sür
die nächste Zukunft eine Belebung des deutsch-
rumänischen Außenhandels und eine Aus¬
wirkung auf das Verhältnis dieser beiden
Länder Voraussagen.

NSDAV
-ex HaupMadt der VeNegsirrg

Die Altgardisten
fahren nach Westfalen-Nord

Münster, 15. Februar.
Wie in jedem Jahr seit der Machtübernahme,

so findet auch diesmal wieder eine von der
Reichsorganisationsleitung der NSDAP ver¬
anstaltete Fahrt der d i en st ä lt e stc n Politi¬
schen Leiter der NSDAP statt. Sie dauert vom
14 . vis 17 . Juni und geht durch den Gau
Westfalen - Nord. Die Vorbereitungs¬
arbeiten sind bereits überall ausgenommenwor¬
den . Die Fahrt der Alten Garde beginnt am
14. Juni in Bielefeld.

gafpae unerwartet gestorben
Brüssel, 15. Februar.

Der belgische Staatsmann und . ehemalige
Ministerpräsident Ja spar ist am Mittwoch¬
nachmittag unerwartet gestorben. Jaspar
war 68 Jahre alt . Er erkrankte plötzlich in der
Nacht zum Mittwoch und mußte sich noch wäh¬
rend der Nacht einer Magenoperation unter¬
ziehen . Am Mtttwochmorgen hatte er noch den
Besuch des Königs an seinem Krankenbettemp¬
fangen, Sein Tod trat dann im Laufe des
Nachmittags durch einen Schlagansall ein.

Sein überraschender Tod ist um so bemer¬
kenswerter, als Jaspar noch vor drei Tagen
vom König mit der Neubildung der belgischen
Regierung beauftragt worden war und die
Verhandlungen in voller Frische durchgeführt
hatte. Bekanntlich waren die Bemühungen
Jaspers an dem Widerstand der Sozialdemo¬
kraten und der flämischen Parteien gescheitert.

Neue VroduMrmsrhefs
im deutschen Film

Berlin , 15. Februar.
Der bisherige Produktonschesder Terra , As-

fred Greven, hat die Produktionsleitung dek
Ufa , der bisherige Retchsfilmdramaturg Ewald
von Demandowsky die Produktionsleitung der
Tobis , und der Regisseur vr . Peter Paul
Brauer die Produktionsleitung der Terra über¬
nommen. Die Produktionsleitung der Bavaria
bleibt, wie bisher, in den Händen ihres Pro¬
duktionschefs Hans Schweickart , die Produk¬
tionsleitung der Wien - Film GmbH in den
Händen des Regisseurs Karl Hartl.

Gras Teleki soll das neue ungarische Kalchnett
bilden

(Scherl-Bilderdienst-A)

Rundfunk im Negerdors
In Uganda wird gegenwärtig ein Versuch

gemacht , dessen Erfolg darüber entscheiden soll,
ob der Rundfunk der ganzen schwarzen Be¬
völkerung des Gebietes zugänglich gemacht wer¬
den soll . An jedem Abend wird von Kampala
aus ein Programm durch Landleitungen an
vier Lautsprecher gesandt, die in Dörfern in
einer Entfernung von zwei bis dreißig Kilo¬
meter vom Senderaum stehen . Man hat fest¬
gestellt , daß der Empfang vorzüglich ist. All¬
abendlich versammeln sich etwa 50000 Schwarze,
um das Programm zu hören. Man hat geschulte
Beobachter entsandt, die feststellen sollen , wie
die Höre.r die Sendung aufnehmkm . Das Pro¬
gramm besteht immer aus Musil, und zwar
afrikanischer und europäischer , abwechselnd mit
Vorträgen über Ackerbau , Hygiene und lokale
Angelegenheiten. Die Afrikaner haben zwar
große Freude an ihrer eigenen rhythmischen
Musik , aber sie finden augenscheinlich keinerlei
Gefallen an gewissen europäischen Kompositio¬
nen unserer Tage, die ihre Anregung gerade
von der Negermufik geholt haben sollen.

Ein Denkmal sür das letzte Kamel
In der Wüste von Marquahala in Arizona

erhebt sich eine Pyramide aus versteinertem
Holze , die von vier gewaltigen Säulenkakteen
flankiert wird . Auf dem Gipfel zeichnet sich
gegen den Himmel die Silhouette eines großen
Kamels in Bronze ab . Dieses seltsame , wenig
bekannte Bauwerk ist das Grabmal von Ht
Jolly und seinem letzten Kamel. Es wissen
auch nur wenige, daß . bis- vor etwa einem
Dutzend Jahren Kamele in wildem Zustande-
in den Ebenen von West-Texas und- Arizona
umherstreisten.

Vsnn msn lkrsn
ttsnssn ctis Isgssäldsik
nicktt skssksn . KAi-Hvss-
Osms ssplisAts ttsM
d !sid ! stets geschmeidig.

Thassilo Graf von Schlichen:

Gold im See und Salz im Verg
In grauer Vorzeit, als noch niemand den

MNigssee kannte , und die Wälder und Berge
um ihn fast undurchdringlich waren, lebte ein
armer , elternloser Bursche Berthold als Knecht
»ei einem Förster, der ihn aus Mitleid aus¬
genommen hatte. Berthold liebte die schöne
W , des Försters Tochter . Er durste aber nicht
wagen, die Augen zu ihr zu erhehen. Da starb
mählich der Förster. Sein Nachfolger brachte

seinen eigenen Knecht mit. Berthold mußte
Euer wandern . Die schöne Rest kam zu weit
"lernt wohnenden Verwandten. Da ging der

«me Berthold betrübt tief in den Wald. Er
"nie sich x âe kleine Hütte und lebte Won dem

das er erbeutete, sowie von Wurzeln
o

.Kräutern , die er sich suchte. Hierzu durch-«-i,te er den Wald nach allen Setten . Dabet
« tt eines Tages weit von seiner Hütte an

m ch tiefblauen See. - Staunend fiel der
die Knie, denn es schien ihm ein

iw , zu sein . Wie er nun so sein arm-
d / ?? „Loben und seine hoffnungslose Liebe zu
in ĵ

^ n Rest überdachte,fielenseine Tränen
hr

bn Sand des Users. Da sah er auf den
Meid- des Sees einen herrlichen,
!o«n

Schwan , der gerade auf ihn zuzu-
lnm » " /chwn. Doch plötzlich verschwand er
Augenk/

"^ Schilfdickung , und im gleichen
b°r thrn °

eine wunderschöneJungfrau
>band Sie trug ein schimmernd weißes Ge-

etnen Kranz Weitzel Seerosen aufden „ li. einen Kran
des E * Haaren. „Ich bin die Tochter

Königs, der über dieses blaue
seMßfFb herrscht . Ich habe deine Tränen ge-
Maem Seufzer gehört" , sagte sie mit
ichM Lächeln. „Was fehlt dir ? Womit kann
Mn/nNE Beglückt schüttete Berthold der
ihr M ?Wsessin sein Herz aus und erzählte
Auni-m Leid . Da nahm ihn die schöne
einer der Hand und führte ihn zu

.XXste, in der es von Gold und Dia-

all die Herrlichkeiten anstarrte, verschwand seine
Wohltäterin . Und , so sehr er auch nach ihr
suchte , so konnte er doch nur Wieder den herr¬
lichen weißen Schwan entdecken , der auf den
tiefblauen Wogen des Sees dem anderen Ufer
zuschwamm.

Beglückt eilte Berthold mit seinen Schätzen
nach dem Dorfe, in dem seine Rest Mte . Er
warb um sie , und , es folgten glückliche Jahre
im eigenen, schönen Heim . Aber es kann nicht
jeder , der bitter arm gewesen ist, einen ihm
plötzlich zugefallenen Reichtum ertragen. Gold
und Edelsteine schwanden im Laufe der Zeit
dahin Denn Berthold arbeitete nicht mehr, son¬
dern verschwendete leichtsinnig das Geld . So
kam es, daß er eines Tages Wieder bettelarm
war . Zudem bedrückte ihn noch die bittere
Sorge um Weib und Kinder, die Hunger leiben
mußten. Da gedachte er der schönen Jungfrau
am blauen See, die ihn damals so freundlich
getröstet und ihn so reich beschenkt hatte. Wie¬
der kniete er mit Tränen und Seufzen am Ufer

nieder. Und schon kam der Schwan über den
See auf ihn zu . Wieder verschwand er hinter
dem Schilfdickicht , wiederum stand die Jung¬
frau im Weißen Gewand mit einem Kranze
weißer Seerosen im blonden Haar vor ihm.
Aber ihr Gesicht war streng , ihre Stimme
traurig , als sie sprach : „ Was hast du mit deft
nem Schatz gemacht , den ich dir geschenkt? " Du
hast ihn verschwendet ! Ich Werde dtr nicht
wieder Helsen !"

„Aber meine Frau und meine
Kinder sterben vor Hunger!" flehte der ver¬
zweifelteBerthold. „ Habe noch einmal Erbar¬
men mit mir ! "

„Um deiner Frau und deiner
Kinder Willen "

, sprach die Prinzessin, „ Will ich
dir noch einmal helfen . Aber nicht mit Gold
und Edelsteinen. " Sie nahm ihn bet der Hand
und führte ihn zu einem Salzlager im Berg.
„Schürfe fleißig darin . Und du wirst reichlich
Brot für dich und die Deinen haben."

So geschah es , daß Berthold und seine Nach¬
kommen als die Ersten in den Salzlagern des
Gebirges schürften , und daß der Ort nach ihm
den Nämen „BertholdSgaden " erhielt.

Aus dlesem Namen ist dann im Laufe der
langen Zeit „Berchtesgaden" geworden.

Hans Bramkamp:

Vas Lesezeichen

Kation Ritzte, „Mm»» soviel du tragen kannst"," „und werde glücklich mit deiner Rest ."
«d der Bursche noch ganz geblendet

Immer , wenn Walter Vogel die Gefolgschaft
des großen Werkes besuchte , das der sollst so
stillen Kleinstadt die wirtschaftliche Bedeutung
gab , wurde er mit der Herzlichkeit aus¬
genommen, mit der man einen guten, alten
Freund begrüßt. Denn in der kleinen Stadt
gab es keine Buchhandlung, und Vogel, der
einen großen Verlag vertrat , brachte stets eine
umfangreiche Auswahl bestens Schrifttums
mit. So mancher Werksangehörige hatte sich
durch ihn eine eigene , kleine Heimbücherei ge¬
schaffen , und manches Buch wandelte in die
Werksbibliothek.

Rur der Buchhalter Jsegrimm , ein alter und,
so schien es, unbelehrbarer Junggeselle, hatte
noch niemals ein Buch erworben. Er galt
überall als ein Geizkragen, der sein Geld mehr

liebte als alle schönen und nützlichen Dinge
der Welt.

Als nun der Buchhändler wiederum im Werk
erschien , kam das Gespräch auf Herrn . Jse¬
grimm, und Vogel bemerkte , er werde diesmal
trotz allen Abratens , in die „Höhle des Jse¬
grimm" gehen und noch einmal sein Glück
versuchen.

Wie er dann in das Bürozimmer des Buch¬
halters trat , erklärte der ihm sogleich mit
frostiger Miene, es sei sür beide Teile Zeit-
Verschwendung , wenn die Bücher ausgepackt
würden, er verstehe es übrigens auch nicht,
daß der Chef solche Besuche während der
Dienstzeit dulde und sogar fördere.

Vogel vrdoppelte seine Liebenswürdigkeit
und erwähnte, daß ein Mann von der Bil¬
dung des Herrn Jsegrimm doch sicherlich auch

die Gelegenheit benutzen mochte , sich über die
Neuerscheinungenauf dem laufenden zu halten.
Irgendwie mutzte die so ernsthaft und sicher
vorgetragene Bemerkung über das Bildungs¬
bedürfnis des Herrn Jsegrimm gewirkt haben,
denn Vogel erreichte es, daß die Bücher zur
Ansicht für kurze Zeit im Bürozimmer ver¬
bleiben durften, sind zog sich zurück.

Jsegrimm beabsichtigte zunächst nicht , über¬
haupt einen Blick in die Bücher zu werfen.
Dann aber erregte die flotte, farbig reizvolle
Tttelzeichmmgeines Reisebuches sein Interesse.
Er nahm es in die Hand und blätterte, nach
wetteren-Zeichnungen oder Photos suchend , in
dem Werk . Aber was war das . . . ! Er klappte
das Buch zu , um es im nächsten Augenblick,
fast erregt, wieder zu öffnen . Da steckttz doch,
nein, er hatte sich nicht versehen , ein Fünszig-
Markschein in dem Buch . Wie kam aber nur
die Reichsbanknote. . .

In diesem Augenblick trat Walter Vogel
wieder ins Zimmer, und Jsegrimm legte , mit
rotem Kopf und leicht zitternden Händen, das
Buch zur Seite. Ein Kauf käme auch diesmal
nicht in Frage , erklärte er und Mächte eine
Bewegung, daß der Buchhändler abräumen
möge . Doch, dann fiel . sein Blick auf das
Reisebuch , und plötzlich hörte Vogel ihn sagen:
„Würde ich dieses Buch sofort behalten können
oder ist es ein einzelnes Exemplar? " — „Selbst¬
verständlich steht dieses Buch sofort zu Ihrer
Verfügung. Ich verstehe durchaus, daß Sie,
der Sie sicherlich die Welt kennen , an diesem
schönen Reisebuch . . ."

Jsegrimm schnitt ihm das Wort ab , zog seine
Brieftasche, unterschrieb den Kaufvertrag, legte
eine fieberhafte Eile an den Tag und schien
erst aufzüatmen, als Vogel die übrigen Bücher
zusammenpackte und das Zimmer verlassen
wollte . ,

In der Tür blieb der Buchhändler einen
Augenblick stehen : „Noch eines, Herr Jse¬
grimm, Sie werden im Buch ein originelles
Lesezeichen finden. Es ist . die Werbung iür
eine Lotterie und sieht auf den ersten Blick wie
ein neuer Fünfziger aus , vielleicht ist es sür
Sie ein Anlaß, auch einmal in der Lotterie das
Glück zu versuchen . . . ? " X
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Lsscktsn Sie bitte 6is morgige / An¬

reize 6er „ Wittskin6 - 8striebe"

KriemkaMraWastderOii >k,g.WMtte

Sonntag,
den IS. 2., in den Räumen der „Harmonie"

48 . SrünSungsfeSev
Für Unterhaltung ist bestens gesorgt — Anfang 18 Uhr
Es - ladet sreundlichst ein Der KameradschaftSftthrer

psrkiisus - kiskiier

Var grohs kortiimkert
am Sommdend , dem 18 . Lsdruar , io sämti . Läumen
krümiieruug der schönsten Lostüms — „Nu best io
Silber und 6oid " — Ls spielt : Orchester L s s s x
1>i s b i n ^ in osusr Lssetrung und ^ ukmachung

Sonntog , cl. IL. Î sbr . !

7 LI»
DU. HVNIslLSII G ULlbstüntllleds VorortverdinäkivA ab klar-kt

' '
WIM

Großes MMtSvtowoet
am Sonnabend , dem 18. Februar , 8 Uhr abends,
im »Tivoli "

. Es spielt die Kapelle der ILS . St . A.
Brake. — Anschließend Tanz

Der Kameradschaftsführer

Osrsngvsrsin,l . iS ^srkrsnr "
L.ittsi

Am Sonnabend , dem 18. Februar , Anfang 7 Uhr
Lsii mit OsrsngvortrsgGn

Hierzu laden sreundlichst ein Der Vorstand , I . H . Nenhans

/ l-L-r
kür cisn landvirtscdakt-
lieirsn Uauskait beson¬
ders geeignet , rsigsn vir
in unseren Schau¬
fenstern u. in unseren
ausgedehnten ^ ns-
stsllun gsrüu men

M f-eese
Nödslvsrkstättsn
KILHIsnstraLs 3 und 4

Der öffentliche Tanz
Sonntags fällt bis ans
weiteres aus

Staatstveateo
Fernruf 4095

Donnerstag, 16. 2 ., 20)4 bis
22)4 : Außer Anrecht . Gefchl.
Vorstellg . Ein ganzer Kerl.
Freitag , 17. 2 ., 20—23)4 : 6 20
Erstausführg. Fürst Igor »
Sonnabend , 18. 2., 15)4 bis
13)4 : Vorstellung für aus¬
wärt . Schulen. Wallenstein,
2. Teil (Wallensteins Tod) .
20—22 : KdF HL 1 . Nieder¬
deutsche Bühne. Erstauffüh¬

rung . Grode Kinner. «
Sonntag , 19. 2. . 15—18 : Ge¬
schlossene (10.) Vorstellg . der

HI (Theaterring l) .
Die Fledermaus

20—22 : Liederabend Dom-
graf-Fatzbaender »

« Veranstaltungsrtng der
HI 50 Prozent Ermäßigung

Dann doch d!o olfeohoMg«
Ph« LM «s^ Mäe8anHisiE . SM. Z» «Mi
ksksrmksur Paul bogsinann

OaststraiZe 24

WMe AMlWIii
sucht auf sofort Stellung . — Angebote unter P R 160
an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Gesucht zum 1. März ein zuverlässiger

Im freiwilligen Aufträge werde ich das seit Jahrzehntenmit gutem Erfolge betriebene

LsIL « okeinollLm
in Surick , kEorcisr5lrshs L

für Klasse 2
Ednard Högl , Baustoffhandlung, Oldenburg,Bremer Straße 10 — Fernsprecher5392

eignet.

kCslSlüobsi»
extra stark

5eiken - NeM»^" «'
Hühneraugenhilfe!
NLingewachseneNägel kürzen^ d!« Haarenstr. 15

Vis hundert zählen?
Ach nee — ich nehme rote
Ruhe-Perlen ! Wer schlecht
schlafen kann , leicht nervös
und gereizt ist, sollte auch
mal rote Ruhe-Perlen ver¬
suchen. Pak. —.A und 1 .—.
Verkaufsstellen:

Drog. G . Wessels , Staustr . 15
Theater-Drog., Gaststratze 23
Drog. Lüdtke , Nadst. Str . 105

in dem zu verkaufendenLokal.
Aurich.

^ ulovskmistung
stsuMk. 4S, stuf 48S4

. . . denn 250 g
Klipp

'!
KsNee -UIzciig

40°/, Lakkss
und 60°t, 6strs >ds
kost, ja mir 70 kk.

Versuchen Sie gleich heute!

klN5t torliing llassrsnsschstr.

Fovstamt Mlhorn
Solrvevtettung

Am Sonntag , dem 19. Februar 1939, sollen ab 10 Uhr in der
Wirtschaft Eilers in Hosüne aus dem Revier Döhlen (Döhler-
wehe ) abgegeben werden:

Nummer: 15—91, 162—173. 282—330, 364- 383, 390—562,
878—925.tm. Eichen , Stellmacher-, Werk- und Pfahlholz.Im . amerikanische Eichen , Stellmacher-, Werk- u. Pfahlholzum . Kiefern Balken , Sparren,

istm. Fichten Balken, Sparren,um . Edeltannen Sparren,um . Douglasfichten Balken, Sparren . Latten.
Hm . Lärchen Sparren , Pfahlholz.
Film. Ulmen Nutzholz.
Metern- , Fichten - , Edeltannen-, Douglasfichten-Derbftangen,Kl . 1a—3 » Latten, Gerüststangen, Aufrichter, Leiterbäume.

158 Douglasfichten-Reisstangen, Kl . 2—4 kl . Latten, Stiele
64 Raummeter Buchen - und Eichen -Derbbrennholz.

Vorzeigen des Holzes am Sonntag , 12. Februar 1939. um
14 Uhr, und am Verlaufstage um 8 Uhr vom Forsthaus in
Hosüne aus.

G DisDsukreks
ürbsilrkront
kttS „Kratt
eiurek kreucis"

Volkrbil̂ ungntöits VIeübg-

kwkes Vortrsg
in ües /Kims
eiontsg « 6 . IS . ksbkusr
» prickk ürisnkorrckvr

VVsitsr 5iütLnsr
übsr ssills Keiss Obirrs

rOVOirmsuirism

Isng -ßrs -irisng
ölit xshlrsicksn , susdrncks-
voüsn Uchtdüdsrn , darunter
Vision kurvig., xsigt Stötunsr
das krsindsrtig Hunts beben
ani a . so Odinas gr . Strom

s ogi nn ro . z o vkr
Lintrlttsprsis : 8 !>l 0 .80 im
Vorverkauf. Wehrmacht, KLO u.
U4 kidl 0.40 im Vorvsrkauk.
Lbsndkssse kllll 1.—

Vorvorlrauk ln der lldk -vienst-
stolio, Markt 3, in cisn bekannten
14 Verkaufsstellen and bei dort
Ldk-Lstrisdsvrsrten

rwsngios kostenlos
Noch bis Sonnabend , den 18.
Februar , können Sie teilnehmen

an meinen Vorführungen:
„Mtlernes stiSNen'

auf unmodernen und modernen
Nähmaschinen. Sie haben Ge¬
legenheit zum Zusehen, aber
auch zum Mitarbeiten und Fer
tigstellen hübscher eig . Arbeiten.
Auf vielfachen Wunsch wird die
Vorführung am Freitag , dem

17., verlängert bls 22 Uhr.

Oldenburg, Langer Straße 73
Werkstatt für alle Nähmaschinen

vermin:

MesM le» A. Mm IW. ML z Wk.
Pape , Preutz. Auktionator.

MilM im Ne«
Ltopksn, sticken und Lstteln auk der modernen
kkakk-hfLümascstins durch eins geübte Stickerin,
llnmsidullgsn verdsn schon setrt erbeten . Legion
des Lursus am Nontag , dem 20. ffsbr ., vorm . 9 llbr

8 . l1srm6isrkr , Kurw ek,» shs r , rr

Edewecht , den 15. Februar 1939.
Oeffentliche Erinnerung

Die am. 15. d . M. fällig

spätestens 20. Februar d . Z . bei der Gemein
andernfalls erfolgt zwangsweise Einziehung.

gewesene restliche Grundsteuer, Ge¬
ldesteuer , An-
nunmehr bis

einzuzahlen,

viere Wortsnreige korlsle nur 1 .20
Ziffergebühr 30 Pf.

Darauf gingenein:
8 Angebote

v« LrI»I«

blocbruf

vsutrclisr Lckütrsnvsrbcincl im l>45KI.
LcliütTsnvsi ' sin ktriiokn

Unser langjähriges Ehrenmitglied, der

Schützenkamerad

6smslnc ! svokstsiisi ' c>. v.
ist am 14. Februar unerwartet von uns geschieden.

Der Heimgegangenewar uns stets ein gerechter
und treuer Kamerad. Er war von der Notwendig¬
keit durchdrungen, daß ein deutscher Mann die
Wasfentüchtigkeit erwerben und sie in steter Uebung
erhallen und steigern müsse , so diente der Verstor¬
bene 40 Jahre lang dem Verein. Als Vorkämpfer
des Schießsports und leuchtendes Vorbild wird sein
Name in unseren Reihen unvergessen bleiben.

Die Schützenkameradenerweisen ihm das letzte
Geleit. Antreten am Freitag , 14)4 Uhr, beim P .-Fr .-
L .-Hospital. Anzug: Zivil, hoher Hut. Teilnahme
ist Ehrenpflicht.

Der Vereinsführer.

Oldenburg-Donnerschwee , den 13. Febr . 1939.
Heute morgen entschlief im 6L Lebensjahre meine

liebe Mutter , die Wwe. des Rektors Eduard Carstens

fiN fnells csiÄM
geb. Bakenhus.

In tiefer Trauer Elisabeth Carstens.
Die Beerdigung findet statt am Freitag , dem 17.

Februar 1939, vom Trauerhause , DonnerschweerStr.
Nr. 190, aus , aus dem Gertrudenfriedhof. Trauer¬
andacht 10)4 Uhr im Trauerhause.

Ohmstede , den 15. Februar 1939.
Butjadinger Straße 15.

Heute morgen verstarLmachlanger Krankheitmeine
liebe Frau , unsere gutv Mutter uüd Großmutter

äuguÄe v . ü.
geb. Assen

in ihrem 70. Lebensjahre. ,
Im Namen der Hinterbliebenen

Andreas v. d. Berg.
Die Beerdigung findet am Sonnabend , dem 18.

Februar , nachmittags 4 Uhr. von der Einfahrt des
Ohmsteder Friedhofes aus statt.

Zugedachte Kranzspenden zum Evangel. Kranken¬
haus erbeten.

Streek, den 15. Februar 1939.
Heute entschlief plötzlich und unerwartet nach kur¬

zer , schwerer Krankheit unser lieber, hoffnungsvoller
Sohn und Bruder '

, der
Lcliülsr

im blühenden Alter von 19 Jahren.
In tiefer Trauer

Diedrich Gramverg und FrauAnna geb . Memers
Heinrich Gramberg
Käthe Gramberg
und Angehörige.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , dem 18.
Februar , auf dem Friedhof in Streek statt. Trauer-
andacht um 14.30 Uhr im Elternhause.

Bettingbühren, den 14. Februar 1939.
Heute abend entschlief nach langem, schweremLeiden mein lieber, guter Mann und treuer Lebens-

kamerad, unser lieber Bruder . Schwageru. Onkel , der

kcwsr

Osorg V^ snlrs
Bettingbühren,

im Alter von 55 Jahren.
In tiefer Trauer

Gleichen Wenke geb . Stolle
und Angehörige,



'
627

1. Beilage zu Nummer 46 der » Oldenburger Nachrichten"
_

Oldenburg , Donnerstag , den 16 . Februar 1939

Vier floh über die Straße
Berlin , 15. Februar.

Grunewald gab es zwar diesmal keine
Holzauktion, aber überreichlich Bier . Es floß
p, Strömen über den Fahrdamm , dann den
Rinnstein entlang und — leider — in den
Mlly> Ein Bierwagen und ein Lastkraftwagen
Men nämlich mit einer solchen Wucht zu-
Mmen , datz der Bierwagen um kippte
Md seine Ladung auf die Straße stürzte . Sie
Wand aus Hunderten von gefüllten Bier-
ilaichen , von denen natürlich nicht eine einzige
M blieb. Mit einer leichten Gehirnerschütte-
umg mutzte der Begleiter des Bierwagens ins
Krankenhaus gebracht ewrden, während der
Fahrernicht verletzt wurde.

Ein gemeiner Mensch
Berlin , 15. Februar.

Die Kriminalpolizei hat in der Person des'
Whrigen Bernhard Sowinsky einen ge-
lährlichen Einbrecher sestgenommen , der als
Mensch besonders gemein gehandelt hat. S ., der
sichu. a. auch als Klingelfahrer betätigte, fand
bei einem Bekannten über Nacht Unterkunft.
W dieser Bekannte zur Arbeit ging und So-
winsky allein in der . Wohnung zurückblieb , be¬
nutzte der Verbrecher die Gelegenheit, die Woh¬
nung gehörig auszuplündern . Verschiedene
Kleidungsstücke und alles Vorgefundene Geld
ließ S. mitgehen . Dann räumte der Bandit die
Speisekammer gründlich aus . Einige Tqge
später übersteigerte Sowinsky feine Gemeinheit
nach. Mit Nachschlüsseln verschaffte er sich er¬
neut Eingang in die Wohnung seines Bekann¬
ten und stahl aus Schränken, Kommoden und
Kasten alles, was nur einigermaßen Wert hatte.
Vor dem Polizeikommissarspielte S . den Harm¬
losen, tvas ihm natürlich nichts nützt.

zwei Grotzseuer
im Düsseldorfer Hafen

Düsseldorf, 15. Februar.
In einem Sägewerk im Düsseldorfer

Hafen brach kurz nach Mitternacht aus bisher
unbekannter Ursache ein Feuer aus , das sich
im Nu zu einem - Großfeuer entwickelte,
zumal es an den Holzvorräten starke Nahrung
fand. Obwohl die Feuerwehr sofort zur Stelle
war, konstte der Brand bis zu den Mittags¬
stunden noch nicht gelöscht werden. Eine Halle
ist völlig eingestürzt.

Während die Feuerwehr noch beim Löschen
war, kam kurz nach 5 Uhr die Nachricht , datz
« anderen Ende des Hafens in einer
Papier .fabrik ebenfalls ein Feuer aus-
gebrochen sei . Hier fanden die Flammen an
dm Harzvorräten und an mehr als 60 Tonnen

' Wulose reiche Nahrung . Wenn auch hier das
Feuer auf seinen Herd beschränkt werden -
konnte, so wurden doch . he deutende
Nenzen wertvollen Rohstoffes und damit
wertvollen Volksvermögens vernichtet.

Eine Großstadt wächst nahe dem Orient
In Athen sollen 5V0 0Ü0 Allee - und Parkbäume gepflanzt werden

Von unserem eigenen Mitarbeiter in Athen
sn. Athen, im Februar.

Die vom Minister Kotzias eingesührte
„Pflanzer -Woche" wurde Sonntag unter reli¬
giösen Feierlichkeiten durch den König und den
Erzbischof von Athen sowie durch die Regie¬
rung eröffnet. Der König , die Minister, die
Führer der Jugendorganisationen und einige
Gesandte pflanzten Persönlich eine Anzahl von
Bäumchen, die die ersten von 500 000 Bäumen
sind , die Athen in Alleen und Parkanlagen er¬
halten soll . Die deutsche Kolonie stiftete zwei¬
hundert Bäumchen.

Griechenland hat keine Steinstädte, wie die
übrige Welt sie kennt , in jede spielt hier die
Landschaft hinein, selbst in der Millionenstadt
Athen verliert man nie das Meer oder die lang
geschwungenen Bergrücken des Hymettos, Pen-
thelikon und Parnaß aus dem Auge. Athen
hat sich viel Pl^tz genommen, sehr viel Platz,
feine Ausdehnung in der Breite bemißt acht-
undzwanzigKilometer, soviel wie Paris
für sich braucht, heute, mit mehr als tausend'
Jahresringen . Die Großstadt Athen hat noch
nicht ein halbes Jahrhundert hinter sich , und
vor hundert Jahren , als das befreite Griechen¬
land es zur Residenz seines neuen Königs

machte , war es ein verfallenes türkisches Dorf,
in dem die zweitausend Jahre Vergangenheit
in Trümmern oder vergraben lag. Unangreif¬
bar in allen Zeiten aber blieb der breite hohe
Felsblock der Akropolis mit den heiligen
Kultstätten als Krönung daraus.

Der Fremde, der sich Athen zu Schiss oder
mit , der Eisenbahn nähert, braucht keine Sorge
zu haben: Sein suchender Blick findet schnell
die Säulenreihe des Pantheon, wie die
Griechen sie von zweitausend Jahren bei oer
Heimfahrt mit Entzücken grüßten, nur die gol¬
dene Lanzenspitze der elfenbeinernen' Schutz¬
göttin Athens funkelt nicht mehr. Sie wurde
verschleppt und zuletzt in Konstantinopel ge¬
sehen , um dann im großen Scheiterhaufen der
Geschichte spurlos unterzugehen. Das mag um
die Zeit gewesen sein , als die rückkehrenden
Kreuzritter den Weiterweg in die Heimat nicht
mehr fanden, und fränkische Barone sich Her¬
zöge von Athen nannten. Sie dienten nicht
mehr griechischen Göttern und bauten den
Partheon um in einen gotischen Dom. Ein paar
Jahrhunderte später kamen die Türken, sie
mauenen alle Fenster zu , um ihren Gott im
Dunkel einer Moschee zu ehren. Das freie

Gut gepflegte Plätze mit südländischen Baumgruppen, wie dieser vor der von dem Deutschen
Klenze . erbauten Akademie , gebest Athen das Gepräge einer europäischen Großstadt.

(Aufnahme : vi, Reinicke)

Griechenland hat dann die Tempel seiner frü¬
hen Götter wieder ausgeräumt. Seitdem ist der
Partheon leer geblieben . Ein Wegweiser ist er
jetzt, über alle Zeiten hinweg, in die Vergan¬
genheit weit zurück und für alle Zukunft.

Jeder Besucher wird seinen ersten Tag in
Athen mit dem Gang zur Akropolis beginnen.
Kommt er im Frühjahr oder Herbst , wird er
meinen, in einen Pilgerzug hineingeraten zu
sein . Ein Wallfahrtsort ist die Akropolis ge¬
worden, zu dem die ganze Well pilgert in gro¬
ßen Touristen - Karawanen. Alle Sprachen
schwirren dort durcheinander, am seltensten hört
man griechisch sprechen . Ein Grieche , der ge¬
fragt wird, ob er auf der Akropolis gewesen
sei, gibt — so erzählt ein Witz — die entrüstete
Antwort , er sei doch kein Tourist. Ist man
etwas eingelebt in Athen, weiß man die Stun¬
den , wo der Fremdenstrom abebbt. Am schön¬
sten sind die späten Nachmittagsstunden, wenn
die Sonne über Salamis ins „ weinfarbene"
Meer sinkt und "unten Athen, das wie ein ans
Land gespülter weißer Seestern in die Land¬
schaft greift, langsam im Dunkel verschwindet,
um dann mit lausend und aber tausend Lichtern
wieder aufzutanchen.

Die Großstadt Athen trägt euro-
päischesGepräge. Es hat Glück gehabt,
denn als man vor hundert Jahren anfing es
zu bauen, baute gerade ganz Europa nach grie¬
chischem Muster. Der erste König , Otto von
Wittelsbach, brachte den MünchenerArchitekten,
Leo von Klenze mit, der den Stadtplan ent¬
warf, nach dem die heute noch bestehenden
Hauptstraßen gebaut wurden Sie sind , wie in
München , großzügig in der Anlage, Universität,
Akademie und Nattonalbibliothek, im klassischen
Stil , liegen an ihrem Rand. Am schönsten aus
dieser Zeit ist das Schloß gelungen, ein breiter,
langer, dreigeschossiger Bau , dessen wohlaus¬
gewogene Proportionen allein in der Mitte
durch einenSäulenvorbau unterbrochenwerden.
Natürlich sah der Klenzesche Stadtplau
kaum mehr als 80000 Einwohner vor, aber die
Athener sind eigenwilligeLeute , sie bauten sehr
bald nach ihrem eigenen Kops , und als die Not
dazu käm , durch die Kleinasien - Flüchtlinge,
bauten sie planlos immer weiter in die
Gegend . Hier wird nun seit ein paar Jahren
durch das Stadtbauamt Ordnung zu schassen
versucht . Aenderungen und Neubauten unter¬
liegen einer Genehmigungspflicht, die Trottoir-
pslasterung muß von den Hausbesitzern geleistet
werden, Asphaltstraßen werden angelegt und
Kanalisterungsarbeiten in großer Zahl unter¬

VairdtterrüberSall
aus Luxushotel

Miami , 16. Februar.
Palmbeach (Florida ) drangen fünf mit

Maschinengewehren und Revolvern bewafsnete
Banditen in das große Blackstone - Hotel ein.
RaGem sie mehrere Hotelgäste und Angestellte
Mstsselt hatten, erbrachen sie 14 Schließfächer.
Die Banditen konnten mit ihrer Beute, die an
barem Geld und an Juwelen über 200 000 Doll,
betrug , ungehindert entkommen.
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Verdoppelung des Kaiser-Wilhelm -Kanals
^ . ^ "oednung des Führers wird der Kaiser¬

helm-Kanal, die Verbindnngsstraße zwischen
der Nordsee , so verbreitert werden, datz

verdoppelt und künftig auch für die
2-,

Eöung deZ größten Schiffsverkehrs ge-snet ist . Der Nord-Ostsee -Kanal ist bis jetzt.* emglejfl g befahrbar. (Scherl-Bilderdiensi-M)

Ein ..Sevlsen -Film" vor Gericht
Mißglückte jüdische Schiebung

Berlin , 15/Februar.
Ein jüdisches Ehepaar , der 41jährige Bruno

Israel Hars und seine 32jährige Ehefrau
Ruth, sowie deren Mutter , die 58jährige
Anni Simon, hatten sich vor dem Schöffen¬
gericht zu verantworten. Der Fall hätte geradezu
als Stoff für einen spannenden Film dienen
können ; allerdings spielten die jüdischen
„Helden" der Handlung eine gar zu klägliche
Rolle. Aber gerade dadurch wirkten sie be¬
sonders lebensecht.

Hars hatte jahrelang in dem Pelzgeschäst
seines Schwagers gut verdient. Dann aber
flog Hars auf die Straße , weil er seinem
Schwager und Chef einen größeren Betrag
unterschlagen hatte. Jüdisch verschlagen , stellte
sich Hars sofort als Geschäftsmann mit glän¬
zenden In - und besonders Auslandsbeziehun-
gen um. Es gab da so viele Leute seiner Rasse,
die gern Deutschland verlassen hätten, ohne
die notwendigen Steuerformalitäten zu er¬
ledigen. Hars schmeichelte sich bei seiner Misch¬
poche ein . Sicher und gut könne er Ver¬
mögenswerte über die Grenze schmuggeln . Die
Rassegenossen , die ihn kannten, hielten aller-
die Taschen zu . Jud Hars verzweifelte an der
Welt, keiner wollte sich auf seine Schiebung
einlassen, obwohl er doch „so gute und ehr¬
liche " Absichten hatte. Die Frau Schwieger¬
mama wußte aber Rat . Da war einTscheche,
der gar zu gern 45 090 Mark aus Deutschland
herausschmuggeln wollte. Nun trat

Ruth Hars in Aktion . Sie hatte einen Bruder,
der dicht hinter der französischen Grenze wohnt.
Mit ihm wurde das Notwendige vereinbart.

Eine ausgerechnet schwarze Lttnousine sollte
ausgerechnet an einem Freitag , und das an
einem Dreizehnten des Monats um 13 Uhr, das
Geld über die Grenze befördern. Das war,
abergläubisch gesehen , eine vierfache Freveltat.
Trotzdem klappte es zunächst großartig. Bei
Saarbrücken sollte die Schiebung vor sich
gehen . Frau Hars mutzte in der schwarzen
Limousine Platz nehmen. Der schwarze Wagen
sprang an, Ruth atmete erleichtert auf. Doch
was war das ? Plötzlich nahte im sausenden
Tempo ein Auto, in dem Herr Hars mit schrek-

-Lensbleichern Gesicht zwischen zwei Männern
saß . Das Auto stellte sich quer über die Straße
und zwang die schwarze Limousine zum Hal¬
ten. Die beiden Männer nahmen Frau Hars
fest und holten aus ihrer Handtasche die 45 000
Mark hervor. Der letzte Akt dieser Tragi¬
komödie , die dem scharfen Blick der deutschen
Polizei das beste Zeugnis ausstellte, spielte jetzt
in Moabit.

Die Strafen fielen empfindlich aus . Der An¬
geklagte Hars wurde zu dreieinhalb ' Jahren
Zuchthaus verurteilt . Seine Frau erhielt
ein Jahr und drei Monate Zuchthaus, während
die Schwiegermutter mit 15 Monaten Gefäng¬
nis davonkam. Außerdem wurde gegen jeden
Angeklagten auf eine Geldstrafe in Höhe von
50000 Mark erkannt.

nommen.
Dank der unglaublichen Schnelligkeit , mit der

die Griechen sich diese Riesenstadtgebaut haben,
gibt es dem europäischen Großstädter zur
Freude, dem Griechen zu Leide , hier und da
noch Unzulänglichkeiten , denen der , Fremde als
Lokalkolorit seine besondere Liebe zuwendet. Ist
es zum Beispiel nicht reizvoll und sehr be¬
quem, auf der Hauptstraße vor einem Tearoom
zu sitzen, einen Aperitiv zu trinken und wäh¬
rend dem seine Schuhe geputzt zu bekommen?
Die Fremdenpolizei meint nein und Hai die
„Lustros" aus gewissen Bezirken der Stadt
verbannt. Ebenso ist es den Eseln ergangen.
Die Großstadt kann sie nicht gebrauchen : Autos,
Autobusse und Straßenbahnen beherrschen das
Bild . Steht man aber einmal früh auf und
geht in die äußeren Bezirke der Stadt , klingt
einem überall ihr fröhlich -leichter Hufschlag
entgegen . Von ihnen selbst ist nicht viel mehr
zu sehen als Beine, Schwanz und Ohren. In
zwei oder zweimal drei Körben tragen sie einen
ganzen Garten von Blumen oder Früchten nach
Athen hinein.

Der einheimische Athener und der Fremde,
den das allmähliche Verschwinden der lustig-
frechen Stiefelputzer, der sanften Esel und
anderer Eigentümlichkeiten bekümmert, darf
darüber nicht unbillig werden. Athenwächst
jeden Tag weiter; es mutz sich den An¬
sprüchen einer Großstadt anpqssen , und die städ¬
tischen Organe sind mit großem Erfolg be¬
müht, Leben und Verkehr für Einheimische und
Gäste so komfortabel wie möglich zu machen.

Löwenschreck
in Noed-Teansvaal

Pretoria , 15. Februar.
Furcht und Schrecken herrschen unter den

Eingeborenen im nördlichenTransvaal. In
den Dörfern der Kassern treibt ein starker Löwe
sein Wesen . Blutgierig zerreißt er das Vieh,
und zwar erfordert sein Wüten weit mehr
Opfer, als zur Stsllung des Hungers nötig ist.
In den letzten Tagen sind vier Eingeborene
von dem Löwen zerfleischt worden. Auf die
Hilferufe der entsetzten Kassern haben die Be¬
hörden eine Jagdexpedition gegen die Grotzkatze
ausgerüstet. Mit einigen Dutzend Wachmann¬
schaften aus dem Krüger-Nationalpark ist Kapi¬

tän Jones , ein namhafter Löwenjäger, in das
gefährdete Gebiet aufgebrochen.

Mit süns Jahren geadelt
London, 15. Februar.

König Georg VI . hat soeben etwas getan,
was in dem so treu an den alten Ueberliese-
rungen festhaltenden England noch nicht
dagewesen ist : er hat den Baronet-Titel einem
fünfjährigen Knaben verliehen. Der kleine
Andrew Hills ' ist so „Sir Andrew Hills, Bt ."
geworden. Es scheint freilich , daß er sich über
die Bedeutung dieser Aenderung noch nicht
ganz klar geworden ist, denn als einige Be¬
richterstatter zu ihm kamen , um ihn auszu¬
fragen, fragte sie der kleine Sir : „ Aber was

ist denn dieser Sir ? Ist das etwas zum Essen ? "
Der kleine Baronet ist der Sohn des verstorbe¬
nen Majors I . W . Hills, der auch Unterhaus-
Mitglied war . Der König hatte den bekannten
Parlamentarier aus die Liste der Auszeichnun¬
gen gesetzt, die alljährlich am 1 . Januar ver¬
öffentlicht wird. Major Hills wurde jedoch
wenige Tage vorher krank , und die Ernennung
wurde aufgeschoben . Nachdem er nun gestorben
ist, wollte der König den Erben nicht den Titel
vorenthalien, der sonst nach dem Gesetz auf sie
übergegangen wäre, und so ernannte er den
Erstgeborenen des Verstorbenen zum Baronet
und verlieh auch der Witwe alle Vorrechte,
die sie erworben hätte, wenn ihi Mann noch
einige Tage länger gelebt hätte.
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Großes Lager in letchttausenden

Summlkeller NlUNÜvrlVll
Lange Straße 73 Fernruf 3431

°» Mlle Orden, Ordenskctten,
FI Bänder u. Bleche, Fahnen nnd
kW Wimpel,Abzeich.,PIakett., Me-

I daillen. Tanzkontroll .. Gravier.
WWIMlMÜraiMsiM.
Kurwickstratze31 Gegründet 1891

L»
ist in den „ Nachrichten " keine
Anzeige, sie wird doch gelesen
und bringt für wenig Geld

guten Erfolg
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Toto - Ueberschuß für Olympia-Fonds
Seitdem in der Schweiz die Futzballwetten

eingeführt wurden, die nach schwedischem Vor¬
bild unter staatlicher Aufsicht stehen , hat der
Schweizer Sport -Toto einen ständig größeren
Umsatz zu verzeichnen gehabt. So konnten die
an die Wetter zur Auszahlung gelangenden
Gewinne nicht nur erhöht werden, sondern
auch die allgemeinen Abschreibungen für den
Schweizer Sport sind größer ausgefallen, als
man dies nach einer so verhältnismäßig kurzen
Dauer der Fußballwetten erwarten konnte . So
hqt die Sport -Toto-Gesellfchaft auf ihrer letzten
Generalversammlungdem Schweizerischen Lan¬
desverband für Leibesübungen für den Olvm-
Pia-Fonds erstmalig eine Summe von M 000
Franken überwiesen. Damit ist den schweizeri¬
schen Sportverbänden für die Vorbereitungen
für die Olympischen Spiele 1940 in Helsinki
eine nennenswerte Unterstützung zuteil ge¬
worden. Auch in Zukunft werden die schwei¬
zerischen Sportverbände von dem Ueberschuß
aus den Fußballwetten ihren Anteil erhalten,
so daß der Sport -Toto genau wie in Schweden
auch in der Schweiz gemeinnützigen Zwecken
dient und dem Sport durch eine finanzielle
Unterstützungeinen neuen Austrieb gibt.
5/1 SOS Tor entscheidend!

Im englischen Fußball hat es letzthin in der
zweiten Liga einen Führungswechsel gegeben,
der nur durch einen minimalen Unterschied im
Torverhältnis herbeigeführt wurde,- Die Black¬
burn Revers wurden in der Führung von
Sheffield United abgelöst , obgleich die Punkt¬
zahl beider Mannschaften die gleiche , war.
Sheffield United hatte jedoch das bessere Tor¬
verhältnis aufzuweisen, das gegen die Black¬
burn Revers um 5/1 WO günstiger war. Ein
solcher Unterschied , mag er auch noch so gering
sein , kann unter Umständen auch den Aussttteg
und Abstieg entscheiden , wie es ähnliche Fälle
ja schon verschiedentlich gegeben Hat . Wieder
einmal zeigt dieses Beispiel aus dem englischen
Fußball, von welcher Wichtigkeit jedes einzelne
erzielte oder — ausgelasseneTor für das Wohl
und Wehe eines Vereins entscheidend sein kann!
Sportzentrale im . . . Finanzamt

Welche Anforderungen zu erfüllen sind , um
eine große sportliche Veranstaltung heute in
rein organisatorischer Hinsicht durchzuführen,
das bleibt den Außenstehendenin den meisten
Fällen verborgen. Bor allem sind es natürlich
die großen Reichsveranstaltungen, die sorg¬
fältig vorbereitet werden müssen , damit auch
alles klappt . Dafür bieten jetzt die NS-Winter-
kampispiele , die vom 17. bis 19. Februar in
Villach an der Dreiländer-Ecke zur Durchfüh¬
rung kommen , ein aufschlußreiches Beispiel.
Schon Tage vor dem Beginn der Winterkampf¬
spiele har das Organisationskomitee dieses
großen Sportfestes seinen Einzug in Villach
gehalten und sein Hauptquartier im . . . .
Finanzamt ausgeschlagen , da hier einige
Räume freigemacht wurden. Die Männer die¬
ses Organtsationskomitees sind die gleichen , die
auch bei den Sommerkampfsptelenin Nürnherg
tätig gewesen sind , dann aber auch in Berlin,
in Oberhos und wo immer ein großes Sport¬
fest der Bewegung vor sich geht . Eine der
Hauptaufgaben des Organisationskomitees ist
die Quartisrsrage . Villach beispielsweise, die.
südlichste Kreisstadt Grotzdeutschlands , zählt
rund 25 000 Einwohner, doch , kommen zu den
Kampfspielen ebenso viele Gäste nach Villach.
Da aber die Einwohnerschaftsich mit größter
Opserbereitschaft in den Dienst der Sache ge¬
stellt hat, konnte auch die große Schar der
Gäste untergebrachtwerden. In manchen Häu¬
sern wird auch das letzte Bett zur Verfügung
gestellt , während die Gastgeber mit einem
Strohquartier vorlieb nehmen. Dieser Einblick
zeigt , welche Arbeit eine Sportzentrale in der
Vorbereitung großer Kampfspiele zu leisten hat.

Weltmeisterschaft mit Reingewinn
Die Eishockey - Weltmeisterschaft in der

Schweiz hat einen großen Zuspruch an Zu¬
schauern gehabt, der noch über die Erwartungen
hinansgegangen ist. Die 24 in Zürich ausgetra¬
genen Spiele der Weltmeisterschaft hatten 80 000
Zuschauer zu verzeichnen , während den 24 Eis¬
hockeyspielen in Basel 105000 Zuschauer bei¬
wohnten. Mit diesem außerordentlichgutenBe¬
such sind die Unkosten der Eishockey - Welt¬
meisterschaft in Höhe von 160 000 Schweizer
Franken nicht nur gedeckt, sondern es ergibt sich
auch noch ein ansehnlicher Reingewinn.

Neuer Weltrekord von Kiefer
Der Olympiasieger Kiefer konnte im 100-

Meter- Rückenschwimmen eine neue Weltbestlei¬
stung schassen. Kiefer verbesserte seinen eigenen
Rekord von 1 :01,4 Minuten auf 58,8 Sekunden.
Gleichzeitig wurde auch der 100-Meter-Brust-
rekord der Frauen » den Katherine Rawls
mit 1 :18,5 hielt, von der Amerikanerin Jane
auf 1 :17,5 verbessert . Ralph Flanagan ge¬
wann die 200 Yards Kraul in 1 :56,2 Minuten
und blieb damit nur 0,6 Sekunden unter seiner
alten Weltbestleistung.

Der deutsche Eishockey -Meister
SC Rießersee konnte im Olympischen Eis¬

stadion in einem weiteren Spiel zur Deutschen
Eishockehmeisterschast vor 1500 Zuschauern den
Klagenfurter ASC 2:0 <0 :0, 1:0, 1 :0) Loren
Magen.

Neue Namen bei den Futzball -Endspielen
Meisterschastsendspielemit viel Ueberraschungen zu erwarten — Neue Vereine und neue

Gruppeneinteilung

Die diesjährigen Endspiele um die Deutsche
Fußballmeisterschaftwerden gegen das Vor¬
jahr ein wesentlich verändertes Aussehen er¬
halten. Einmal sind aus den 16 Reichsbund-
Gauen inzwischen 18 geworden, und die Fuß¬
baller der Ostmark und des Sudetenlandes ge¬
hören heute zum NationalsozialistischenReichs¬
hund für Leibesübungen. Aber nicht nur
zahlenmäßig hat sich das Bild geändert. Nach
Lage der Dinge wird wohl kaum die Hälfte
der vorjährigen Gaumeister die Titel erfolg¬
reich verteidigen und damit erneut die Teil¬
nahmeberechtigungan den Endspielen erreichen.
Die neue Gruppeneinteilung und die zahl¬
reichen neuen Namen werden die diesjährigen
Endspiele erheblich interessanter gestalten.

Die wahrscheinliche Zusammensetzung der
einzelnen Gruppen bildet nunmehr den an¬
regendsten Gesprächsstoff der Fußballfreunde.
Amtlich stehen erst zwei von den 18 Gaumeistern
fest, aber in acht weiteren Gauen müßten sich
die sonderbarsten Ueberraschungen ereignen,
wenn die derzeitigen Spitzenreiter noch in Ge¬
fahr kommen könnten.

Für die Gaugruppei steht inHinden -
bürg Allenstein, Ostpreußens neuer
Meister, ein Teilnehmer bereits fest. Blau-
Weiß Berlin und der Hamburger SV
werden mit größter Wahrscheinlichkeit als Ver¬
treter der Kurmark bzw . Nordmark hinzu¬
kommen . Der „Vierte im Bunde" wird Nieder¬
sachsens Meister, VfL Osnabrück oder
Hannover 96 (der Verteidiger der Deut¬
schen Meisterschaft ), sein . Vielleicht kommt aber
auch noch Eintracht Braunschweigin
Betracht, wenn dieser Verein mit dem Ein¬
spruch in seiner Affäre Glück hat. Die end¬
gültige Entscheidung wird ja am nächsten
Sonntag bereits fallen, denn wenn die Braun¬
schweiger spielen können , müssen sie in Osna¬
brück gegen den VfL antreten, und zweifellos
wird dann die Meisterschaftsfrage ebenfalls

i-ui in rn,»i Ab- sport Gletwitz völlig offen , und ebenso

teilung?n aef« nn? ^woZen ! s^ datz Fr zwL wenig kann man erraten.^ H e s s e B a d

sozusagen noch im Ziel verlieren wird (an den
Neuling SSV Troisdorf oder Tura
Bonn oder gar VsR Köln ) , das dürste erst
der letzte Spieltag nach dem Faschingssonntag
entscheiden . Die Gauliga Mittelrheins hat sich
überhaupt die merkwürdigsten Kapriolen ge¬
leistet . Der GaumeisterAlemannia Aachen mutz,
ohne ein Punktspiel gewonnen zu haben, av-
steigen . TuS Neuendorf ist mit dem positiven
Torverhältnis von 37 :31 der zweite Abstiegs¬
kandidat, dagegen hat Tura Bonn mit 28 :35
Toren sogar ernsthafte Meisterschastsaussichten!
Die Abteilung L der zweiten Gruppe wird drei
Gaumeister erhalten, die man beim besten
Willen noch nicht Voraussagen kann. Hier
werden der Meister von Sachsen (sünf Meister¬
schaftsanwärter liegen im Endkampf!) , von
Bayern (hier können sich sogar noch neun der
zehn Gauligavereine Hoffnungen machen ! !)
und der erste Gaumeistervom Sudetenland an¬
treten. Die Ausscheidungskämpfeder sudeten¬
deutschen Vereine haben dagegen erst am
letzten Sonntag begonnen, und wenn diese auch
nach dem Pokalsystem ausgetragen werden, die
Zahl der noch im Rennen liegenden Vereine
ist hoch recht groß."

In der Gruppe III sollten Dessau 05
als Mitte-Meister, VsR Mannheim für
den Gau Baden und der voraussichtliche neue
Württemberg-Meister, die Stuttgarter
Kickers, die Teilnehmer sein . Hier startet
außerdem der erste Ostmark -Gaumeister. Welcher
Wiener Verein zum Titel kommen wird, ist
noch völlig ungewiß, da Wacker , Admtra
und Rapid die Spitzengruppe bilden.

Die Besetzung der Gr . IV ist noch ungewiß.
Wormatia Worms allerdings dürfte sich
den Südwest-Meistertitel nicht mehr entgehen
lassen , und in Westfalen sollte Schalke 04
einmal mehr den Titel erobern. Dagegen ist
in Schlesien der Ausgang zwischenPreußen" indenburg und Borwärts - Rasen-

pane konnte unsere Christel Cranz wieder,!^
beide Titel holen. Sie siegte im Torlauf
Margrit Schaad . Eva May Nilsson
Re sch und Lisl Hoferer. In der Kom,
Nation folgten der Deutschen Meisterin du
Schweizerin Schaad, Lisa Resch , Eva Mai,
Nilsson (Schweden) , Laila Nilsen (Nm
wegen ) und List Hoferer ( Deutschland ) B -idem Wettbewerb der Männer belegte Gum
Bernauer als bester Deutsche den 27 Nlad
Sieger blieb Weltmeister Kurikala (Finnland:
Den Kombinationslauf gewann M Ski -Mn»

'
land . Die DeutschenBernauer, M erz unk'
Burk holten den 6., 8. und 12. Platz.

°

Wichtig Me Wehemachtssporiler
Auf der Berliner Tagung der Gau- und

Kreisfachwarte für Fußball wurde eine Neue¬
rung auf dem Gebiete des Patzwesens bekannt¬
gegeben , die in erster Linie die Militärsport-
Vereine interessieren dürfte. In Zukunft
brauchen die Militärsportvereine dem Antra-
auf Erteilung der Spielerlaubnis für einen
neuen Spieler nicht mehr den Sptelerpaß des
Spielers beizufügen.

Aus der 1. SreksUaffe
Der Spielplan der 1 . KreisklaffeOldenburg-

Ostfriesland im Fußball ist vom NSRL-Kreis-
fachwart für Fußball für die Spielsonn,taae
26 . Februar und 5. März 1939 wie folgt auk-
gestellt : ,

' " '
Sonntag , 26. Februar 1939:

15 Uhr : Frlsia— Luftw.-SB (Rath, Barel)
15 Uhr : Stern—Emder TB (Meyer, Heisfelde)
15 Uhr : HSV IR 1k—VfL 05 (Hirsch , SuS Emden,

Sonntag , 5. März 1939:
15 Uhr: VfL 05 —Emder TB (Brandt, Frist «)
11 Uhr : Frlsta—Adler (Kühlender, Vtkt ., Oldenburg,
11 Uhr : Luftw.-SV —Viktoria (Erfkamp , Heisfelde,
15 Uhr : SliuSV- HSV IR 16 (Miwer, Loga)

mal drei Gaumeister antreten. Die Abteilung L.
hat erst in Viktoria Stolp , dem Pommern¬
meister, einen feststehenden Teilnehmer. For¬
tuna Düsseldorf erwartet man trotz der
letzten Rückschläge als Vertreter des Nieder-
rheins . Ob Köln - Sülz 07 die bereits
sicher geglaubte Mittelrhein-Gaumeisterschast

assel 0 3 oder doch noch
an au 93 den Gau Hessen vertreten wird.
Das eine jedoch steht fest, es wird eine ganze

Reihe von neuen Namen in den Endspielen
geben , und damit ist die Voraussetzung für
eine weitere Steigerung der Spannung bereits
gegeben.

gm Zeichen -ee Tmm-Wetttümpfe
Kreismannschaftskämpse der Turner am 5. März in Oldenburg — Die Turnerinnen

kämpfen bereits eine Woche früher

Für die Kreisklasse der Vereinsmannschafts-
kämpse der Turner im Gerätturnen sind bisher
23 Mannschaften an den Kreisfachwart ge¬
meldet. Jeder Unterkreis stellt nun seine beste
Mannschaft, eventuell durch Ausscheidungs-
jurnen , bis zum 26. Februar fest. Diese Mann¬
schaften kämpfen unter sich am 5. März in
Oldenburg den Kreismeister aus . Am
selben Tage treten die Mannschaften des
Kreises Oldenburg-Ostfriesland für die Gaü-
klasse zum Wettstreit an. Die hier siegende
Vereinsmannschaftvertritt den Kreis im Gau¬
kampf . Die Mehrzahl der Vereine und Mann¬
schaften beteiligt sich an den Wettkämpfen in
der Unterkreisklasse , da hier die Bedingungen
vereinfacht sind und zu einer Mannschaft nur
drei Turner gehören, und es daher jedem Ver¬
ein möglich ist, mindestens eine Mannschaft zO
stellen . Hier stehen noch einige Meldungen aus
den Unterkreisen Ammerland, Vechta und
Cloppenburg aus . Die Wettkämpfe für die
Unterkreisklasse können mit den Ausscheidungs-
kämpfen der Unterkreise für die Kreisklasse ver¬
bunden werden und müssen bis zum 26 . Fe¬
bruar abgeschlossen sein.

Die Turnerinnen stellen ihren Krei s -
Meister der Kreisklasse bereits am
26. Februar in einem Wettkampf in Olden¬
burg in der OTB-Halle fest, nachdem die
Unterkreise vorher in einem Ansscheidungs-
kampf ihre beste Mannschaft herausgestellt
haben. Gleichfalls wird hier die kreisbeste
Mannschaft der Ganklasse durch einen
Wettkampf namhaft gemacht , die den Kreis bei
den Endkämpsen im Gau zu vertreten hat. Je
vier - Turnerinnen gehören zu einer Vereins¬
mannschaft, sowohl in der Unterkreisklasse wie
in der Kreis- und Gäuklaffe . Nur für die
Reichsklasse gehören fünf Turnerinnen zu
einer Mannschaft, zu der im Kreis Oldenburg-
Ostsriesland wohl kaum eine Meldung ab¬
gegeben sein dürste, im Gegensatz zum benach¬
barten Kreis Bremen.

Für die Kreisklasseder Turnerinnen
sind folgende neun Mannschaften gemeldet:

OTB , VfL 94 (zwei Mannschaften),
Eversten (2 Mannschaften) , BTB , Gro¬
ßenkneten , Leer . Wilhelmshaven.
Ausscheidungskampfe brauchen vorher nicht
stattsinden Der Kretssieger wird am 26. Fe¬
bruar in der OTB -Turnhalle in Oldenburg
festgestellt . Am selben Tage findet der Aus-
scheidungskampf in der Gauklasse statt.
Hierfür stellen sich folgende 4 Mannschaften:
OTB , VfL 94 , Wilhelmshaven Jahn
undBorkum.

Die Turnerinnen im Unterkreis Oldenburg
Siegende Mannschaft:

TuS 76 mit 78 Punkten
Die Vereinsmannschaftskämpfe der Turner

und Turnerinnenen sind Pflichtkämpfs, d . h.
sie sind von allen Vereinen des NSRL , soweit
sie Tnrnabteilungen unterhalten, verbindlich.
Jeder Turnverein hat mit mindestens einer
Mannschaft an den Wettkämpfenteilzunehmen.
Drei Schwierigkeitsstufensind für die Vereins-
mannschastskämpse der Turnerinnen vor¬
gesehen : s.) Reichsklasse , b) Gauklasse , o) Kreis-
und Unterkreisklasse . Der Uebungsstoffder Aus¬
schreibungen ist im planmäßigen Uebungs-
betrieb der Vereins gut zu verwerten und ln
Form von Riegenturyen, Gemeinturnen geeig¬
net, den Uebungsbetrieb zu beleben.

Dies vorausgeschickt , hätte man bei den
Mannschaftswettkämpfenam Montagabend in
der Turnhalle in Eversten, wo die Unter-
kr -eisklasse des Unter kreisesOlde ri¬
tzurg ihre Kämpfe unter Leitung der Kreis-
srguenturnwartin Lisst Meinrenken und

der Unterkreis- Frauenturnwartin Juliane
Mühlenbrock abwickelts , eine größere Be¬
teiligung erwarten dürfen. Es stellten sich am
Montag zum Wettkampf nur drei Mann¬
schaften : OTB,TuS76Osternburgwid
Rastede. Zugegeben, daß VfL, Eversten,
BTB außer OTB noch in der Kreis- bzw. Gau¬
klasse mit Mannschaften vertreten sind, so
fehlten doch noch Glück aus, Haarentor, Ohm¬
stede, Nadorst, Metjendorf und Moslesfehn;
denn gerade für diese Vereine sind die Wett¬
kämpfe in der Unterkreisklasse bestimmt.

Die drei Mannschaften lieferten sich eine«
gleichwertigenund ausgeglichenen Kamps, der
erst bei der letzten Uebung, dem Korbballwurs,
entschieden war . Führte lange OTB mit kleinem
Vorsprung, so siegte im Endkampf TuS 7S
durch die Zahl der Korbwürse. Während OTB
5 Würfe, Rastede 7 erzielte, glückten TuS IS
gültige Würfe, die je einen Punkt bedeuteten.

Am Barren holte OTB 14 Punkte heraus
gegen 13 bzw. 12 von Rastede und TuS . Am
Pferd waren sich alle drei Mannschaftengleich¬
wertig : je 14 Punkte. Am Schwebebalken waren
die Osternburger die besseren , während OTB
bei der selbstgewähltenGymnastik und Rastede
bei den Hüpfübungen ihr Punktkontoverbessern
konnten.

Siegelnde Mannschaft wurde TuS 76
im Vereinsmannschaftskampf der UnterkreiS-
klasse mit 78 Punkten vor OTB mit 74 und
Rastede mit 73 Punkten.

Der Verlauf des Kampfes war folgender:
Rastede

13
14
15
lS
IS
7

TuS STB
Barren . . . . . IS 14
Pferd . . . . . . 14 14
Schwebebalken . . . 15 13
Gymnastik (selbftgew .) 15 IS
Gymnastik (Hichfiwungio IS
Korbballwurf . . . IS S

78 74 7st

Keine Vox-AusscheirnngSkSttipie
in Sldendnrg

ten Soff 2 und Seichmetzer noch im Rennen
Wie wir von der Boxabteilung des Reichs-

bahn-Lurn - und Sportvereins Oldenburg er¬
fahren, sind die drei letzten Zwischenrundenum
die Box - Gaumeisterschast nach Hannover und
Braunschweig am Freitag , dem 17. Februar,
und Bremen am 24. Februar vergeben worden.
Oldenburg konnte vom Gau leider nicht mehr
berücksichtigt werden.

Der Oldenburger Weltergewichtler Deich¬
meyer hat noch einmal die Gelegenheiterhalten,
sein Können zu beweisen . Er trifft am mor¬
gigen Freitagabend in Hannover auf David-
Hannover. Der Sieger aus diesem Kampf hat
am 24. Februar in Bremen gegen Seedorf-JR
65 Bremen zu kämpfen . Deichmeyer steht vor
einer schweren Aufgabe.

Unseregroße Oldenburger Hoffnungten Hoffll
hat als Gegner für den Bremer Kampfäbend
in nächster Woche Helms-Hannover erhalten,
ten Hoff II gilt als hoher Favorit . In Fach¬
kreisen erwartet man, daß Kohlbrecher -Weser-
münde seinen noch ausstehenden Kamps eben¬
falls 'gewinnt, so daß ten Hoff ii bei der End¬
runde am 3. März in Hildesheim abermals auf
seinen Gegner aus der 2. Vorrunde trifft, den
er klar nach Punkten schlug . Nach den bisheri¬
gen Kämpfen der Niedersachfen -Schwergewicht-
ler kann als Gaumeister nur ten Hoff n in

Frage kommen . Eine Niederlage ten W
würde nach seinem glänzenden Kampf W-
Europameister Tandberg weit über NiederM
sens Grenzen hinaus als Ueberraschung 8°"^ '
tet werden.

Swenburger AI-voxer
in Selmenvorkt .

Am kommenden Sonnabend findet , .
Delmenhorster Fitgerhaus ein Boxkampjab ,
der Hitler-Jugend statt. Die KamPfmannM
des Bannes 91 (Oldenburg) tritt gegen
Jungbann 382 (Delmenhorst-Wtldeshausen " s
Mehrere der talentierten Jungen haben ,
holt zwischen den Seilen gestanden und Sd
daß sie schon sehr viel gelernt haben. ^
Sonnabend wird es besonders harte K«n>
geben , da es um die Teilnahmeberechtigung ,
den Gruppenmeisterschaftengeht . Die
der Gruppenmeisterschaftenermitteln Ae i
bietsmeister, die dann an den Deutschen JE - ,
Meisterschaften teilnehmen. Ein seht ^
Weg , der aber den Einsatz lohnt. M

Die Kämpfe in Delmenhorst stehen nE -
Leitung des Bannfachwarts E . Lili e n l»
der zusammen mit der Stelle für Lewes» ^
gen der Hitler-Jugend für die
verantwortlich ist.
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Steuerberatung
Die steuerlichen Folgen der Einstellung

eines Lehrlings

Wenn man einen Lehrling einstsllt , so ist dabei in

» erlicher Hinsicht folgendes zu beachten : Lohn-
»euerpslichtig ist der Lehrling erst dann , wenn
«wen Arbeitslohn mindestens monatlich 85 RM oder

» rzshntäglich 39,56 RM oder wöchentlich 19,60 RM

betrügt. Lohnsteuerpflichtig find nicht nur die Bar¬

vergütungen, sondern auch die dem Lehrling gewahr¬
ten Sachbezüge, insbesondere also der Wert der freien
Station. Der Wert der freien Station , der bei der

Lohnsteuereinzusetzen ist, wird auf Anfrage von den
Manzümtern mitgeteilt . (Tie von der Krankenkasse
festgesetztenWerte der Sachbezüge sind für di« Lohn¬

steuernicht maßgeblich .) — Jeder Lehrling hat eine
Zteüer karte zu besitzen und diese dem Lehr-
Herrenauszuhiindigen . Macht er dies nicht , so Hat
der Lehrherr vor Berechnung der Lohnsteuer seinem
Arbeitslohn 52 RM monatlik oder 12 RM wöchent¬
lichhinzuzuzählen . Hierdurch kann es geschehen , daß
M Lehrling trotz der Geringfügigkeit seines Lohnes
dochlohnsteuerpflichtig ist. Aus dies« Tatsache sei be¬

sonders hingswiesen , damit erforderlichenfalls recht¬
zeitigLohnsteuer einbehalten wird und Nachzahlungen
vermieden werden , die der Gewerbetreibende dann
vielleichtaus eigener Tasche bezahlen muß . In eini-
« n Gemeinden , können die Finanzämter zulasten,
datzfür Lehrlinge , die noch nicht das 18 . Lebensjahr
erreichthaben, und deren Arbeitslohn 52 RM monat¬

lichnicht übersteigt , die Ausschreibung einer Steuer¬
tarteunterbleibt . Wenn nun ein solcher Lehrling dem
Lehrherrneine Steuerkarte nicht vorlegt , dann braucht
derLehrherr in diesem Fall natürlich nicht die oben¬
genannten Beiträge bet Berechnung der Lohnsteuer
dem Arbeitslohn des Lehrlings zuzurechnen . —
Bürgersteuerpsltchtig «st der Lehrling erst
dann, wenn e, am 10 . Oktober des Vorjahres
ISJahre alt geworden ist , aber auch wenn er älter
ist, bleibt er dann bürgersteuerfrei , wenn sein Ar¬
beitslohn einschließlich des Wertes der Sachbezüge
IM Prozent des ^Betrages nicht übersteigt , den er tm
Me seiner Hilssbedürftigkoit als Wohlfahrtsunter-
Mang erhalten würde . Im übrigen ist die Höhe
derBitrgersteuer auf der . Steuerkarte des Lehrlings
genauangegeben . Der Lehrherr hat sich diesbezüglich
danachzu richten. — Auch die Frage , ob vom , Ar-
ieiiAohn des Lehrlings Wehr st euer einzubehalten
ist oder nicht, ist aus der Steuerkarte genau zu be¬
antworten, so daß sich Erläuterungen hierzu er¬
übrigen. — Alle Aufwendungen , dte dem Lehrherrn
dmchdie Beschäftigung des Lehrlings entstehen , also
derihm gewährte Barlohn , die Sachbezüge und dte
sonstigenUnkosten, die die Anlernling des Lehrlings
demrlachen, sind für den Lehrherr « voll , als
Betriebsausgaben abzugsfertig . — Bei der
Lohns » mme « sie „ er ist der Lohn des Lehr¬
lingsnicht der Gesamtlohnsumme zuzurechnen . Der
LeWngslohn ist also lohnsumtnensteuerfret . — Der
LWertrag unterliegt nicht der Urkunden-
steuer. Dies auch dann nicht , wenn er nach dem
AH« abgeschlossen wird , das von der Retchswtrt-
sWAammer im Einvernehmen mit der DAF und .
derHI geschaffen wurde . — Wenn jemand seinen' Sohn als Lehrling in einen sremden,
Betrieb gibt , so muß er beachten , daß der Lohn,
dender Sohn erhält , nicht mit dem Einkommen des
Vaters zusammen zu veranlagen ist. Der Vater hat
Mo den Arbeitslohn seines Sohnes nicht in der
Anlonnnensteuererklärung anzngebsn . Dies ist «in
beachtlicherUnterschied gegenüber anderen Einkünften,
l»le z. B . den Einkünften aus Kapitalvermögen , dte
derPater eines minderjährigen Sohnes mit zu seinem
Einkommenzu rechnen hat . Kinderermäßigung steht

Neue Grundsteuervestimmungen
am 1. April

Die Steuerbefreiungen , die das Realsteuersenkungs-
Sesetzvon IM für den mittleren Neuhausbefitz vor-
ehi, lausen bet der Grundsteuer , der Vermögens-

der Ausbringungsumlage am 31. März
MS ab. Auch die Steuerbefreiungen , die 1933 für->e Kleinwohnungen des Neuhausbesttzes verfügt wur¬
den, enden bet der Grundsteuer und der Vermögens-
Er mit dem 31. März 1939 . Dagegen laufen die
« esteiungen der Eigenheime des Neuhausbesttzes noch>s 1944. Fgr ftx tritt also am 1. April keine Aende-
nng Rechtslage ein . Der Reichsfinanzminister

sich in einem Runderlaß mit den Aendsrungen,n sichab 1. April ergeben . Bet der Grundsteuer be¬
btet der Ablauf der Steuerbefreiungen nicht , daß

betracht kommenden Grundstücke ab 1. April
^dllsteuerpfltchtig werden . Es greifen vielmehr

v» T^ ünsttgungen der Grundsteuer -Durchführungs-
mordnung ein, wonach die Grundstücke ab 1. April
» , einem Viertel der Grundsteuer befreit sind,

^
^ achten ist, daß für Wohnungsbauten , die zum

und forstwirtschaftlich Vermögen gehören , diese
^ Mgungen nicht gelten . Sie find ab 1. April
,, ^ uerpfltchtig. Wegen der Behandlung des mttt-
d,

"
„

^ uhausbesitzes und der Kleinwohnungen bet
l M „

^ LMssteuer und der Aufbringnngsmnlage ab

,
^ setzen noch besondere Bestimmungen . Der

im einzelnen noch zahlreiche Zwei-
du, der mittlere Neuhausbesitz zuvor von
«,„^ ,

°usrn befreit war , gab es vor ihm auch keinen
ist ,

ert. Wegen des Wegfalls der Steuerbefreiung
iei m T̂ ihsitswert jetzt nachträglich festzustellsn . Da-
vom i

E * tatsächlich Zustand des Grundstückes
stvd

^ "uuar 193 g zugrunde zu legen , für diesen
die Wertverhältnifse vom 1. Januar 1935« atzgebend,

»
"dcĥ äglich zu veranlagen . Für Eiufamilien-

I Mw .
"
!..

^ llsm Einheitswert von über 36 66« RM
» Der »

°^ en 3« 666 RM eine niedrige Meßzahl,
erster °rdnst an, daß dte niedrige Meßzahl in
leil d-ri^ n

""" dm nichtbegünstigtem Grrmdstücks-
1?lichtigt wird. Diese Regelung, bei der dte

lüstten ^ "« nwßzahl möglichst bei dem steuerbcgün-
Auswtrw ^ ^ Eckstetl angesetzt wird , ist wegen der

! Steuern«« »^ der Steuervergünstigung für den
1 der Mm, !, günstiger. In ähnlicher Weise regelt
( die Klein!» Durchführung der Vergünstigung für
l Auchhi«, des neuesten Neuhausbesttzes.
> Zusehen

" Steuermeßbetrag nur zu Dreiviertel

Der Steusrmetzbetrag für die Grund-

dem Vater auch dann zu, wenn sich der Sohn als
Ltyrltng außerhalb des väterlichen Wohnorts in der
Lehre befindet.

Abhebung von Geld bei Kassen ur¬
kunden steuerpflichtig? Wenn jemand einen
anderen beauftragt , für ihn Geld von einer Kasse
abzuholen , so muß er hierzu regelmäßig Vollmacht
geben . Ist die Erteilung dieser Vollmacht nun ur-
kundenstmerpslichtig ? Dte Frage ist folgendermaßen
zu beantworten : -Wenn der Beauftragte nur das Geld
abholt und dabei eine Quittung des ZablungS-
empfängers vorlegt , so tritt regelmäßig keine Ur¬
kundensteuerpflicht ein . Wenn der Zahlungsempfänger
dagegen seinem Beauftragten einen schriftlichen Auf¬

trag erteilt hat , der diesen zur Qnittungslelstnng er¬
mächtigt , so ist der schriftliche Auftrag urkundenstener-
pflichtig . Dabei set aber gleichzeitig bemerkt , daß in
jedem Fall keine Urkundensteuerpfltcht besteht , wenn
der Betrag , für dessen Abhebung die Vollmacht erteilt
ist, 156 RM nicht übersteigt.

Aus der Ostmark zugezogene Per¬
son en . Seit der Rückgliederung der Ostmark find
von dort zahlreiche Personen nach dem Altretch ver¬
zogen . Es find Zweifel darüber entstanden , ob diese
biirgersteuerpftichtig sind . Wie jetzt in einem Rund¬
erlatz bestimmt wird , sind alle nach dem 11. Oktober
1937 zugezogenen Personen oder solche , die noch zu¬
ziehen , von der Bürgersteuer 1938 befreit.

Wer hat den geödten Soest?
Beim Wein hält der Fra/nzose den Rekord — Der Belgier trinkt das meiste Bier

Starker Verbrauchsrückgang in allen Ländern
Der Verbrauch an alkoholischen Getränken ist in

den letzten Jahrzehnten im Vergleich zur Vorkriegs¬
zeit in den meisten Landein stark zurückgegangen.
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Den höchsten Alkoholverbrauch gar heute der Fran¬
zose , der es auf einen Jahresverbrauch an 1661siltgem
Alkohol von rund 27 Liter bringt . Demgegen¬
über nimmt sich der Verbrauch des Deutschen , dem
somit völlig zu Unrecht ein großer Durst nachgefagt
Wird , mit etwa 4 Liter sehr bescheiden aus . Mit

Ausnahme Frankreichs , dessen Verbrauch in de»
letzten fünfzig Jahren um etwa zwei Drittel gestiegen
ist, ist der Alkoholverbrauch in sämtlichen Ländern

/IWienierdmiuk

stark geschrumpft . — Der Hauptrückgang im Alkohol-
Verbrauch entfällt auf den Branntwein , also die
Spirituosen . Der Branntweinverbrauch der Fran¬
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zosen sank in den letzten 56 Jahren von 7,6 aus
4,7 Liter (öOProz. Alkohol ) je Kops und Jahr . I»
ähnlicher Höhe bewegt sich noch der Verbrauch der
Schweiz , während alle anderen Völker sich mehr und
mehr vom Branntweingenuß abgewandt haben . In
Deutschland sank der Branntwetnverbrauch tm letzten
halben Jahrhundert zum Beispiel von 8 auf 2 Liter
je Kopf und Jahr , in England von 4,9 aus 1,2 Liter,
in den Niederlanden von 9 aus 1,5 Liter und in
Dänemark sogar von 14 auf 6,8 Liter . Den geringsten
Branntweinverbrauch hat mit nur 6,4 Liter Walten,
das aber wegen seines hohen Weinverbrauchs von
rund 166 Liter je Kops und Jahr tm Gesamtalkohol¬

^ W
'

> 6M
^

verbrauch , abgesehen von Frankreich , alle anderen
Länder übertrifft . — Frankreich ist ein noch aus-
gesprocheneres Weinland als Italien , denn der Fran¬
zose trinkt jährlich nicht weniger als 216 Liter Wein
(1935 ) , das tst über einen halben Liter pro Tag!
Der Deutsche (tm Altretch ) trinkt zur Zeit etwa
6,8 Liter Wein jährlich (der Oesterreicher allerdings
21 Liter ) , der Belgier 4 Liter , der Däne 2 Liter , der
Engländer und Amerikaner (USA ) sogar nur andert¬
halb Liter und der Niederländer knapp 1 Liter . —
Der Bterverb rauch ist in Deutschland durchaus nicht
so hoch wie allgemein angenommen wird . Er beträgt
zur Zeit im Altreich jährlich 63 Liter je Kops der
Bevölkerung (in Oesterreich 31 Liter ) und ist damit
wesentlich niedriger als in Belgien (165 Liter !) . Am
schlechtesten schmeckt das Bier den Italienern , denn
sie trinken nicht einmal 1 Liter tm Jahr und werden
damit selbst von den alkoholfeindltchon Niederländern
(14,7 Liter ) und den nordischen Völkern weit über-
troffen . — ZusammenWsend ist festzustellen , daß der
Verbrauch an alkoholhaltigen Getränken im letzten
Jahrhundert in den meisten Staaten stark zurück¬
gegangen tst. Diese Entwicklung dürfte weniger als
ein Erfolg der Antialkoholbewegung zu betrachten
sein , sondern vielmehr als Ausdruck der immer
größer werdenden Sportbewegung . Daneben haben
unter anderem auch dte in den meisten Ländern
stark erhöhten Steuern ans den Alkoholverbrauch
eine gewisse konsumhemmende Wirkung aus gelöst . '

(Zeichnungen Oehlschlägel — Scherl -M .)

Berliner Börse
Am Aktienmarkt war die Kursentwicklung

gestern uneinheitlich bei wieder sehr kleinen Anfangs-
ilmsätzen . Farben zogen um V- auf 152 ?/g an . Etwas
größere Besserungen zeigten n . a . Rhetnmetall und
Dessauer Gas , die je Pzt . höher zur Notiz kamen.
RWE und Chemische Heyden gewannen 1, Daimler
1>̂ und Holzmann Ist» Pzt . Andererseits büßten
Harpen und Klöckner je 1 Pzt . ein . Siemens ermäßig¬
ten sich um V-, Deutsch -Atlanten ebenfalls um V, und
Stahlversin um V, Prozent.

Am Rentenmarkt war Reichsaltbesttz um «/,
auf 129 °/g erholt ; Reichsbahnvorzüge nannte man
unverändert l̂M/ .̂

SchiffSnachrichterr
Hamburg -Amertka -Ltnte . (Etnschl . Deutsch -Australs

und Komos -Lmien .) Ostküste Nordamerika und Golf-
Häfen : Frankenwald 14 . 2. Kiel -Holtenau p. n . Stettin
Rückr. — Mittelameitka , Westindien : Eordillera 15 . 2.
n . Boulogne Ausr . — Ortnoco 14 . 2. an Hanvanna
Ausr . — Lübeck 14 . 2. ab Curacao nach Cabello Rückr.
— Südafrika , Australien , Niederl .-Jndien : Leunall . 2.
n . Bremen — Dortmund 14. 2. an Port Neches Ausr.
— Ostasim : Vogtland 15 . 2. n . Port Said , Ausr . —
Leverkusen 13 . 2. n . Nagoya Rückr. — Burgenland
13. 2. n . Hongkong Ausr . — Ermland 14 . 2. an Jokö-
hama Ausr . — Duisburg 15 . 2. n . Antwerpen Rückr.
— Neumark 15 . 2. an Port Said Ausr . — Scheer 15.
2. an Port Satd , Ausreise.

Hamburg -Siwamerikan . Dampfschtffahrts -Gefellschaft.
Antonio Delfin » Hk. 13 . 2 . Fern . Noronha p. — Ge¬
neral Artigas 15 . 2. n . Hamburg — Madrid Hk. 15 . 2.
in Santos — Mont « Pascoal Hk. 14 . 2. n . Lissabon —
Mont « Rosa ausg . IS . 2. in Montevideo — Babi-
tonga Hk. 13 . 2. n . Victoria — Bahia ausg . 14 . 2.
nach Sao Francisco do Sul — Belgrano ausg . 14 . 2.
Kap Finisterre p . — La Plata ausg . 15 . 2. Fernando
Noronha V. — Montevideo Hk. 14 . 2 . n . Rio Grande
— Natal ausg . 14 . 2. von Antwerpen nach Brasilien
— Petropolis ausg . 14 . 2. Ouessant p. —Tucuman
ausg . 14 . 2. n . Mittelbrastlten — Weitzefee ausg . 14 . 2.
Ouessant passiert.

Deutsche Afrtka -Linle (Woermann -Llnle — Deutsch«
Ost-Asrika -Linte — Hamburg -Bremer Afrika -Linie)
Westafrika : Wahehe ausg . 12 . 2 . ab Lagos — Jugo
- k. 11 . 2. ab Monrovia — Togo ausg . 13 . 1. vr Las
Palmas — Wagogo Hk. 11 . 2. ab Span .«Guinea —
Wigbert heimk . 14 . 2. in Blumenthal — Livadia Hk.
13 . 2. von Cabenda nach Benito — Kamerun Hk.
13. 2. von Monrovia n. Le Havre . — Süd - und Ost¬
afrika : Ubsna Hk. 13 . 2. ab Port Said — Adolph
Woermann Hk. 11 . 2. ab Walfischbai — Tanganjika
Hk. 16 . 2. ab Las Palmas — Njassa ausg . 9. 2. an
Momvasa — Watussi ausg . 11 . 2. ab Durban —
Usambara ausg . 13 . 2. v . Lissabon — Nssukmna (Vor-
rsise ) 14 . 2. an Antwerpen — Njassa au g. 14 . 2. an
Daressalam — Ubena Hk. 13 . 2. ab Port Said . —
Urundi ausg . 13 . 2. ab Walfischbai.

Deutsche Levantc -Linle GmbH . (Deutsche Levanre-
Ltrtte Hamburg AG — Atlas Levante - Linie AG.
Bremen .) Man » Hk. 14. 2 . in Brake — Akka Hk. 14 . 2.
n . Piräus — Arcturus ausg . 14 . 2. n . Jaffa — Barm¬
bek ausg . 14 . 2. von Thessaloniki nach Istanbul —
Belgrad ausg . 14 . 2. von Malta n . Rotterdam —
Derindje Hk. 14 . 2. n. Catacolo — Kreta Hk. 14 . 2. in
Ordou — Khthera Hk. 14 . 2. Dover p. — Aug . Leon-
Hardt ausg . 14 . 2. tu Varna — Milos ausg . 14 . 2.
in Famagusta — Reinbek ausg . 14. 2. von Latakie n.
Alexandrette.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederet.
Hamburg . Melitta ausg . 13 . 2. in Rotterdam —
Telde 13 . 2. von La Palma u . Teneriffe — Sebu Hk,

'' i
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14 . 2. Ouefsant p . — Ilse L . M . Ruß ausg . Oueff. p.
— Ammerlaud Hk. 14 . 2. ln Casablanca — Las Pal¬
mas Hk. 14. 2. Finistorre p . — Tanger Hk. 14 . 2.
Ouefsant p . — Sevilla 15 . 2. Holtenau visiert.

Norddeutscher Lloyd, Bremen. Alster Australien Hk.
15 . 2. Brisbane nach Sydney — Anhalt Golf- Ncksee-
land ausg . 14 . 2. Dunedin n . Wanganui — Arircas
Früchts. Kan. I . Hk. 14 . 2. nach Antwerpen — Cy-
burg Ostasten ausg . 14 . 2. nach Moji — Erfurt Nord-
brastlien ausg . 13 . 2. Para n . Maranhao — Erlangen
Hk. 15 . 2. Lyttelton — Gneisenau Ostafien Hk. 13 . 2.
nach Singapore — Isar Kuba-Westk . Nordam. heimk.
13 . 2. Astoria nach Los Angeles — Leipzig Wcstk.
Siidam . ausg . 14 . 2. n . Crichobal — Marburg Ost¬
asien ausg . 14 . 2. Genua n . Livorno — Saar Kanada
— Nordbras. auso . 14 . 2. St . John — SchwabenWest¬
küste Nordam. Hk. 13 . 2. Los Angeles n . Pan .- Kanal.

Deutsche Dampffchjffahrts>Ges . „Hansa". Bremen.
Ehrensels 14 . 2. von Cutch Mandvi ausg . — Hohen¬
fels 14 . 2. von Port Sudan Hk. — Neidensels 14. 2.
Antwerpen — Tanneusels 15 . 2. Perim p ., Hk. —
Trautenfels 14. 2. Dschibuti — Trifels 14. 2. Ouefsant
Pass ., Hk. — Wachtsels 14 . 2 . Madras — Wildensels
14 . 2. Antwerpen n . Rangoon.

Dampfschifsahrts- Gesellschaft „Neptun", Bremen.
Ajax 15. 2. Antwerpen — Andromeda 14 . 2. Stettin
Ariadne 15 . 2. nach Rotterdam — Bacchus 15 . 2. in
Hamburg — Caftor 15 . 2. n. Köln — Ceres 15 . 2. n.
Königsb. — Delta 15 . 2. n . Antwerpen — Electra
15 . 2. Gotenburg — Euler 13 . 2. n . Bremen — Flora
14 . 2. Köln n. Rotterdam — Hercules 15. 2. Holtenau

p . n. Antwerpen — Iris 14 . 2. Bilbao — Klio 14 . 2.
Vigo n . Bilbao — Kronos 14 . 2. Vigo n . Sevilla —
Phaedra 15. 2. nach Rotterdam — Sirius IS. 2 . Riga
— Theseus 15 . 2. Holtenau p . n . Bremen — Triton
15 . 2. Blumenthal n . Hamburg — Venus 14 . 2. nach
Rotterdam.

Argo - Reederei, Richard Adler u. Co., Breme».
SIdlcr 13 . 2. Hüll — Bussard 12. 2. Gdingen — Dros¬
sel 11 . 2. Antwerpen — Elster 12 . 2. Königsberg —
Falke 12. 2. Bordeaux — Fasan 13. 2. London —
Geier 13 . 2 . Garston — Hecht 11 . 2 . n . Abo— Lumme
13 . 2. Helstngsors — Orla 12 . 2. n . Rotterdam —
Taube 15 . 2. nach Danzig — Wachtel 15 . 2. Holienau
p . n. Brake — Zander 15. 2. Rotterdam » . Kopen¬
hagen.

H . C. Horn, Hamburg. Waldtraut Horn 11 . 2. v.
Dover n. Port of Spain — Ingrid Horn Hk. 13 . 2.
von Le Havre nach Bremen — Henry Horn ausg.
12 . 2. in Port of Spain — Frida Horn ausg . 14 . 2.
in Vlaardingen.

Hendrik Ftsser, AG, Emden. Konsul Carl Fisssr
13 . 2 . in Emden.

Vom Brakcr Hafen. Motorseglerverkehr. Angekom-
men: „Bertha " mit 185 To . Roggen von Wollt«,
„Hertha-Johanne " mit 135 To . Roggen von Rostock,
„Adolf Hitler" leer von Oldenburg , „Hoffnung" leer
von Dedesdorf. Abgeg. : „Margarethe " und „Dank¬
barkeit" beide leer n . Bremen, „Hoffnung" mit 115
To . Gerste nach Wesermünde, „Adolf Hitler" mit
KV To . Gerste n . Wesermünde. — Leichterverkehr. An¬

gekommen : „Edder" mit 580 To . Kohlen von Herne,
„Primo " leer von Bremen, „Anna " mit 27V To . Kies
v. Landesbergen . Abgeg. : „Primo " mit 75V To . Rog¬
gen n . Mannheim . — Dampferverkehr. Angel. :
Schwed. D. „Fredborg " leer von Patnpool (Frank¬
reich ) . Abgeg. : „Fredborg " mit 12VV To- Kohlen n.
Gsedser. — Pier der Fett -Raffinerie : Motorsegler.
Angek. : „Cornelia " mit 97 To . Erdnußöl v . Ham¬
burg . Abgeg. : „Cornelia " mit 7 To . Fettsäure nach
Hamburg.

Märkte
Leer, 15 . Febr . Zucht - und Nutzvieh markt.

A . Großvichmarkt. Auftrieb : 245 Stück. Auswärtige
Käuser ziemlich vertreten . Preise : Hochtr . u . frisch¬
melke Kühe 1. Sorte 550 —650 RM , Tendenz : gut ; 2.
Sorte 45V- 55V RM , mittel ; 3 , Sorte 340 —450 RM,
langsam ; giiste , zeitmilche und fahre Kühe 250 —35V
RM mittel ; hoch- u , nieder» ) Rinder 1. Sorte 450
bis 500 RM , langsam ; 2. Sorte 375 — 450 RM , mittel,
3 . Sorte 300 —375 RM , langsam : 1—2j. Bullen 2 . S.
400 —500 RM , langsam ; 3. Sorte 220 - 300 RM,
schleppend ; 1—2j , güste Rinder 150 — 200 RM , mittel;
Kälber bis zu 2 Wochen IS—ZV RM ; flau . Gesamt-
tendenz: ruhiges Geschäft . Ausgesuchte Tiere über
Notiz. — B . Klsinviehmarkt: Auftrieb : 44 Stück.
Handel mittel . Ferkel bis 6 Wochen 20—22 RM ; 6
bis 8 Wochen 22— 25 RM , Läufer 35— 50 RM ; Schafs
4V—55 RM.

Brenren, 15 . Febr . Fleischgroßmarkt
. eischgroßmarkt vom 7.- ig

Preise für SO' Kg . in RM : Ochsen - und Färseim..^
1. Güteklasse 80 , 2 . 60- 89 , 3 . 55- 58 ; Bulle
1. Güteklasse77 ; Kuhfleifch1. 77 . 2. 60— 65, 3 A N
Kalbfleisch 1. 95 , 2 , 50- 75 ; Schaffleisch 1 »AU
2. .75—80 ; Schweinefleisch1. Güteklasse S8- 7z °
bis 65 , 3 . 40—53 RM . Geschäftsverlauf: flo» R

Bremen, 14 . Febr . Schweinemarkt.
Vtehmarktbertcht.) Notierung für 5» Kg . Lebend«^
in RM . Auftrieb : 931 Schwei« . Preise : a) v z - ,l
Stück) , b) 55,5 (195 ) , b2 ) 54,5 (397 ) , c) 50,5 (mz i
47,5 (39) , e) 45,5 bis 47 .5 (5) : gl ) (18) , g2) 4g AN
Marktverkauf: verteilt .

'

Bremen , 15 . Febr . Schlachtvtehmarkt Mm,
Vtehmarktbertcht über den Rinder- und Kleinvü»
markt.) Notierung für 5V Kg . Lebendgewichtst, «mu
Ochsen a) 45,5 (84 Stück) , b) 41,5 (10) . c) 88 s »
Bullen a, 43,5 (36) . b) 39,5 (4) , c) 33,5 - 34 5 m!
Kühe a) 42— 43,5 (72) , b) 38,5 - 39,5 (50) , c)
(38) , d) 18— 24 (9) ; Färsen a) 43- 44,5 (57) b) N
bis 40,5 (14) , c) 30- 35,5 (3) ; Kälber Sonder»
bis 78 (6) , a) 62- 63 (152 ) , b ) 55^ 57 (83) , c> tA«
(31) , d) 35—38 (41) ; Lämmer und Hammel ai ) 45 A
50 (36) , bl ) 50 (24) ; c) 38- 43 (5) ; Schafe a) 4g Ns
Auftrieb : 382 Rinder , darunter 96 Ochsen 43
169 Kühe, 74 Färsen ; 313 Kälber, 9V Schafe-
Stadt . Schlachthosdirekt: 2« Hübe, 6 Kälber, 1 ZN
Lebend ausgeführt : 20 Rinder . Marktverlauf-
verteilt .

' ^

Amtliche Bekanntmachungen
Oldenburg , den 14. Februar 1939.

Die Maul - und Klauenseuche in dem Viehbestände des
Bauern Heinrich Gramberg, Oldenburg , Sandweg 67, ist
mit dem 12. Februar d . I . erloschen.

Der Polizeiverwalter.
I . V . : gez. Köhnke.

Oldenburg , den 15. Februar 1939.
Infolge Rückgangs der Maul - und Klauenseuche hebe ich

meine Verfügung vom 25. Juli 1938 über Einführung des Impf¬
zwanges auf den Schweinemärkten in der Stadt Oldenburg mit
sofortiger Wirkung auf.

Der Polizeiverwalter.
F . V . gez. Köhnke.

Der Landrat
Oldenburg , den 14. Februar 1939.

Im Viehbestände des Karl Wieling. Sannum , ist die
Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.

Sperrgebiet : Die Gehöfte in Sannum östlich des Bahnüber¬
ganges , soweit dieselben an oder in der Nähe der Straße liegen.

. Im übrigen wird auf die bisher ergangenen Schutzbestim¬
mungen Bezug genommen . Zuwiderhandlungen werden bestraft.

I . V . : Jausten.

Der Landrat
Cloppenburg , den 13. Februar 1939.

Unter dem Viehbestände des Bauern Heinrich Teil mann
in Auen ist die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.

Sperrgebiet : Auen.
Im übrigen gelten » eine früher angeordneten Schutzmaß¬

nahmen . I . V . : Thhen.

Oer Bürgermeister - er Stadt Varel
Varel , den 13. Februar 1939.

Bekanntmachung.
Betrifft : Ehrenlrenz der Deutschen Mutter.

Anträge auf Verleihung des vom Führer gestifteten
Ehrenkreuzrs für Deutsche Mütter von vier und mehr lebend¬
geborenen Kindern können sofort in Zimmer 3 des Rathauses
gestellt werden . . Menke.

Wer Bedarf hat an gespaltenen

kiAmWklMle»
selbige mit wenigem Splint,

der wende sich an
Heinrich Precht , Großenkneten,

Ruf Ahlhorn 85.

KM Mil MM«
an der Tirpiizstraße zu vermiet.
Monatliche Miete 10 RM . An¬
gebote unter P U 163 an die
Geschäftsstelle Old . Nachrichten.

GeivianauSzug
5. Klasse Z2. Preußisch-Süddeutsche (278. Preuß .) Klassen-LoNerke

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und ll

16 . Ziehungstag 15 . Februar 1989
8n der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

4 Gewinne zu 10 WO RM . 66413 S4S012
2 Gewinne zu 3000 RM . 129519

IS Gewinn « ,u 2000 RM . 42130 S27S0 273404 273661 280343
2S2406 326724 371602

62 Gewinne zu 1000 RM . 12187 22321 26225 50832 64105 6SS4S
78367 87653 104568 118594 142536 148483 171753 179931 168021
81417S 233223 249S9S 283614 2SS762 302822 311468 312688 326137
337084 341726 34SS38 848568 352137 3SS3S0 396607

56 Gewinne zn 500 RM . 10566 12148 263S4 37010 37088 62641
72002 96516 137299 152716 163954 173050 17S0SS 167464 187863
192164 201066 211076 24S0S2 305912 321140 327214 327307 327976
354102 356476 3S8303 399642

196 Gewinne z« 300 RM . 8133 9429 17656 18898 20119 24150
32570 50661 52528 59666 62247 66614 68797 70341 71025 72275
72428 73066 SS41S 90404 S2221 105390 107191 108436 1174LS
120634 124930 125044 1264L2 12SSS2 128095 129867 12SS44 131427
132920 136835 140606 144631 145718 147S73 1S8SS7 176226 176828
177371 17S230 191590 193703 203256 209838 210693 214030 217452
227021 227199 230534 236417 238479 239332 245038 25SS30 256776
2S4S82 265477 268804 273302 275748 232940 2S306S 28S6S4 290967
294184 311690 312938 315152 316154 319309 321985 322130 322401
32S6SS 327379 335551 3SS6S8 342223 350461 352793 3S45S3 35SS46
357764 361646 369564 373904 376432 378799 380164 385962 387083
392727

Außerdem wurde» 4664 Gewinne zn je 150 RM . gezogen.

8n der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinn « zn 3000 RM . 1253

26 Gewinne zu 2000 RM . 4488 33149 70251 109666 127279 146416
14S799 176173 197557 2S40V3 301161 360464 368468

48 Gewinne zu 1000 RM . 32647 47909 65293 72102 75041 84227
107776 121902 123003 143563 152344 172942 183962 197422 199805
236314 250204 268191 268477 27S836 316665 360870 376S3S 394935

82 Gewinne zu 600 RM . 26346 37743 51814 74145 75326 90517
87123 105175 109115 117404 124872 130296 131007 132492 135939
136750 137654 143576 153303 157046 189160 1.93751 214042 21S84S
23191S 23272S 234141 261006 2818S3 302108 306660 325115 325534
335631 333349 340154 362914 377918 387816 393317 39LS4S

170 Gewinne zu 300 RM . 15759 20745 S1S85 37112 37242 50254
56211 63066 77187 77622 777S5 83331 66242 95378 103801 112563
117867 118114 118349 120111 121710 126513 128055 140907 147029
147796 15023S 150765 157435 164078 167641 172910 181772 183955
185714 186973 191618 1SSS33 196750 199860 200127 203875 206651
209361 212851 213096 213299 222513 223244 225610 230944 232201
235336 243531 24S730 258400 260258 267909 268417 271363 275434
279218 279603 282418 286850 236856 295287 305337 309079 321057
324788 334601 334770 344182 350316 350739 353170 374477 376570
378907 383763 390743 394451 395617 398126

Außerdem würden 4672 Gewinne zu je 150 RM . gezogen.

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je 1000 000 RM,
2 zu je 300 VOO, 2 zu je 200 OVO, 2 zu je 100 000, 2 zu je 7Z 000,
4 zu je SO 000, 10 zn je 30 SOlh 10 zu je 20 000, 70 zu je 10 000,
108 zu je 5000, 2Z0 zu je 3000, 828 zu je 2000, IW zu je 1000,
SM zu je Z00 , 6848 zu je SVÜ und' IS0102 Gewinne M je 150 RM.

VklMkM
Eversten . Bauer Heinr . Kuhl-

nann , daselbst , Marschweg läßt
vegen Einschränkung der Land
virtschaft am

Sonnabend,
dem 25 . Februar 1939,

nachm . 14 Uhr anfangend,
neistbietend auf längere ^Zah-
ungsfrist verkaufen:

7 beste Milchkühe
3 2jährige Kuhrinder
1 1jährige Kuhrinder
2 Weidebullen
6 Gänse
2 Ackerwagen

Personen aus Seuchen -, Sperr¬
oder Beobachtungsgebieten kön¬
nen nicht zugelassen werden.
Besichtigung 2 Stunden vorher.

Kaufliebhaber ladet ein

Lerti. Lüning, Versteigerer
Oldenburg

Hauptstr . 27, Fernsprecher 4914.

l-MöNlMlstlillMMM

Sonntag , 19 . Februar , 18 Uhr,
Generalversammlung

im „Ohmsteder Krug " .
Tagesordnung:

1. Rechnungsablage.
2. Wahlen.
3. Ausnahme neuer Mitglieder.
4. Verschiedenes.

Beitrittserklärungen nehmen
entgegen die Tischlermeister H.
Wöbken , Donnerschwee , und I.
Millers , Ohmstede.

Der Vorstand.

Der Landrat
- es Landkreises Ammerland

Westerstede , den 13. Februar 1939.

Anläßlich der neu aufgetretenen Fälle an Maul - und Klauen¬
seuche wird die gesamte Gemeinde Wiefelstede mit sofortiger
Wirkung bis auf weiteres zum Beobachtungsgebiet erklärt.

Für das Beobachtungsgebiet gelten di« bereits früher be¬
kanntgemachten Bestimmungen . vr . Hariong.

j.supin - Li'Sms u. 8sils
dsv/Lkiri dvl plcksl

ttsutjucksa . tzkrsm , Vtziwcknslaus« .

Lrknr -Oiogsris 3. ei . Lolvsx,
I-sri^s 8tr. 43 d. dlarüt

Orox . I?. Lndmanu , L » steäe

sucht sofort Kräfte für Buchhal¬

tung und Schreibmaschine . An¬

gebote unter P P 159 an die

Geschäftsstelle Old . Nachrichten.

Gesucht zum 1. März eine
Hausgehilfin

für Küche und Haus.
Achternstraße 18.

g/WSPLNKLSSk

Warum
rndlsii 8is nooli kckikts? ksvodnen 8is

üiinkiiA sin MZsubeim . korcksen 8is
kostenlos uack nllVsrbinMok Prospekt

L tick vom

klgvnksim -kuncö -ttseivrrsckrsn
sOrndk ., biaonovsr. ?rLli26ustr'LLs 6

DaiivlÄye
Lothringer Straße , Ebnem,
eldstratze , Scheideweg , Don
erschwer und Ohmstede zu ver

kaufen.

eim . HM . KruM .imkler
Idenburg , Nadorster Sir . 168

Keim« «««! Mm» -
Zelle» Ni M leie» M.

Der Landrat
des Landkreises Ammerland

Westerstede , den 10. Februar 1939.

In den Viehbeständen folgender Besitzer ist di« Maul - und
Klauenseuche erloschen : 1 . I . Hibbeler, Bökel , 2. D . Ab¬
decker, Wehnen , 8 . Joh . Damken. Bekhausen.

Meine angeordneten Maßnahmen gelten hiermit als erledigt.
I . V . : Brauer.

Freitagmorgen auf dem Fisch¬
markt am Stau primck Koch¬
schellfisch Kg . 30 Ps ., beste
Ware ohne Kopf 1- Kg. 35 Pf .,
grüne Heringe ^ Kg . 20 Ps .,
Filet X- Kg . 40 Pf . Fern . Stinte,
kleine grüne Heringe , prima
Goldbarschfilet ^ Kg . 50 Ps.

und vieles andere mehr.

Ab heute nachmittag, 5 Uhr,
Steinbutt . Heilbutt, . Schellfisch,
Kabeljau,Rotzungen,Karbonade,
Filets , Stinte , Bratschellftsch,
Makrelen . Brassen , grüne Heringe

Selzens Flschhalle
Kurwickstr . 16. Ruf 3872

Dis WsrveWlvtrmg - es St- aufenftevsWwd
diiory gwrsmeMg aufgegvvene Anzeigen
in den Sl - envnegee Karheichten evysyt

Unter vieler Rubrik ver-
öffentlichen wir Wort-
anzeigen bis zu 100 Wör-
ern in der Grundschrist.

Das erste Wort wird durch
Fettdruck hsrvorgehoben.
Jedes Wort lostet 8 Pf .,
bet Stellengesuchen 4 Ps.

Das Wset
8 Pfennige

Wörter mit mehr °U
15 Buchstaben werde«

, doppelt gerechnet. Worb
kürzungen, die den Sin»
der Anzeige nicht ent¬
stellen, bleiben aus tech¬
nischen Gründen vorbehab
ten. Rabatt nach Tarif

Bei Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennziffergebühr zu zahlen - Kennziffergebühr 30 Pfennige
Eingehende Angebote werden portofrei zugestellt

wsrmu«gsmaott
Möbliertes
Zimmer zu vermieten . Dobben-
stratze 16 a , Eingang Garten.

Kaufmann
sucht aus bald zwei leere Zim¬
mer mit Bedienung . Angebote
unter S 207 an Büttners A .-E .,
Handelshof . _

Dreivrerteltaghilse
für kleinen Haushalt zum 1
März gesucht . Hilsberg , Drago-
nerstratze 1.

Morgenhrlse
gesucht . Näheres Oldenburger
Nachrichten.

g- g-Zirnrner-Wohnnng
an guter Lage auf sofort oder
später gesucht . Angebote unter
P T 162 Oldenbg . Nachrichten.

Landstelle
124 bis 2 Hektar , für junge
Eheleute zu pachten gesucht . An¬
gebote mit Preis unter B 325
Bischofss Anz .-Ann ., Osternburg

Akkurate
ehrliche , jüngere Hausgehilfin
zum 1 . April oder später für
Geschäftshaushalt und Land¬
wirtschaft gesucht . Georg Ripken,
Streekermoor , öffentliche Fern¬
sprechstelle.

Gvim - MSe

Zweifamilienhaus
Oldenburg , Marschweg , verkauft
Finke , Makler.

Zweifamilienhaus
Oldenburg , mit kleiner freiwer¬
dender Wohnung . Preis 8000.
Finke , Makler , Oldenburg.

Einfamilienhaus
in bestem Zustande , mit Hei¬
zung und Hinterwohnhaus , zu
verkaufen . Alfred Söker , Kran-
berastratze 27.

offene Stellen

Gebrauchtes , ,,
Kinderbett und ein Sessel U
verkaufen . Lange Straße 3° ^

Freundliche
Hausgehilfin fstr kleinen Ge¬
schäftshaushalt bei Familien¬
anschluß und gutem Gehalt zum
1 . April oder später gesucht.
Wilh . Erdmann , Wtldeshausen
i . O.

Junger
Mann , der mit Pferden um
gehen kann , bei Familienanschl.
und g . Gehalt zum 1 . April ge¬
sucht. Georg Meyer , Bauer,
Großenkneten.

Beachten
Sie bitte wett . Stellenangebote
an anderer Stelle der heutigen
Ausgabe!

süv wolmimg
und Saus - all

Klosettbecken
Porzellan , zu verkaufen . GM
Denkmann , Bürgereschstratze mV
Ruf 2882 . _ .

wsil - s
«ad KleZdun«

denburger Nachrichten. _ _

Unterzeuge
jeder Art enorm PreiswE ^ g
lins Metzer , Nadorster

VevfMe - saes

längen
^

und weiten bet ME
Bollenhagen . AlexandersttE^

Zwangsversteigerung ^
Am Freitag , dem , 17. d - -Mge-
Uhr , gelangen rm WM
rungsraum des AmtZE ^ h
hierselbst öffentlich meiM ^ j,
gegen Barzahlung zur "Al,
aerung : 2 SchrmbtrsOe , 3
? Sofa , 4/StühleM

T-' ..
Hankmg , Obergerrck
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Valierntod ist VolkstodOhne Vauerntum
stirbt das Volk

Eine Unterredung mildem Landesbauernsührer

Der am Donnerstag und Freitag stattfin-
d-nde 3. Landesbauerntag gab dem Schrift-
Mr des NS - Gaudienstes Veranlassung, in
. jner Unterredung mit dem Gauamtsleiter für
Aararpolitit, Landesbauernsührer Groeneveld,
m den Wichtigsten Fragen der Agrarpolitik
Stellung zu nehmen.

Kraae : Die nationalsozialistischeAgrarpolitik
tem deutschen Bauerntum die beiden Auf¬

gaben gestellt, Ernährer und Blutsquell des
Volkes zu sein . Daß die erste Aufgabe ersolg-
M erfülltworden ist , hat der Führer auf

letzten Reichsparteitag verkündet und eine
Aushungerung Deutschlands Dank der Arbert
!,» deutschen Bauern als unmöglich erklärt.

steht es aber mit der Erfüllung der zwei¬
ten, der lebensgesetzlichen Aufgabe des Bauern¬
tums?

Landesbauernsührer : Seit der Verkündung
der Erzeugungsschlacht durch den Reichs-
bauernsührer hat die Sicherung der Nahrungs-
tttibeit im Vordergrund gestanden und auch
der vorjährige Landesbauerntag stand in ihrem
»eichen In diesem Jahre werden aber auf der
ömvttagung des Landesbauerntages die
Ämsgesetzlichen Aufgaben des Bauerntums
im Vordergründe stehen.

Krage : Wenn auch das Land immer noch mit
seinen Geburtenüberschüssen der Blutsquell der
Stadt ist, so werden doch immer wieder Klagen
laut daß die Verhältnisse auf dem Lande auch
dort

'
heute zu einem Rückgang der Geburten

Wien Was - ist die Ursache des Geburtenrück¬
ganges aus dem Lande und wie kann er be¬
impft werden?

Landesbauernsührer : Das Wichtigste ist, daß
die führenden Familien auf dein Lande das
M Vorbild geben und sich zur Familie und
-um Kind bekennen . Dann ist aber vor allem
wichtig die Bekämpfung der Landflucht, damit
nichtdie Landsrau durch dauernde Arbeitsüber¬
lastung ihrer eigentlichen Aufgabe, Mutter

. zahlreicher Kinder zu sein , entzogen wird.

Frage: Könnte , nicht auch z . B . duÄH die
Standes - oder Erbhosgerichtsbarkeitetwas ge¬
tan werden?

Landesbauernsührer : Gewiß, es wäre mög¬
lich, im Reichserbhofgesetz vorzusehen, daß auf
Antrag des Landesbauernführers ein Hof über-
Am werden mutz , wenn der Anerbe des
L !>zw. das 30. Lebensjahr erreicht UM und
dm zeitigen Besitzer die Uebergabe billiger?
lveisezugemutet werden kann . Diese Voraus¬
setzungdürfte mit Ansicht nach zutresfen, wenn
ein Nichtverheirateter im heiratsfähigemMter >'
siir sich den Ertrag einer Familiennahrung '''
allein in Anspruch nimmt. Wenk man die
einzelnen Höfe durchgeht , findet man eine
Mze Anzahl , die von Unverheirateten bewirt¬
schaftetwerden . Im Volk mutz das Bewußtsein
gewecktwerden , daß dies tnit dem Erbhof-
begrtss schlechthin unvereinbar ist. Man könnte
im übrigen dem alten Bauern die Hofübergabe
dmtschaftlich gesehen leichter machen , indem
man bei einer zeitigen Hofübergabe entspre¬
chend höhere Altersversorgung für den Ab¬
gehenden gewährt)

ist durch einen Erlaß des Reichsministers für
Ernährung und Landwirtschaftdie Gewähr ge¬
geben , daß die kleineren preußischen Domänen
zu Erbhöfen werden. Auch die Ueberführungdes früheren jüdischen landwirtschaftlichen
Grundbesitzesliegt in derselben Linie.

Frage : Ist damit denn alles geschehen , Wasin dieser Richtung zu erreichen ist?
Landesbauernsührer: Nein, keinesfalls. Man

könnte z . B . bei den Erbengemeinschaften, die
hier im Gebiet sehr zahlreich vertreten sind,einem bäuerlichen Miteigentümer außer seinem
gesetzlichen Antragsrecht auf Auflösung ein An¬
tragsrecht auf Erbhofzulassung (analog dem
Preuß . Erbhofrecht vom 15. a . 1933) geben,
oder man kann für Höfe , die nur durch Zu¬

pacht Erbhofgröße haben, die Erwerbung der
Erbhofgemeinschafterleichtern.

Frage : Würde dadurch die Zahl der Erbhöfe
wesentlich vermehrt?

Landesbauernsührer: Von 407 000 Höfen im
Altreich , die durch Zupacht eine Ackernahrung
erreichten , würde ein großer Prozentsatz Erb¬
hof , wenn es gelänge , diese Zupacht durch An¬
liegersiedlung in Eigentum der Betriebe zuüberführen. Dadurch würde die Zahl der Erb¬
höfe um 55 Pzt ., die Fläche des erbhofgebunde¬nen Besitzes um 1,3 Millionen Hektar , alsoetwa um 10 Pzt . steigen.

Frage : Es ist doch so, daß der Bauer grund¬
sätzlich seinen Hof selbst bewirtschaftensoll?

'— " "
Bi

Das NSV -Müttererholungshetm „Eichentamp' - (St . Magnus)

. Frage: Also kennzeichnen Sie damit den Erb-
M als die Lebensgrundlage einer gesunden,
mlen bäuerlichen Familie . Könnte denn die
Zahl der Erbhöfe noch vermehrt . werden?

Landesbauernsührer : Ja , dies mutz geschehen
durch verstärkte Neubildung deutschen Bauern-
>ums auf dem Wege der Neusiedlung und An-
msersredlungund durch gesetzliche Maßnahmen.

Frage: Wird die Neubildung deutschen-Bauerntums in den erwünschten Ausmaßengefordert?
, ^ deshauernführer: Nein. Die gewaltig
N ^ ^ ilkosten erschweren zur Zeit die bäuer-
W Siedlung . Trotzdem mutz sie gefördert wer-

und zwar nicht nur durch Ortssiedlung,
M durch beschleunigte Durchführung

^ Kultivierung. Ich erinnere an die
j,.̂ ?ENdmoore, an die ostfriesischen und Ol-

ndurger Moore , endlich aber auch daran , daß
nn? !? Eum von Staat , Kirche , Klosterkammer
kl»!, - südliches kultiviertes Land in Bauern-» d ubergesührt werden mutz.
w a-TtV Sprach nicht der Reichsbauernführer

davon , daß die Weiterführung der
Mrd^ ^ ^ Anzahlung er-

^Landezbaueriiführer : Das ist- leider Tatsache," leben immer wieder, daß wertvolle
angesetzt werden können , weil sie

Wennk- dlung nicht auszubringen vermögen.
Bodem >mn ^ "^ "ug und die an sich mit der
!nna w>s M zu vereinbarende Verzin-
lich üw ^ "^ ns wegfällt, wird es auch mög-
und ^ ^ ttuten Landarbeiter anzusetzen
zu praktisch die Aufstiegmöglichkeit
VieLeion wir für ihn beanspruchen müssen,
an lick, rs zweckmäßig , die Anzahlung
Erben 5U lassen , aber für weichende
lttute ' os»;. Pachter bzw Söhne und für ge-
W sjabi>°« - d/iter und deren Frauen bis zu '
Ichasfxn Weise eine Erleichterung zu
2°ndarbenF >

^ r jedes Jahr vorher geleistete-
WunaMann und Frau sich die An-uni- ie 5 Pzt . ermäßigt.
^ hlickw fagten vorhin, daß auch durch^ fe erhöhen ^ ^ ie Zahl der Erb-

In dieser Richtung ist^ «mhemK̂ z. B . durch das „ Gesetz zur-eick. l. ?Mng der Fideikommitzauflösung"
besonderer Schutz des<SroD.. .

°?ß ein

Für das Wrnterhilfswerk
Bremen, 15. Februar.

Im Rahmen der dritten Bremer Kamerun-
Tabakeinschreibungin der Hansestadt gelangte
am Mittwoch im großen Bremer Börsensaal
ejner der besten Tab akS allen, der von der
Tabakpflanzung BatschengaJonny Oel l e rich
für das deutsche Winterhilsswerk gestiftet
wurde, aus amerikanische Art zur Versteigerung,
nachdem der Reichsbeauftragte für die deutsche
Tabakwirtschast, Senator Bernhard (Bre¬
men ) , auf die Bedeutung der alljährlich in
Bremen stattftndenden Tabakeinschreibungen
hingewiesenhatte. Die Versteigerung, an der sich
über 200 Vertreter des Tabakhandels und der
Tabakindustrie äus dem ganzen Reiche sowie
Vertreter des holländischen Tabakmarktes in
regem Matze beteiligten, brachte das erfreuliche
Ergebnis von 10 481 RM.

Mufflons in der Lüneburger Heide
Lüneburg, 15. Februar.

Jagdpächter Reemtsma (Hamburg) hat in sei¬
nem Jagdrevier Salzhausen - Garstedt
ein Wildgehege geschaffen , das mit Muff¬
lons besetzt wurde. Diese Wildschafe wurden
im Beisein des Kreisjägermeisters ausgesetzt.
Weitere Tiere treffen dieser Tage ein . Für,die
Einbürgerung dieses Wildes in Deutschland
setzt sich auch der Reichsjägermeister ein , um
einen grtenreinen Wildbestand heranzuziehen.
Mufflons , die einzigen Wildschafe Europas,
leben in den Gebirgen Sardiniens und Kor¬
sikas . Vor einigen Jahren wurden bereits mit
gutem Erfolg in der Göhrde Mufflons aus-
gesetzt. Es ist zu hoffen , daß sie sich auch in der
Heide gut entwickeln.

Zunahme dev Eichhörnchen
Verden, 15. Februar.

Im Verdener Stadtwald hatten sich
die Eichhörnchen derart vermehrt, daß mit Ein¬
verständnis der Kreisnaturschutzstelle an einer
einzigen Stelle etwa hundert Eichhörnchen ab¬
geschossen werden mußten, weil die Schäden, die
diese Tiere anrichteten, recht empfindlich ge¬
worden waren. Ein großer Teil des Stadt¬
waldes ist mit Rücksicht auf die Spaziergänger
aus der Perdener Jagd herausgenommen wor¬
den . . -

Tödlicher Sturz vom Heuboden
Lindern, 16. Februar.

Als die 27jährige Anna R.emmers aus dem
benachbarten Liener auf dem Heuboden ihres
elterlichen Hauses beschäftigt war, gab die
Decke nach , so daß Anna Remmers auf die Diele
fiel. Sie war sofort tot.

Schwere Strahenunfälle
Jever , 15 . Februar.

Gestern nachmittag ereignete sich beim Bahn¬
hof ein schwerer Unfall. Ein Trekker mit zwei
Anhängern, die mit Dünger beladen waren, be¬
fand sich auf der Fahrt zur Ladestraße . Wäh¬
rend der Fahrt wollte der Beifahrer aus -¬

(Aufnahme: Lammers)

Fall , daß er von dem letzten der beiden schwer¬
beladenen Anhänger überfahren wurde und
bald darauf verstarb. Nachts wurde in der Nähedes Dünkagel ein stark betrunkener Mann von
einem Motorradfahrer angefahren und so
schwer verletzt , daß er nach seiner Einlieserung
in das Kreiskrankenhaus' verstarb.

Betrunken am Steuer
Jever , 15. Februar.

Die Gendarmerie nahm in der Nähe des
„ Schützenhofes " einen Mann in Schutzhast und
entzog ihm vorläufig den Führerschein, weil der
Betreffende stark unter dem Einfluß von Allo¬
holgenuß stand und sich in diesem Zustande an
das Steuer seines Kraftfahrzeuges gesetzt hatte.
Es wurde die Entnahme einer Blutprobe ver¬
anlaßt.

Verkehrsunfall
Rastede, 15. Februar.Bei der Spar - und Darlehnskasse überholte

am Dienstag ein Lastkraftwagen einen dort
parkenden Personenwagen. Aus entgegen¬
gesetzter Richtung kam ein Kraftwagen, mit
dem der Lastwagen zusammenstietz . Der Kraft-
Wagen wurde nach einigem Hin- und Her¬
schleudern auf die Mitte der Fahrbahn ge¬
worfen. Von den Insassen erlitt eine Frau,
die neben dem Fahrer saß , starke Verletzungen.Die Verletzte wurde nach dem Anlegen eines
Notverbanoes nach Wilhelmshaven übergeführt.Der Wagen wurde abgeschleppt.

Tödlicher Verkehrsunfall
Bremen, 16. Februar.

Auf der Huchtinger Heerstraße ereignete sich
Mittwochmittag ein tödlicher Verkehrsunfall.Ein Motorradfahrer , der aus der Obervieh¬
landerstraße in die Huchtinger Heerstraße ein¬
bog , achtete nicht aus das Vorfahrtsrecht, das
ein aus der Reichsstraße fahrender Personen¬
kraftwagen hatte. Der Personenkraftwagen

Landesbauernsührer: Ja, , wenn im Altreich
schätzungsweise 40 000 Erbhöfe durch Verpach¬
tung genützt wurden, also kapitalistisch , so istdas unerwünscht. Es werden allerdings immerwieder in einzelnen Fällen Verhältnisse ein-
ireten können , die zur Verpachtungeines Hofes
zwingen.

Frage : Muß nicht der Bauer , um ordentlich
Wirtschaften zu können , auch eine geordnete
Ausbildung haben?

Landesbauernsührer: Sehr richtig . Land¬
arbeit ist Facharbeit. Die Bewirtschaftungeines
landwirtschaftlichenBetriebes nach den neuesten
Erkenntnissenund. die Erzeugungsschlachtsetzen
einen gut ausgebildeten Betriebsleiter voraus.
Deshalb wäre es gut, wenn durch eine Bestim¬
mung erreicht würde, daß eine geregelte Aus¬
bildung mit zur Bauernfähigkeit gehört.

Frage : Stimmt es , daß durch den Erbhofimmer nur e i n Kind versorgt wird?
Landesbauernsührer: Dies ist ein leider weit¬

verbreiteter Irrtum . Es ist Tatsache , daß nichtein, sondern zwei Kinder direkt durch den
Erbhof versorgt werden.

' Wenn man als Regelunterstellt, daß der Anerbe sich eine Frau auseinem anderen Bauernhöfe holt, sind zweiKinder, d . h . aus einer Vier-Kinder-Ehe 50
Prozent , bereits direkt durch den Erbhof ver¬
sorgt. Außerdem würde es unter normalen
wirtschaftlichen Verhältnissen einem bäuerlichen
Ehepaar ja auch möglich sein , von der Geburtder Kinder an Ersparnisse zu sammeln, aus
denen die Ausbtldungskosten für die 3 . und
4. Kinder bestritten werden könnten , oder Mit¬
tel geschaffen würden für den Aufbau einer
anderen Existenz , sei es die Uebernahme einer
Neubauernstelleoder eines gewerblichen Unter¬
nehmens. Das Erbhofsparbuch ist für diese
Zwecke gedacht . Sie dürfen nicht die augenblick¬
lichen Verhältnisse, die in der Landwirtschaft
diftch die Folgen der liberalistischen Wirtschaftund die Krisenjahre entstanden sind , mit der
grundsätzlichen Zielsetzung verwechseln.

Frage : Wie können wir Ihnen in IhrerArbeit helfen?
Landesbauernsührer: Wichtig scheint mir, in

Presse , Film und Theater nicht nur die glän¬
zende Fassade der Städte zu zeigen , sondern
welche Werte das Land bietet. Der Film nimmt
bisher auf bevölkerungspolitische Forderungen

mach sehr wenig Rücksicht, und müßte das
Bauerntum ebenso als Blutsquell wie als Er¬
nährer des Volkes Herausstellen . Außerdem
fehlen noch vollständig abendfüllende Bauern¬
filme, die z . B . zeigen , wie abwechslungsreich
und interessant die Arbeit des Bauern und
seiner - Mitarbeiter ist, auch z . B . wie weit diese
Arbeit dem Streben nach Technisierung ent-
gegenkommen kann und bereits entgegengekom¬
men ist.

bremste , als er plötzlich den Motorradfahrer
sah , sehr stark , doch konnte der Wagen nicht
mehr rechtzeitig zum Stehen kommen , so daß
der Motorradfahrer angefahren und eine große
Strecke mitgeschleift wurde. Der Kraftwagen
prallte bei diesem Zusammenstoß dann gegeneinen Baum . Der Motorradfahrer wurde aufden Fußweg geschleudert und erlitt einen
Schädelbruch , der noch während der Ueberfüh¬
rung zum Krankenhaus den Tod des Ver¬
letzten herbeiführte.

Gefährlicher Dieb festgenommen
Uelzen , 14. Februar.

Durch die Zusammenarbeit von SA und
Gendarmerie konnte ein Einbrecher fest¬
genommen werden, der die beiden Dörfer
Schostorf und Flinten seit längerer Zeit unsicher
gemacht hatte. In einem dichten Waldbestand
gelang es einem an der Streife teilnehmenden
SA -Mann , den Burschen zu stellen , der ihn
mit einem offenen Taschenmesser bedrohte.

Der Dieb, der mit der Oertlichkeit vertraut
war) drang abends, wenn die Einwohner beim
Essen waren, in Speisekammerund Keller ein,
stahl den auf dem Felde arbeitenden Dorf¬
bewohnern das mitgenommeneEssen und drang
auch nachts in die beiden Ortschaften ein und
nahm alles mit, was er für seinen Lebens¬
unterhalt gebrauchte . Die Aufregung in der Be¬
völkerungwar so gestiegen , daß sich Frauen und
Kinder abends nicht mehr aus die Straße ge¬trauten . So beschloß die Gendarmerie, die Wäl¬
der abzusuchen , Wobei sich der SA -Sturm 14/16
aus Bodenteich sowie die Bewohner von
Schostorf , Flinten und Bomle zur Verfügung
stellten . Durch die gemeinsame Arbeit gelang es
dem SA -Mann , den Dieb in einer Schutzhütte,
die er sich für seine Zwecke hergerichtet hatte,
und in der man gestohlene Eier in großer Zahl
sowie einen schönen Vorrat an Fleisch usw.
fand, zu stellen.

Besichtigung : 14 Uhr. Vlatz der SA
Heute kannst du den KdF- Wagen in Oldenburgsehen

Heute stellt sich der KdF-Wagen de« Olden¬
burger Volksgenossen vor, nachdem er schon
am Sonntag zum Geburtstag unseres Gau¬
leiters zu einer ganz kurzen Stippvisite in
unserer Stadt weilte. Heute morgen schon,
gegen 8 .Uhr 30 Minuten , ist die Kolonne der
Wagen von Bremen kommend , hier eingetrof¬
fen . Nach der Besichtigung durch die Gau-
waltung der DAF und geladene Gäste hat er
schon mehrere Fahrten durch die Straßen der
Innenstadt vorgenommen und ist auch vor der
Gauleitung und dem Ministerium in Augen¬
schein genommen worden. Besonderes Auf¬
sehen hat er bei den Gefolgschaftsmitgliedern
der GEG hervorgerufen) Um 12 Uhr geht die
Fahrt zur Kaserne in Kreyenbrück , von da zur"ftitzes nicht weiter besteht . Ferner steigen . Er kam dabei aber so unglücklich zu Fliegerhorstkommandantur.

Um 14 Uhr steht dann die Kolonnezurall-
gemeinen Besichtigung auf dem Platz
der SA (Pferdemarkt) bis gegen 15 Uhr.
Das weitere Programm lautet:
15.00 Uhr : Abfahrt über Naüorstcr Straße , Bürger-

strafte zur Flak
1S.15 v . 18.00 Uhr : Besichtigung der Wagen durch die

Flak-Abteilung
17 .00 Uhr : Fahrt über Donncrschweer Straße

Reichsbahn. Dort vor der Turnhalle Be-
, stchtigung durch die >Gefolgschaften der

Reichsbahn und der Stromversorgung
18.00 Uhr : Fahrt über den Platz der SA,

Heiligengciststraße, Lange Straße , Damm,
Bremer Straße zur Artilleriekafcrnc zur
Besichtigung dort

18.10 Uhr : Aufstellung auf dem Platz der SA
zur allgemeinen Besichtigung bis etwa
19 .30 Uhr.

16.00

17.00



Aus Stadt und Land
* Der ReichSsender Köln bringt heute von

19 bis 19.10 Uhr einen Funkbericht über einen
Leistungskamps im Kleinbetrieb, der anläßlich
des Leistungswettkampfesdes Deutschen Hand¬
werks durchgeführt wird.

* Die Sprechstunden des Staatsministers
Pauly fallen am Freitag aus.

* Arno Erfurth , der kürzlich in Men unter
Musikdirektor Bittner mit großem Erfolg Al¬
fred » Caseltas Klavierkonzert „Scarlattiana"
zur Erstaufführung brachte, , ist von den Sen¬
dern Kopenhagen . Oslo und Stockholm zu
Rundfunkgastspielen eingeladen worden. Er
wird am 17. Februar in Kopenhagen , am M.
in Oslo und am 24. in Stockholm Werke von'
Bach , Beethoven, Sibelius und Casella spielen.
— Sem letzter Klavierabend in Berlin , der im
zweiten Teil moderne Werke , u . a . die Urans- ,
führung einer Klaviersuite von Harald Gcnz-
mer brachte , war ein außergewöhnlicherErfolg.

* Neuer Dozent an der HfL . Der bisher
kommissarisch tätige Dozent für Erziehungs¬
wissenschaft an der Hochschule für Lehrerbildung
in Oldenburg, Pg . Or. pstU- Or. für . Theodor
Wilhelm,' Mitglied des NSD . Dozenten¬
bundes, ist zum Dozenten ernannt worden.
Or. Wilhelm ist Verfasser mehrerer kultur¬
politischer und erziehungswissenschastlicher
Schristen und hat in den letzten Jahren Vor
allem auf dem Gebiete der ausländischen und
vergleichenden Erziehungsphilosophiegearbeitet.
Im Nebenberuf ist Or. Wilhelm Hauptschrift¬
leiter der von Alfred Bäumler (Berlin ) und
I . Doughton (Newhork ) herausgegebenen
. .Internationalen Zeitschrift für Erziehung"

, so-
sowie des „Internationalen Literaturberichtes
für Erziehungswissenschaft"

, der soeben zu er¬
scheinen beginnt.

* Das hohe Alter von 84 Jahren erreicht
heute Rentner August Botz , Bismarckstratze 20.
Früher bewirtschaftete er an >
Hl . Annab erg in der
Pfalz ein Weingut, das mit!
einer Gastwirtschaft verbun- M ^ ^
den war . Im Jahre 1920 M >
zog er zu einem seiner bei - s

*

*'
den Söhne, die in Olden¬
burg ansässig wurden, und
setzte sich zur Ruhe. Der
alte Herr ist von einer er¬
staunlichen körperlichen Rü
stigkeit und geistigen Frische
Täglich macht er seinen Spa - !
ziergang, und in froher Ge - (Prwnlausnahme)
sellschaft ist er einer der
Fröhlichsten . Täglich , liest er ohne Brille die
„ Nachrichten " und nimmt an Deutschlands Er¬
starken regen Anteil,

* Die SteuereinnahmenOldenburgs. Im Be¬
reichs des Landesfinanzamts Weser -Ems (Sitz
Bremen) betrugen die Steuereinnahmen, im
Monat Januar 1939 insgesamt 49 017 000 RM
(42 043000 RM ün . Monat Januar 1938) : da¬
von kamen auf Besitz- und Berkehrssteuern
21052000 RM (16914000 RM ) und"

auf Zölle
und Verbrauchssteuern 27965 000 (25129000)
RM . — Im Lande Oldenburg kämen im
Januar 1939 an Steuern insgesamt 4 832 000
(4269000 (3271000 ) RM , aus Zölle und Ver¬
brauchssteuern1324000 (998000 ) RM.

* Englischer Besuch in der Hochschule für
Lehrerbildung. Auf einer Studienreise- durch
Deutschland stattete der Generalsekretärdes eng¬
lischen Verbandes für Erwachsenenbildungund
Vorsitzende der britischen „Zentrale für Stu¬
dentenaustauschmit- dem Ausland"

, Or. A . E.
Tw enly man," der hiesigen Hochschule für
Lehrerbildung einen Besuch ab. Or. Twentyman
befindet sich auf einer mehrwöchigen Dentsch-
landreise mit dem Ziel, Ne Neuordnung der
deutschen Lehrerbildung kennenzulernen.

* Hier werden noch Mödel gesucht ! Das Gau-
amt für Volkswohlsahrt der NSDAP , Weser-
Ems , weist erneut darauf hin, daß insbeson¬
dere zum 1 . April 1939 Bedarf besteht an Kin¬
dergärtnerinnen, Volkspslegerinnen, Mnder-
pflegerinnen, Haushckltspflegerinnen, Jugend-
teiterinnen, Hausgehilfinnen, Kreisreferentin-
nen und Vorschülerinnenfür die NS -Schwe-
sternschaft sowohl, als auch für die Freren
Retchsbundschwestern , und laufend Einstellun¬
gen erfolgen . Anmeldungen nehmen alle NSV --
Dienststellen in den Kreisen und Ortsgruppen
sowie die Berufsberatungen der Arbeitsämter
im Gau Weser-Ems jederzeit entgegen.

* Das Berusserziehungswerk der Deutschen
Arbeitsfront,' Kreiswaltung Oldenburg-Stadt,
Kaiserstraße 2 , beginnt in der kommenden
Woche mit Lehrgängen zur Ausbildung zum
technischen Zeichner oder zur technischen Zeich¬
nerin oder zur technischen Bürogehilfin. Hier
bietet sich Gelegenheitauch für junge Mädchen,
die bisher keinen Beruf ausübten, und für
Stenotypistinnen sich als Mitarbeiterin für das
technische Büro vorzubereiten. Die Ausbildung
erstreckt sich für Zeichnerinnen auf Zeichnen,
Rechnen , Pausen usw . , die technische Büro- '
gehiifin muß auch die Deutsche Kurzschrift und
das Maschinenschreiben beherrschen . Die Lehr - ,
gange zerfallen in Anfänger-. 1 . und 2 . Ausbau¬
lehrgänge, dauern 20 Abende und kosten je
12,50 RM . Auskunft, Anmeldung und Be¬
ratung täglich in det Geschäftsstelle des Be¬
rufserziehungswerks der DAF , Oldenburg,
Kaiserstr . 2 . Jeden Freitag in der Zeit von 18
bis 20 Uhr sind die Fachreferenten für jeder¬
mann zu sprechen , der auf beruflichem Gebiete
eine Auskunft wünscht . Die Auskünfte werden
kostenlos gegeben^

* Der Wohnungsbau wird seit einiger Zeit
gesteuert , um in einer straffen Organisation die
Ziele der nationalsozialistischen Wohnungs¬
politik möglichst rasch zu erreichen . Es genügt
nicht allein, daß

' die Steuerung der Neubau¬
tätigkeit allgemein in der Richtung, daß vor¬
wiegend Arberterwohnstätten erbaut werden
und daß das flache Land mit den kleinen Ge¬
meinden dabei nicht zu kurz kommt . Ganz be¬
stimmte Arten von Wohnstätten sollen in be¬
stimmten Fristen an bestimmten Orten errichtet
Werden . Hierbei wird in exster Linie an die
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In Nordwestdeutschland hat sich die milde feuchte
Meeresluft wieder üurchgesetzt , uud uns nebelig-triwes
Wetter mit oinzelnou Spriihregenfällcn gebracht. Da
sich von den Azoren bis zu den Karpathen eine Brücke
hohen Druckes erstreckt , cm deren Nordslanke die w'Ide
Meeresluft ostwärts strömt (von Nordamerika' bis
nach Mitteleuropa verlausen die Isobaren säst rein
west -östlich ) wird sich unser Weltergcschehenzunächst
wenig ändern . Später worden etwas kühlere Lust-
inassen heranströincn. Dabei wird die Wolkendecke
zeitweise etwas aufreißen . Für Freitag wird dann
von der auf der Rückseite der über Island liegenden
Ttefdruckstörungen wieder arktische Kaltlust heran¬
geführt werden, so daß mit wechselnd bewölktemWet¬
ter und Schauern zu rechnen ist.

Aussichten für den 17 . 2. : Bei auffrischenden über
West drehenden Winden wechselnd bewölkt, Schauer,
kühler.

Amtlicher Wicher MteruMvericht
»er Wetterstation LandeSvauernschail Weier-Ems

Unreriuchungsamr und Forschungsanstatl
Beobachtung vom 16. Februar , 8 Uvi morgens
Baromtr . Lustremp. Wtnürtcht. Ntederfchl. Niedrigste

ww Lslchus u . Stärke mm Erdv .-Tp.
763.9 5 .8 > W4 0 .4 4,1

Am Vorrage
Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheindauer in 1 Meter Luft¬

in Stunden Bodentiefe feuchligleU
6.7 3.0 0,0 4 .3 97"/.

Am 17 .
' Februar 1989:

Sonnenaufgang 7 .39 Uhr Mondaufgang 6.29 Uhr
Sonnenuntergang 17 .49 „ Monduntergang 16 .97 „

Mond in Erdferne.
Hochwasser: Oldenburg 2.51 . 15 .89 ; Elsfleth

1 .16 , 13 .55 : Brake 9.56 . 13 .35 ; Nordenham 9L1,13 .9« :
Wilhelmshaven und Dangast — , 12 .15 ; Wanger¬
ooge 11 .25 , — Uhr.

MmtWeMetkorologWe lleberslchtdesRelchMUeMenttesver WetterstationStveliliurg
Monat ; Januar 1938 und 1939 , . -

Barometer

mm
Temperatur-

grenzen
Temperatur

Lusl-
leuchtigken

ProzeM

MederschlLge Größte tög,.
Meder-

schlagShöhe

MonatS-
mittel höchst nrsdrtgft

MvnatS»
Mittel

Monats-
Mittel ' Monats-

summe
Ww

1W8 1WÜ 1938,38 1988,39 IM 1989 1938 1989
'

IM 1939 1988 1939

786 .4 754 .9 2.7 ^ 3.9 84 89 46 .1 96 .9 14,8 13 .8

Wind-
richiung

vorherrschend

Siurmmge
Stiiike S und

mehr

Sommerrage
höchstüb. 85°

Etstage
höchstunter 0"

-(rosttage
Mein . nn >. 0" GewMertage

IM j 1939 IM I 1939 1838 1939 1938 1939 1988 1939 1938 1989

8 ^ 7 1 ^ 1 0 0 0 ^ 0 13 10 0 1

Die Ŵitterung tm Bertchtsmonat Januar 1939 war
für die Landwirtschaft nicht besonders günstig. An¬
fänglich wirkte sich die täglich neu austretende Glatteis - '

bildung' sehr störend auf den Verkehr aus , und in
der letzten Hälfte des Monats gaben die nicht un¬
erheblichen Niederschläge zu erheblichen Ueberfchwem-

mungen Anlab . Die Ueberschwemmungsschädenwaren
stärker als sie in normalen Jahren festgestellt werden
konnten. Die nach der Frostpertode geöffneten Mieten
haben vielfach ergeben, daß sehr viel Hackfrüchte an¬
gestoßen sind Und teilweise verdorben waren . Der
Stand des Wtntergetreldes äus den hochgelegenen
Ländereien ist befriedigend. , - , >.

Air?

Freitag, den 17.
Reichs kendung : 19 .39 : Marschmusik des
NSKK / 11 .99 : ErössnNna der Internationalen
Automobil- undMotorrad-AusstellungBerlin 1839.
Deutschlandfende,: 6.19 : Eine kleine Melodie
6.39 : Frühkonzerl , 9 .49 : Kleine Turnstunde /
19 .99 : Der Deich (Hörspiel) / 19 .39 : Fröhliches
Turnen / 11 .39 : Dreißig bunte Minuten / 12 .99
und 12 .39 : Musik zum Mittag / 14 .99 : Allerlei
von zwei bis drei / 15 .15 : Heinrich Schlüsnus
singt ./ 15 .39 : Alles verdreht / 16 .99 : Musik am
Nachm ., zwd : Aus dem Zeitgeschehen / 18 .90 : Die
zeitgenössische Sonate / 18 .39 : Skiweltmeisterichaft
m Zakopane / 19 .99 : Zur Eröffnung der Inter¬
nationalen Automobil - Ausstellung / 20 .19 : Für
jeden etwas / 20 .59 : Das glückhafteSchiss von
Dorkum / 22 .15 : Paar - Eislaufweltrneisterschaft
23 .00 : Musik zur Nacht.
ReichSsender Hamburg: 6 .39 : Morgen-
mnfik / 10 .99 : Menschen in Not / 19 .39 : So zwi¬
schen elf und zwölf / 11 .35 : Stadt und Land /
12 .

99

und 13 .1o : Musik am Mittag / 14 .20 : Mu¬
sikalische Kurzweil / 15,25 : Ludwig van Beethoven

ö-»rr §Kt -

Februar 1939
18 .99 Es geht auf Feierabend / 18 .99 : Die Welt
des Kindes / 18 .19 ; Aus zwei Klavieren / 19 .09:
Krach opm Pulterabend / 19 .45 :-- Zettspiegel /
29 .19 : Tanz mit Schwung Mr a!t und jung /
22 .15 : Ausichnitte aus den Kämpfen um die Eis¬
lauf-Weltmeisterschaft für Paare / 22 .45 : Spät-
Reich S send er Köln: 6.39 ; Freut Euch des
Lebens / 7.19 : Frühkonzert / 8 .30 : Morgsnmunk

8.39 :
'
Was bringt die Frühjahrsmods / 19 .99:

Kartoffeln gehören in den Keller / 10 .39 : Fröh¬
liches Turnen / 11 .45 : Landjugendanstansch /
12 .99 und 13,15 : Heitere Musik am Mittag / 14 .19:
Melodei» aus Köln am Rhein / 16 .99 : Und nun
klingt Danzig aus / Zwd : Der Erzähler / 17 .39:
Männergesang aus unseren Gauen / 18 .99 : Bild¬
nisse deutscher Komponisten / 18 .1s: Das Recht
des Alltags / 18 .39 ; Musik von SchPl ,/ 18 .49:
Auch Frauen machen Geschichte / 19 .99 : Die
WHW-Stunde / 19 .45 : Zakopane — Villach /
29 .19 : Aber heut' find wir fidel / 21 .15 : Das
Karussell / 22 .15 : Das Klavierkonzert.

Wohnbauten für die Gefolgschaftsmitglieder
der Vierjahresplanbetriebe gedacht . Der Land¬
arbeiterwohnungsbau wird tm Rahmen der
Steuerung des Wohnungsbaues ebenfalls eine
Bevorzugung erfahren.

* Der Ausbau der Siedlung Alexanderfeld
wird noch im Laufe dieses Sommers erfolgen,
um dadurch die Siedlung Ofenerdiek als einen
geschlossenen Ortsteil entstehen zu lassen . Die
neue Siedlung Alexanderseld reicht von der
Baustraße nach Metzendorf bis nach dem
Bahnhof Ofenerdiek . Zunächst wurden hier nur
Kleinsiedlungenvon der GemeinnützigenSied-
gungK - Gesellschaft erbaut. Die Siedlungstätig-
kett erstreckt sich bereits über mehrere Jahre.
Der - Unterschied zwischen damals und heute
macht sich einmal durch die Gestaltung des
Siedlungshauses , zum anderen aber durch die
Eigenart und Schönheit des neuen Bebauungs¬
planes bemerkbar . Reben den Kleinsiedlungen
werden in Alexanderseld jetzt auch Bolkswoh-
nungen entstehen , die in ihrer Ausführung ge¬
räumiger und geschmackvoller als die bisher
erbauten Neubauten dieser Art werden sollen.
In 25 Neubauten werden 50 Volkswohnungen
in mehreren Typen und Wohnungsgrötzenent¬
stehen , die den heutigen Wohnansprüchen
durchaus gerecht werden und vor allen Dingen
auch für die Normalfamilie geeignet sind . Der
Ausbau der Siedlung Alexanderseldersolgt in
Angleichung an das vorhandene Landschafts¬
bild.

* Brückenbau in Kreyenbrück . Um süik den
Radweg in Kreyenbrück an der Reichsstraße
Oldenburg—Osnabrück die notwendige Ver¬
kehrssicherheit zu schaffen , ist neben der noch
neuen Straßenbrücke eine besondere Brücke für
den Radweg erbaut worden, die in Kürze dem
Verkehr übergeben werden kann . Nach Jn-
benutzungnahme der Radwegbrückes der vom
Stratzenbanamt durchgesührt wird , kommt für

- die Radfahrer das gefahrvolle Befahren der
Brückensahrbahn der Straße in Fortfall.

* Jahres -Hauptappell der Kriegerkamerad-
schaft Barbara . Der gutbesuchte Appell wurde
vom Kameradschaftssührer Otto Doden ge¬
leitet. In seinen Einleitungsworten sprach er
vom Führer , seinem Besuch in Friedrichsruh
und der Taufe des Schlachtschiffes in Hamburg
auf den Namen „Bismarck" . Sodann gedachte
er der 1938 verstorbenen Kameraden. In Ab¬
wesenheit des Schriftwarts und des 'Kassen¬
warts erstattete Kamerad Doden den Jahres¬
bericht . Desgleichen berichtete er über die Kas¬
senverhältnisse, die in Ordnung sind . Er gab
den Voranschlagfür 1939 bekannt, der die Billi¬
gung der Versammlung fand. Die bisherigen
Beiratsmitglieder wurden in ihren Aemtern
bestätigt. Es wurden drei Kameraden für die
Prüfung der Kameradschastskasse bestellt . Der
Schietzwart berichtete über den Stand des
Schietzdienstes , der in ständigem Aufblühen be¬
griffen ist . Das Stiftungsfest soll am 1 . April
stattsinden. Für den Reichskriegertag, der vom
3. bis 5 . Juni in Kassel stattfindet, wurde ' ge¬
worben. Unter Punkt Verschiedenes wurde be¬
kanntgegeben, daß die Kriegerkameradschaften
im März an der Sttatzensammluyg für das
WHW teilnehmen werden. Zum Heldengedenk¬
tag am 12. März wird stärkste Beteiligung der
Kameraden erwartet. Im März findet ein
Pflichtappell statt. Es wurde darauf hin¬
gewiesen , daß Anmeldungen für die Erholungs¬
heime des NS -Reichstriegerbundes frühzeitig
erfolgen müssen , wenn eine Aufnahme gewähr¬
leistet sein soll . ,

6 Aus dem Wochenmarkt herrschte nur ein
wenig lebhafter Betrieb. Der Außenmarkt fiel
nahezu ganz aus , und auch die Markthalle wies
viele leere Stände auf. Die vertretenen Ge¬
schäfte waren aber in der Lag « , jeden Wunsch
der Kundschaft zu erfüllen, da sie mit bester
Ware in großer Auswahl versehen waren . Auch
einiges Schlachtgeflügel war dem Markte, zu-
gesührt, doch war hier die Nachfrage nur gering.
Der Gemüsemarkt bot das gewöhnte Bild.

Weißkohl und Rotkohl gab es im Ueberfluß.

Ferner ein ansehnliches Quantum Blumen »̂ ,
und etwas Rosenkohl . Dazu kommen
Mengen Rüben und Wurzeln. Leider ist in-
Petersilienwurzel dem starken Frost erlern
Dafür ist der Geller« um so begehrter , der in'
ungewöhnlich großen Knollen vorhanden
Auch Porree gibt es genug. Allerhand Sal».- '
sorgen für die nötige Rohkost , die in erster Lin-
natürlich der Obstmarkt liefert. Hier ist dcr
Upfel nach wie vor die Hauptware. Aepfei M,es in einer Reihe verschiedener Sorten
und auch Kochapfel . Auch eine bestimmte Tom
Kochbirnen ist immer noch vorrätig. Ebenfalls
war Rhabarber wieder zu haben. Hinzu kp,».
men die Südfrüchte, so daß an frischem Obi!
kein Mangel ist . Sehr schön war wieder in»
Ausstellung der Blumentische. Im ganzen wm-
der Besuch mäßig und der Absatz gering.

6-

Tnngcin.
Beginn der Frühjahrsverieselung . Aus d°»

Rieselwiesenin der Tungeler Marsch und wei¬
ter flußaufwärts längs der Hunte bis nach M-
deshausen hat gestern die Berieselung emgekin
Die in dem Rteselgebiet vorhandenen Zubrin¬
ger- und Verteilergräben sind im Lauft desWinters aufbereitet und die technischen Einrich¬
tungen der Rteselanlagen instandgesetzt worden
so daß heute die Berieselung in dem üblichen
Ausmaß glatt durchgesührtwerden kann.

SandkrUli
Grober Unfug ist hier in letzter Zeit mehrfach

bei einem Heim verübt worden, indem in den
Abendstunden Fensterscheiben eingeworfen
Wände mit Dreck beschmiert und junge An¬
pflanzungen in den Anlagen außgerissen win¬
den . Trotz größter Wachsamkeit konnten hh
Uebeltäter längere Zeit hindurch ihr Unwesen
betreiben, bis es jetzt endlich gelungen ist , dich
zu ermitteln. Es handelt sich um noch schul¬
pflichtige Burschen, die sich nun zu verantworten
haben werden.

Kleefeld.
Die Kriegerkameradschafthielt ihren General-

Appell ab, an dem die Kameraden geschloffen
teilnahmen. KameradschaftsführerOeltjen-
bruns konnte den Kreisschietzwart Fr . Geh¬re l s begrüßen. Nach den einleitenden Worten
des Kameradschaftssührersgab der Schrift - und
Kassenführer Gerhard Kays er den Jahres¬
bericht und die Rechnungsablage bekannt . Dein
Kassesührer . würde unter Dank Entlastung er¬
teilt . Aus dem Jahresbericht ist zu erwähnen,
daß die Kameradschaft Kleefeld bei den Mei¬
sterschaftskämpfen im verflossenen

' Jahre in'
Johann Bölts den besten Meisterschützen des
Kreises Ammerland stellte . Einen breite»
Raum nahmen dann ausführliche Besprechun¬
gen über den Bau eines Schietzstandes ein,
Kreisschietzwart Gehrels ging in einem aus¬
führlichen Referat aus den Bau und die an ihn
zu stellenden Erfordernisse ein . Der Vorschlag
fand bei allen Anwesenden begeisterten Beifall,
Der Bau wurde sofort beschlossen. Die ganze
Dorfgemeinschaftwird sich beteiligen̂ Dem an¬
geregt verlaufenen Appell schloß sich ein Käme-
radschaftEabendan, an dem auch die Angehöri¬
gen teilnahmen. Kamerad Bernhard Som¬
mer verstand es , diesem vergnüglichen Teil
des Abends eine Note zu geben , die allen aus¬
gezeichnet gefallen Hat ; ' l
. V ,

^ ' ' - Qben lkrok, .'.
* Der Generalavpell der Kriegcrkameradschaii
wurde unter zahlreicher Beteiligung abgehal¬
ten, Nach einem Rückblick durch den Kamerad-
schaftssührer Bartels gab. Kassenführer Leh¬
rer Wedekin den Kassenbericht . Fünf alt«
Kameraden konnte für Wjährige MitgliedsSM
die Ehrennadel ausgehändigt werden . Dm
Kameraden Will,. Janßen wurde für SM
rige Mitgliedschaft ein Führerbild überreicht,
Dann gab Kameradschaftssührer Bartels be¬
kannt, daß er seinen Posten wegen UrveitAibtt-
Häufung und Fortzug ntederlegen müsst, Bis
zux Einsetzung eines neuen Kameradschasts-
führers wurde der Stellvertreter Fritz AS-
mann mit der Führung der Geschäfte beauf¬
tragt.

Der Appell der Kriegsopfer wurde mit eine!«
Rückblick auf das verflossene Jahr durch Ka-
mergdschaftsführer Hillbrink- eingeleitü
Zwei Verstorbene wurden geehrt, Die KaW-
Verhältnisse befinden sich in bester OrdnuM,
wie die Prüfer von Häsen und Aug . Heide¬
mann feststellten . Kassenführer Rosemann
wurde entlastet. Interne Angelegenheiten win¬
den beraten und über den im März M
findenden Kameradschaftsabend Beschluß K-
faßt. Kameradschaftssührer Hillbrink gab be¬
kannt, daß sein bewährter Amtswalterstab io
allen Posten unverändert bleibt.

Apen.
Schulungswoche. Hier wird eine SckMlmv

Woche, die achte im Ammerland, durchgesM
Der erste Abend war sehr Kut besucht, Bürger¬
meister Eiters begrüßte die .Berfamim«
besonders den Vertreter des Kreisletters, KE
organtsationsletter Pg . Rogge , und den M
ner Pg . Popken. Pg . Rogge eröffnet»
Aufträge desKreisletters den ersten SchulunN-
abend für die nationalsozialistischeWeltalls»
ung, der BDM singt und spricht . Dann lü,B
Pg . Popken das Wort zu seinem Vortrag u«
den „ Schicksalsweg des deutschen Volkes' .

Brakr.
Rattenplage. Es hat sich erwiesen , daß ^

rm Vorjahre dNrchgeführte RattenbekümbW
nur für kurze Zeit von Erfolg gewesen ist. ^
den schwimmenden Getreidelägorn erhalt» '
Raiten häufig Zuwachs von der Landseite "«»
wenn dort das Flitter irgendwie einmal W
wird. Wenn sie daselbst aber einmal M M"
kommen , besteht ihre Flucht und Re«« "
einem Sprung ins Wasser . Die an Bord U
senden Ratten sieht man in der Dunkelheit 1»
häufig, -nenn sie „ an Land gehen "

, u»>
Durst zu stillen . Die Bekämpfung der» " r» zu ncrcimpsuuu , ,aber kann nur wirklich Erfolg haben , wem
Gtftbekämpfungsaktionen in kürzeren
ständen erfolgen. Einen natürlichen Fei""
haben die Ratten im Wiesel, , das man
zahlreich antrifft und das man tä unserer ,
send ganz besonders schützen sollte , da es
eher nützlich als schädlich ist. - ^Rerthernte auf den Sünden. Die Rem«
ladungen sind augenblicklich im vollsten
Von den verschiedenen Platon der Wese»
men die kleinen Motorsegler an » nd w „
hohe Decksladungen Reith, die umac» «",
mit Eisenbahnwagen in die Dörfer der ^
verfrachtet werden.

Als Gast bei der Marine. Die N .M
abteilung des Turnvereins war am
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NLDAP , Ortsgruppe Petersfehn
-W Srtsgruppcnbcrcich findet vom 20 . bis SS. Fe.

drunr eine S ch u l u n g s w o ch e statt . Beginn tcig
,,chM Uhr. Alle Volksgenossen sind eingcladen . Die
politische« Letter , Walter und Warte sowie Führer
«kr Gliederungen haben teilzunehinen . Die Vorträge
mordenvon verschiedenen Rednern gehalten . Der Ab¬
schlußder Schulungswoche wird besonders feierlich
MM werden.

NSDAP , Ortsgruppe Brake
Leute findet in der „ Poggenburg " ein Schulungs-

Bend der Ortsgruppe statt, aus dem der Kreis-
schuluugsleitcr Pg . Leh mH ns sprechen wird . Er¬
scheinen müssen sämtliche Politischen Leiter, Walter
und Warte , Amtsleiter , Amtswalterinnen der NS-
Fraucnschast sowie die Führer der Gliederungen mit
Wen Stäben.

NSDAP , Ortsgruppe Brake
Deo zweite Gcmcinschaftsabend des Amtes für Be¬

amte, Kreisabschnitt Brake , findet am Freitag um
A,8l> Uhr im „Poggenburger Hos " statt . Es spricht
Pg. Schwarzbach, Oldenburg.

NSDAP , Ortsgruppe Dötlingen
Heute, Donnerstag , findet Sei H. Ahrens eiste große

B -Asammlung statt , aus der GauhauPtstellen-
leM Hanse sprechen wird.

Hitler -Jugend , Gefolgschaft 3/91, Ofenerdiek
Alle Jg , der Gefolgschaft 3/S1 treten am Freitag,

dem 17. Februar 1S3S , pünktlich SV Uhr bei der
Ehnerntstrichalle, Ehnernstratze,

' in vorschriftsmäßiger
Uniform a». Der Gefolgschaftssührer.

Parts ! oml ! icns ^ nrsigsn

Berusserziehungswcrkder DAI
Oldenburg, Kaiserstraße 2 — Rus 8551

Plakatschrift in der Praxis
Linse 1 skr Ansänger , Stufe 3 für Fortgeschrittene
Hebungen unter fachmännischer Anleitung mit Feder

und Pinsel
Wnngstage ; Dienstags / Freitags ab 1S.45 Uhr

Gebühr : 8,00 RM

Lehrgemeinschaft zur Ausbildung als tech¬
nischer Zeichner oder technische Zeichnerin

für die Konstruktionsbüros
Ause 1 f. Anfänger Dauer 3V Abende Gebühr 13 RM
Nnje 3 I. Ausbau Dauer SV Abende Gebühr 13 RM
Anse r II . „ Dauer 2« Abende Gebühr 12 RM
A dieser Lehrgenieinschast können auch berufslose
jmge Mädchen, Bürogohilsen , auch Stenotypistinnen,
dl« sich Mr technischen Zeichnern : ausbtlden lasten

wollen , teilnehnrcn.
NMiist u. Beratung : Freitags von 18 bis 3V Uhr
Amidungen schnellstens erbeten , Beginn umgehend

Lehrgemeinschaft „B auze i ch n e n"
Stufe 1 sür Anfänger , Dauer 20 Gbende

Gebühr ISchV RM

abend bei der 12. SSW zu Gast . Me wunder¬
bare Sporthalle mit den dielen den Turnern
M Teil noch unbekannten Geräten ließen die
SttM aller Beteiligten höher schlagen . In
einer solchen Halle macht das Turnen doppelt
Haß.

Abbehausen.
Schwerer Sturz . Auf dem verlängerten Hest-

!"eg, der sich in sehr schlechter Verfassung bs-
s»wet , stürzte ein auswärtiger Motorradfahrer
Ait seiner Maschine , so daß er zunächst be-
Imnungslos liegenblieb. ? Der Verletzte fand
Aufnahme im Nordenhamer Krankenhaus.

Das holperige Pflaster war schuld . Der aus
°em Heetweg gestürzte Motorradfahrer D. aus
Ayrderschwes war gestern noch nicht verneh-
Mngzsäkng. Sein Zustand wurde vielmehrals
unverändert bezeichnet . Der MotorradfahrerMs die Absicht, seinen am Heetweg wohnhaf¬
ten Bruder zu besuchen und kam etwa SO Meter
Mer infolge der schlechten BeschaffenheitMser Straße zu Fall . Unter gleichen Umstän¬
den und auf der gleichen Umständen und aus
M Stichen Stelle stürzte vpr längerer Zeit
Motorrad

^ ^ Wirt F . aus Atens mit - dem

Nordenham.
b-n!« H "us Bahnhofstraße 103 wird gbge-

^ n . Nachdem die Wohnungsfrage geregelt .
, tNit dem Abbruch des die Bahnhofstraße
, Neiden Hauses Bahnhofstraße 103, be-

von Frau Heuer, in den nächsten Tagen
..MV » werden. Das Haus bildete eine Ge-iur den gesanrten Verkehr und versperrte
Serm «,, « »Übersicht an der Kreuzung beimoetmann-Allmers-Platz.

^ Langwarden.°°n Langwarder Kloolschicsiern ist eS be¬
eil, amAnfang eines jeden Jahres
all ?„ 6 °"wwesPreiswerten für jung und
es M?,? ""italten, Die Jugend erwartet die-

!veil » Mit besonderer Freude deshalb,
damit . das herkömmliche Butierkuchenessen
das In diesem Jahre findet
t»as «« k " Ni 26. Februar , ab 1 Uhr nachmit-
statt Platz bet Fbitz Wittings Gasthof
Heu s/Ußerdem ist ein Mannschaftskampfzwi-
»nd N« / !, Klootschießervereinen Langwarden
tvard ?« vorgesehen . Der Verein Lang-
aeM»t latchierfür jetzt eine neue Plakette
einer Zahl der Werfer wird noch nach

ewersemgen Vereinbarung sestgelegt.
ienm„Ms , Butjenter feiert Geburtstag . Der

Bahn,mkll ? ^ lon Schröder, Nordenbam,
begeht am Freitag seinen

bi Blexen Schröder wurde 1858

Horst geboren. Seine Ehefrau, Elise, gek>.Bohlen aus Moorsee, verstarb vor neun Jahren.Die Ehe war durch sechs Kinder gesegnet , wo¬von noch fünf Söhne leben. U. a. war W.
28 Jahre bei der „Rhenania " in Blexen tätig.Elf Jahre stand er bei Wilhelm Müller , demGründer Nordenhams, in Diensten. Auch OpaWillens erfreut sich guter Rüstigkeit.

Langwstrden.
Jahreshauptversammlung unserer Kloot¬

schießer . Die dieslährige Jahreshauptversamm¬lung des KlootschießervereinsLangwarden, zuder fast alle aktiven Klootschießer und Kloot-
schietzerfreunde erschienen waren, fand kürzlichstatt. Die Versammlung wurde von dem rüh¬rigen Vereinsleiter Heinrich Reiners — der
noch immer „in Form " ist und auch an dem
kürzlich durchgeführten Feldkamps gegen Fries¬land usw. aktiv beteiligt war — geleitet. Ineinem Rückblick ging er besonders auf den letz¬ten erfolgreichen Feldkampf gegen Friesland,Jeverland und Ammerland ein . Er warb füreine weitere eifrige Betätigung . Den Kassen¬
bericht erstattete Schrift- und Kassenwart OttoEilers . Dem bisherigen Vereinsleiter wurde
einmütig das Vertrauen ausgesprochen. Dieser
bestimmte zum Schrift- und Kassenwart OttoEilers , zmn 1 . Bahnweiser Gustav Bolle.

Aushau des Schulwesens im Kreise Fries¬land . Der Kreis Friesland hatte die Bürger¬
meister zu einer Besichtigungsfahrt durch ver¬
schiedene Schulen eingeladen, an der auch derKreisletter sowie Vertreter der Kreishandwer- >
kerschaft und der Kreisbauernschaft unter Lei¬tung von Regierungsrat Drückhammer-Jever teilnahmen. Auf der Besichtigungsfahrtwurden in erster Linie Schulen besucht , die aufGrund neuer Raum - und Unterrichtsgestaltungund teilweise durch völlige Neubauten für die
Schularbeit im Kreise Friesland richtunggebend
sind . Gelegentlich einer Besichtigung des Schul¬wesens durch Vertreter des Ministeriums
konnte bereits die Feststellung gemacht werden,daß es im Kreise Friesland namentlich im Be¬
rufsschulwesen durch verhältnismäßig geringeMittel gelungen ist , vorbildliche Stätten zu
schaffen für die Fortbildung des beruflichen
Nachwuchses . Die Besichtigungsfahrt erstreckte
sich auf die Berufsschulen Jever , Oestringen,
Cäciliengroden, Zetel und die Vareler Beruss¬und Knabenschule.

Delmenhorst.
Beratung der Gemeinderäte. Aus Einladungdes Oberbürgermeisters traten die Gemeinde- ,röte zu einer Sitzung zusammen. Nach den

Ausführungen von Oberbürgermeister Maas
hat sich für die Stadt eine erfreuliche stetige
Entwicklungvollzogen . Durch den Fortfall der
Unterstützungenwurden Mittel frei, die für die
Verschönerung und Vergrößerung der Stadt
Delmenhorst bereitgehalten werden konnten.
Besonders berücksichtigt , werden alle Möglich¬
keiten, , die dazu dienen, der Jugend in ihrerAusbildung und Ertüchtigung zu Helfen . So
soll in allernächster Zeit ln der Berufsschule
eine Lehrwerkstatteingerichtetwerden. Die In¬
dustrie stellt für diesen Zweck Maschinen , die
Handwerkerschaftund andere Berufsverhändedie notwendigen Geräte zur Verfügung. In ¬
den oberen Räümen sollen Werkstätten für. Mo¬
tor-HI und Fltegerschar eingerichtet werden-, ..Weiterhin wird ein NSB -Kindergarten erbäüt
werden, für den bisher 15 000 RM bewilligtwaren. Die Summe ist auf 35 000 RM erhöhtworden, um ein würdiges Haus erstehen kaffen
zu können. Ebenfalls wurden sür bauliche Ver¬
besserungendes Krankenhauses Mittel bereit¬
gestellt . Die straßenbaulichen Veränderungenund Verbesserungen schreiten ebenfalls vor¬wärts . Es wurden zu den bereits im ordent¬
lichen Haushalt zugestandenen 200 000 weitere
100 000 RM bewilligt. Für den Bau von Klein¬
siedlungen wird geeignetes Gelände beschafftwerden. Nach der Mitteilung des Oberbürger¬
meisters sind die Ratsherren Wehhausen, See¬mann und Or. Voß ausgeschieden . Er sprachihnen seinen Dank für die bisherige Mitarbeit
aus und führte dann die vom Kreisleiter er¬nannten neu berufenenGemeinderatsmitgliederin ihr Amt ein : Ortsgruppenleiter Werle,
Ortsgruppenleiter Buchhop und Ortsgrup¬penleiter Kunst.

Iahres-Hauvtavvell
der Kriegerkameradschaft Oldenb. Infanterie

(ehem. 91er und 16er)
In Vertretung des KameradschaftsführersKam. U . Klock leitete der stellv . Kameradschasts-

führer Kam. Wtlh. Witte den Jahreshaupt¬
appell der KriegerkameradschafiOldenburger
Infanterie . Kam. Witte überbrachte die Grützedes Kameradschaftsführers und begrüßte die
zahlreich erschienenen Kameraden, darunter
eine Abordnung des IR 16. Dann gab er
bekannt, daß auch der nächste Appell wieder
am zweiten Dienstag des Monats stattfindet,
während die weiteren Appelle dann stets am
zweiten Freitag eines Monats abgehaltenwerdem

Der Schriftführer Kam . Reibold erstattete
den Jahresbericht . Er gedachte zunächst der
Toten. Kam. Reibold ging dann auf die Er¬
eignisse des Jahres 1933 ein, behandelte die
Erhebung des Neichskriegerbundeszum NS-
Reichskrieaerbund, sowie den Zu¬
sammenschluß der ehem . 91er mit den ehem.
16ern zur Kameradschaft Olden¬
burger Infanterie. Sodan gab er einen
Ueberblick über die Tätigkeit der Kamerad¬
schaft . Die Mttgliederzahl ist auf 585 gestiegen.
Der Schietzdienst wurde unter dem unermüd¬
lichen Schießwart R . Adler eifrig betrieben,
auch das Fechtwesen zeitigte unter Kam.
Wempe gute Erfolge. Der stellv . Kam.-
Führer sprach dem Kam. Reibold den Dank
für die geleistete Arbeit aus . Der Kassenwart

Kam. Hugo Fink erstattete den Kassenbericht.Ans seinen Ausführungen errgab sich , daß die
finanzielle Lage gut ist. Auch die Sterbekasse
weist einen erheblichen Bestand auf. Für den
Reichskriegertag in Kassel ist ein erheblicher
Fonds vorhanden, aus dem die Teilnehmer
an der Kassel-Fahrt einen Zuschuß erhalten
werden. Auch dem Kam. Fink wurde sür seine
vorzügliche Kassensührung der Dank der Ver¬
sammlung zuteil. Kam. Indorf gab den
Prüfungsbericht. Die Kasse wurde in bester
Ordnung befunden. Dem Gesamtvorstand
wurde einstimmig Entlastung erteilt. Schietz-
wart Kam. Adler berichtete über die Tätig¬
keit der in 1938 bedeutend gewachsenen Schieß¬
gruppe, Alle Mitglieder bis zu 45 Jahren
sind zum Schießenverpflichtet . Kam . Richter
erhielt die silberne Schießnadel. Fechtleiter
Kam- Joh . Wempe sprach über den Erfolg
des Fechtens und stattete allen Gebern seinen
Mank für ihre Hilfe ab, die se den Krieger¬
waisen zuteil werden ließen.

Der Beirat bleibt zunächst in seiner bis- -
hertgen Besetzung bestehen . Die Hinzuziehung
junger Kräfte soll demnächst erfolgen. Sodann
verpflichtete Kam. Witte die neu eingetretenen
Kameraden aus den NS -Reichslriegerpundund
bat um treue Mitarbeit . Kameraden, die zum
Reichskriegertagfahren wollen, müssen sich bald
melden. Es sollen aber nur solche Kameraden
teilnehmen, die an dem Aufmarsch und Vorbei¬
marsch in Kassel teilnehmen werden. Nach Be¬
kanntgabe einiger kleinerer Anordnungen wurde
der Appell geschlossen.

Gauobmann Pg . Schürmann sprach . Einer
unserer ältesten Kämpfer der nordwestdeütschen
Heimat, der Gauobmann der DAF des Gaues
Westfalen-Nord, Pg . Schürmann, MdR,

. sprach in zwei großen Veranstaltungen in Del¬
menhorst, Am Nachmittag stand er vor den
Gefolgschaftsmitgliedern des Werkes Weser-
Flug in deren Betriebsappell. Am Abend die¬
ses Tages sprach Pg . Schürmann dann in einer
Sondertagung der Deutschen Arbeitsfront , zu
der diese die Betriebssichrer, die Unterführer
und Beauftragten in der Deutschen Arbeits¬
front eingeladen hatte. Im Rahmen dieser Ta¬
gung, die Kreisobmann Pg . Hopfner leitete,
ging der Redner besonders auf die verantwor¬
tungsvolle- Arbeit eines Betriebssührers und
seine besonderen Pflichten ein.

Cloppenburg.
Der Quatmannshof im Modell. Das Mu-

ieumsdorf in Cloppenburg wird in der Haupt¬
sache vollständigeHofanlagen zeigen . Die erste
dieser Hofanlagen ist der Quatmannshof.
Sie besteht aus dem Bauernhaus , dem Dresch¬
turm , dem Wagenschauer, zwei Scheunen, einem
Speicher, einem Backhaus, einer Bleichhütte,
eurem Bienenhaus und einem Schgfstall , der
augenblicklich im Bau begriffen ist . All diese

einzelnen Gebäude wurden bis in alle Einzel¬
heiten und bis in die letzte Kleinigkeit genau
maßstäblich , und zwar im Matzstab 1 : 100 aus
massivem Eichenholz hergestellt und dem Gau¬
leiter, dem Schirmherr» des Museumsdorses,
an seinem 50. Geburtstag überreicht . Auch die
Anpflanzungen wurden- im Modell nicht ver¬
gessen, der das 'Bauernhaus umgebende Wald
allerdings in einer Größe dargestellt , die viel¬
leicht erst in Jahrzehnten erreicht werden wird.
Dann aber auch erst wird das genannte Mu-
seumsdorf in feiner ganzen Pracht und Schön¬
heit dastehen und eine noch weit größere An¬
ziehungskraft auf dke Besucher ausüben, als
das heute schon der Fall sein kann . Das aus
der Werkstatt des TischlermeistersRuve -Em-
stek Hervorgegangene Kunstwerk zeigt die einzig¬
artige geschlossene Hofanlage eines reichen mün¬
sterländischen Bauern , eine Hofanlage, die der
artländischensehr nahe kommt . Gauletter Carl
Röver, der dem Musrumsdorf von Anfang an
das größte Interesse entgegenbrachte , dem es
überhaupt zu danken ' ist, daß dieses große Kul¬
turwerk, das bis heute einzig dasteht im deut¬
schen Vaterlande, in Angriff genommenwerden
konnte , zeigte sich angesichts dieser Gabe sichtlich
erfreut.

Rundsang durch dieKeimst
Grüßevmeex. Pach dem Film „ Patrio¬

ten" kömmt am kommenden Sonnabend der
Tonfilmwagen der Gaufilmstelle wieder in un¬
seren Ort . Er zeigt den Ufa-Film ,: Gaspa -
rone" nach der gleichnamigen Operette von
Karl Millöcker.

Brake. Zu den RundensHandballspielen
der Schuljugend haben die Schulen Boitwarden
und Kirchhanstnelwarden je eine Mannschaft
und die Schulen von Harrten und Klippranne
je zwei Mannschaften gemeldet. Die Spiele
nehmen heute ihren Anfang.

Brake. An der Rönnelstratze. wird der
Amtsarzt Or. Fortmann ein Haus errichten.Das Gelände zu diesem Bau ist bereits abge¬
steckt . Die Straße wird Verlängert und an die¬
ser Verlängerung sollen zwei weitere Wohn¬
häuser entstehen.

Brake. Ein Arbeiter geriet auf einer hie¬
sigen Werft mit einem Bein unter einen ab¬
rutschenden Balken. Der Verunglückte mußte
ins Krankenhaus geschasst werden.

Jever. Das hohe Alter von 86 Jahren er¬
reicht heute der frühere Schuhmachermeister
.Gerhard Eilers. Viele Jahre inMoorwar¬
fen bet Jever wohnhaft, trat E, neben seinem
Handwerksberuf lange Zeit als beliebter Gei- ,
ger bet örtlichen Veranstaltungen hervor. —
Ein Alter von 82 Jahren erreicht ferner heute
Frau Wwe. Gerken, Deckerstratze.

Abbehausen. Wilhelmine Maletzki im
Fürsorgeheim in Ellwürden wird morgen
84 Jahre alt.

Blexen. 84 Jahre alt wurde gestern Frau
Wwe . Eisenhauer. Zwei Söhne sielen im
Felde, insgesamt schenkte sie 12 Kindern das
Leben.

Bremerhaven. Panzerschiff „Admiral
Scheer "

, das anläßlich des Stapellaufes des
Schlachtschiffes „Bismarck" in Hamburg weilte,
wird Bremerhaven einen Besuch abstatten und
am 16. und 17. Februar auf der Bremerhavener
Reede vor Anker liegen.

Sie Leistung künftiger Wehrbaueen

Umner Anton
wfstraße 8!
iburtst.

Helens
"
und war verheiratet mit

Mnken aus Pbieiewarden . die 1935 'bewarb m Eu aus Phiesewarden, die 1935
TöchterkMben Widern leben noch drei
jähste» Söhne . Der Einundachtzig-^ohiiie

'
» V uoch ungemein rüstig ist,u. a . 35 Jahre in Jsenserwisch.

Einswarden.
Am Frev „MV ^uöl>tzigjähriger in Einswarden,
lenz i« Ä?Ulrd der Rentner Hermann Wil-
°lt. Er «« IMwarden , Am Deich , 87 Jahreswurde am 17. Februar 1852 bet Delmen-

Jm Einsatz gegen die Landflucht, im Kampf
um Frucht und Segen des deutschen Ackers
erscheint das Landdienstwerk der national¬
sozialistischen «Jugendbewegung als eine be¬
sondere markänte Pioniertat . Im Jahre 1934,
nach Eingliederung der nationalsozialistischen
Artamanen in die HI , begann die Arbeit mit
45 Gruppen und 500 Mann , 1935 waren es
240 Gruppen mir 3600 Jugendlichen, 1936 be¬
reits 462 Gruppen mit 6608 Jugendlichen.
1937 — ein auffällig kräftiger Sprung — 1173
Gruppen mit 14 °88S JZgeudlichen; das Jahr
1938 , dem sich als Folge der jüngsten Verein¬
barung zwischen dem Reichsjugendsührer und
dem Reichsführer eine neue , entscheidungs¬
volle Epoche der Landdienstarbeit anschließen
wird, endete mit einer Bilanz von 18 000
Jungen und Mädeln in 1350 Land¬
dien st lagern. Während sich der Einsatz
des Landdienstes in früheren Jahren nur aus
einzelne Bezirke verteilte — zuerst aus die
Landesbauernschaften Mecklenburg , Pommern,
Ostpreußen, Sachsen -Anhalt —, wird seit 1937
auf dem Boden des gesamten Reiches ge¬
arbeitet.

Die Bewährungsprobe des Landdtenftes liegt
in dem Willen und der Fähigkeit seiner Men¬
schen zum dauernden Verbleib auf
dem Lande. Niemals freilich wird dieses
Ziel ftir alle und jeden erreichbar sein , die sich
im zweiten Jahrzehnt des Lebens zur Arbeit
im Landdienst melden. Der Dienst am Boden
wird sür manchen nur eine Station seines tat-
frühen und kraftvollen Lebens werden, freilich
eine besonders eindringliche und nachhaltige
Station , von der Baldur v . Schirach gelegent¬
lich sagte : „Die Zeit ist nie verloren̂ nd wenn
nichts anderes erreicht wurde, als daß ein
großer .Teil der heutigen Jugend später eine
gerechte und vernünftige Einstellung zur Land¬
arbeit besitzt . . ." ' ahr-

nfle
Immerhin läßt sich für den Landdienstjahr

gang 1938 bereits heute sagen , daß jeder fünft

Landdienstangehörigedie feste Absicht hat, seine
berufliche Zukunft auf demLandezu begründen.
Während also in diesem Jahre durchschnittlich
20 v . H . des Landdienstes als wirklich land¬
willig und landfähig anzusprechen sind , waren
es im Vorjahre noch 10 v . H . Den Winter über
verblieben auf dem Lande bei den Jungen
39,5 v . H, , bei den Mädeln 59 v . H .. Ziffern,
die entscheidend davon abhängig sind , wieweit
durch die Mitarbeit der Bauern eine kamerad¬
schaftliche und geschickte Betreuung der Land¬
dienstgruppen erfolgt: so steigt z . B . bei den
Jungen der UeberwinterungAdurchschnittin
Ostpreußen auf 78 v . H . , in Niedersachsen auf
rund 70 v . Hl bei den Mädeln z . B . soggr in
der Nordmark, in Westfalen , Mittelland und
Württemberg auf übec 80 v . H.

Für die .dauerhafte Verflechtung des Land¬
dienstes mit der ländlichen SchoM sind zwei
Tatsachen von maßgeblicher Bedeutung: die
Verjüngung der Mannschaften und
die Verlagerung des Einsatzes vom Großbetrieb
auf das Dorf. Der Rückgang im . Alters-
durchschnitt des Landdienstes ist von größter
Wichtigkeit für dessen innere Struktur . In den
ersten Jahren bis 1986 lag der Altersdurch¬
schnitt zwischen dem 18. und 20. Lebensjahr,
also über 18 Jahren . Der Altersdurchschnitt
des heutigen Landdienstes hat sich aus das 15.
bis 16. Lebensjahr verlagert. Die Wirkungen
solcher Verjüngung sind bald spürbar und leicht
zu erkennen : der Schulentlassenebringt eine um
vieles größere Aufgeschlossenheit für die bäuer¬
liche Arbeit und das ländliche Leben mit als
der an Jahren schon vorangeschrittene junge.
Mensch . Der 14- bis 15jährige Junge ersetzt
zwar keine vollwertige Arbeitskraft — weshalb
kurzsichtige Interessenten diese Verjüngung des
Landdienstes zuweilen beklagt haben —, er ist
aber bildsam und entwicklungsfähig, er läßt sich
durch ehrliche und aufrichtige Führung sür die
harten Ansprüche des Landes erziehen und be¬
rechtigt schließlich zu der Aussicht , Laß er ein
bleibendes und eingewachsenes

Glied der dörflichen Gemeinschaft
wird. In allenGegenden mit gesundem Bauern¬
tum hat man sich indessen auf diese positiven
Möglichkeiten des neuen Landdiensteinsatzes
eingestellt und durch eine geordnete Berufsaus¬
bildung — seit 1937 ist der Landdienst mit der
landwirtschaftlichenLehrzeit gleichgestellt — für
ihre praktische Auswertung Sorge getragen.
Nicht uninteressant ist der im Gebiet Hessen-
Nassau gemachte Versuch , den Einsatz , des Land-
divnstes nur mit 14- bis 15jährigenJungen vor¬
zunehmen: 62 v . H . blieben davon über Winter
in den Gruppen, 16 v . H . sind mit Zustimmung
der Eltern entschlossen , den Beruf des Land¬
arbeiters zu ergreifen.

Der Groß- und Gutsbetrieb war vor Jahren
der Ausgangspunkt des Landdtenftes, denn hier
fanden sich für die Heranbildung einer zuver¬
lässigen Btamm-Mannschast durch die geschlos¬
sene Zusammenfassungaller Kräfte die günstig¬
sten Voraussetzungen. Heute bildet die Einord¬
nung des Landdtenftes in die bäuerliche
Dorfgemeinschaft das erklärte Arbeits¬
ziel . Während sich der Dorseinsatz 1986 noch
auf 80 v . H . der gesamten Landdienstmannschaft
beschränkte , ständen 1937 bereits 713 Gruppen
mit 8457 Jungen und Mädeln, das sind 60 v . H.in Bauerndörfern : 1938 erhöhte sich der Dorf¬
einsatz Wetter aus 78 v - H . Durch diese Ver¬
lagerung der Arbeit aus das Dorf wurde der
ganzjährige Abschluß von Arbeits¬
verträgen als wichtige Voraussetzung der
Seßhaftmachung erleichtert. Die Ueberwinte-»
rung war erfahrungsgemäß am häufigsten in
den Bezirken , die den höchsten Anteil an Dors-
gruppen Nachweisen . Der Abschluß von Jahr .es-
verträgen mit Landdienstlern steigerte sich von
35 v . H . im Einsatzjahr 1937/38 auf über 60 v . H.in der neuen Periode.

Das Bild der ' Tatsache , das sich aus dem
Einsatz des Landdiönstesgewinnen läßt, berech¬
tigt zu noch größeren Hoffnungen. Die Hitler¬
jugend entfaltet bereits eine wirkungsvolleIni¬
tiative, um die Begeisterungund Willigkeit ge¬
eigneter Kräfte sür den Dienst am Boden zu
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wecken. Andere Stellen werden daraufhin zu
wirken haben, datz die positiven Anzeichen der
Landdienstentwicklung wirklich von bleibender
Natur sind, was z . B. im Dorfeinsatz für
Wohn - und Heimfrage als entschei¬
dender Lebensfrage des Landdienstes
gilt. Auch der Ansatz von Landdienst¬
lern, vor allem der alterprobten Führerschaft
in Gemeinschaftssiedlungen, erscheint
als vordringlicheund besonders zeitgemäße Auf¬
gabe . Die positive Unterstützung durch das
Bauerntum , die vielseitige Förderung durch die
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung helfen
einem Werk den Erfolg verbürgen, das sich mit
der planvollen Auslese und dem Einsatz land-
williger und landfähiger Jugend höchste na¬
tionale und sozialistische Ziele ge¬
setzt hat. 6 . L.

Forschungsreise durch China
Nicht jedem Menschen gelingt es , seine Pläne

zur Ausführung zu bringen, am wenigsten
große Reisepläne, denn zur Durchfüh¬
rung gehört nicht nur Mut und Kühnheit, son¬
dern auch Klugheit, Energie und Erfah¬
rung. Eine Forschungsreise durch China
führt am besten der durch , der sich die Sporen
schon auf einer nicht so schwierigen Reise ver¬
dient hat. So hat der Ethnograph und Asien¬
reisende Walter Stötzner seine erste For¬
schungsreise zum Kaukasus gerichtet . Das
war 1807. 1909 erst , nachdem er Erfahrung ge¬
sammelt hatte, drang er bis Ostas ien vor. Er
durchquerte die Gob i . In den Jahren 1913/14

»durchreiste er China und studierte als Ethno¬
graph die Provinz Szetschuan, in die Europäer
damals schwer Zulaß erhielten, lieber seine
Reise Md seine Forschungen wird er Montag
auf Einladung der NSG „Kraft durch Freude",
Volksbildungsstätte Oldenburg, in der Astoria
sprechen . Seine hochinteressanten Ausführun¬
gen : „2000 Kilometer aus dem Jang¬
tse - k i a n g " erläutert er mit ausdrucksvollen
Lichtbildern . Stötzner ist ein gewandter Schil¬
dere ! seiner Reiseerlebnisse . Sein Vortrag wirb
übrigens ganz aktuell sein , denn die Verbindung
mit Ostasien hat er nicht verloren, von 1927 ab
hat er die Mandschurei bereist.

Eintrittskarten sind in der KdF-Dienststelle,
Markt 3, und in den bemnnten Vorverkaufs¬
stellen zu haben.

Sldenburgisches Staatstheater
Heute abend: Geschlossene Vorstellung

„Ein ganzer Kerl"
Komödie von Buch
Inszenierung : Friedrich Schwark

Morgen abend: Erstausführung
„Fürst Igor "

, Oper von Borodin
Musikalische Leitung: Leopold Ludwig
Inszenierung : Hans Schienst

Am heutigen Abend fällt das Donnerstag-
Anrecht aus!

Eine festliche Opern - Erstaufführung
Alexander Borodim der Militärarzt , war - an

sich kein „zünftiger" Musiker , und doch gehört er
gleich Mussorgsky , der ebenfalls Offizier war,
zu den größten nationalen Komponisten des
alten Rußland . Borodins symphonische Dich¬
tung „Steppenskizze aus Mittelasien" wird als
ein typisch - russisches Werk in den Konzertsälen
der ganzen Welt gespielt . Sein Hauptwerk, die
Oper „Fürst Igor "

, erlebte gerade im letzten
Jahre in Deutschland ihre Wiedererweckung,
und die glanzvollen Ausführungen in der Ham¬
burger und Dresdner Staatsoper zeigten , datz
das Werk völlig ebenbürtig neben Mussorgskys
„Boris Godunow" steht . Es ist von der glei¬
chen gewaltigen Dramatik und von der gleichen
Schönheit der groß dahinströmenden Volks¬
chöre, aber es fehlt darin auch ebensowenig der
Humor trinkfester Gesellen. Von asiatischer
Wildheit sind die „PolowetzerTänze" der Oper,
die häufig als Konzertnummern zu hören sind.

Für Oldenburg wird die Ausführung der
Oper „Fürst Igor " mit ihren großartigen,
buntbewegten Bildern eine der bedeutsamsten
Erstausführungen dieser Spielzeit sein . In
wochenlangen Proben war ein gewaltiges Matz
an künstlerischer Arbeit zu bewältigen. Gene¬
ralmusikdirektorLeopold Ludwig hat die
musikalische Leitung, Generalintendant Hans
Schlenck die Spielleitung der Oper über¬
nommen. Die Polowetzer Tänze, für die die
Tanzgruppe aus 29 Tänzerinnen verstärkt
wurde, und bei denen der Berliner Solotänzer
Orest Koslowskh als Gast mitwirkt, wur¬
den von Karla - Balzer einstudiert. Den
Fürst Igor singt GeorgvonTschur t schen-
thaler.

Das Interesse aller theater- und musikinter¬
essierten Kreise Oldenburgs an dieser
Premiere ist außerordentlich, so datz der
Premierenabend selbst den Charakter eines fest¬
lichen Theaterereignisses annehmen dürfte.

Ein ungewöhnlicher Gänger
Die Presse über Willi Domgraf -Faßbaender

„Es ist immer eine ungetrübte Freude, diesem
Sänger wieder zu begegnen . Vom Gesang aus
ersaßt er mit natürlichem Instinkt das Musi¬
kalische, vom Musikalischen das Wesenhafte des
Ausdrucks." (Hamburger Nachrichten .) Dom¬
graf - Faßbaender, Bariton an der Berliner
Staatsoper , ein geistig -beweglicher , grundmusi¬
kalischer und temperamentvoller, vitale Kraft
verströmender Sänger . . . Ungewöhnlich schöne
Stimmkultur, markige und sehnige Tonbildung,
vorbildliche Deklamation und innere geistige
wie seelische Bereitschaft bewirkten diese meister¬
liche, von den Hörern immer wieder gedankte' Leistung eines großen Künstlers." (Züricher
Post.) „Eine herrlichere Stimme hat man kaum
gehört. Ihre Grundfarbe ist dunkel , im
Augenblick des Affekts leidenschaftlich ausflam¬
mend , und sie besitzt eine Expanstonskrast von
ungewöhnlichem Ausmaß. Das Konzert war
ein wirkliches Erlebnis ." (Stockholms Dage-
blad.) „Was an ihm neben einer außerordent¬
lich glücklichen Höhe ganz besonders bestrickt,
ist eine in jeder Hinsicht vollkommene Mittel¬
lage; unvergleichbarsind hier Empfindung, Ton
und natürlicher Glanz abgetönt." (Völkischer
Beobachter .)

^

Wintee-Keeislaaung
im Friesischen Klooischietzeeveeband

In Langendamm wurde die diesjährige
Winter-Kreistagung des Kreises IV des Frie¬
sischen Klootschießerverbandes durchgeführt.
Von den 27 Einzelvereinen, die als Kreis IV
in den beiden Unterverbänden „W aterkant"
und „Friesische Weh de" zusammen¬
geschlossen sind , waren 17 Vereine mit
32 stimmberechtigten Vertretern anwesend, die
930 Mitglieder vertraten. Die Leitung stand
unter Kreisvorsitzenden Fritz Fiene, Varel,
der außer den Vertretern zahlreiche Friesen¬
spieler und besonders den Vertreter des Fries.
Klootschießerverbandes, Pg . Edo Pille,
Dangast, begrüßen konnte.

Ausgenommen wurde der Verein Neudorf
(Ostsr .) , der dem Unterverband „Fries. Wehde"
bereits angehört. Wegen Einberufung des bis¬
herigen Geschäftsführers konnte der Geschäfts¬
bericht und auch die Bekanntgabe der letzten
Berichte der Kreistagung und der Kreis¬
vorstandssitzungennicht gegeben werden. Kreis¬
vorsitzender Fiene vermittelte einen aus¬
führlichen Jahresüberblick, in dessen Mittel¬
punkt das Nordenham er Verbands¬
fest , das WHW - Werfen innerhalb des
Kreises IV und die Austragung der Meister-
schäften stand . Das Ergebnis des großen
Wettkampfes Friesland gegen Holstein am
Dangaster Strand im Mai des verflossenen
Jahres wurde eingehend unter die Lupe ge¬
nommen. Dann streifte der Kreisvorsitzende
das in Grabstede von dem Verein „Hier mött
he her" durchgeführteKreisfest 1938. Auch hier
wurden die gesammelten Erfahrungen aus¬
getauscht . Alles in allem faßte der Kreis¬
vorsitzende seinen Rückblick dahin zusammen,
daß im verflossenen Jahr recht fruchtbringende
Arbeit im Einsatz für Heimat und Volkstum
geleistet worden ist . Unterverbandsführer
Logemann vom Unterverband „Friesische

Die Hitlerjugend hat heute 15 000
Schietzwarte , die auf den Reichsschietzschulen
und in unzähligen Sonderlehrgängen heran¬
gebildet wurden. Sie verfügt dazu über 15 000
Kleinkaliberbüchsen . Der Reichsschießkampf um¬
faßte 1937 F00 000, 1938 schon 950 000 Jungen.
Der Ringdurchschnittder 1000 besten Schützen
hob sich von 1937 auf 1938 von 9,02 auf 9,64.
Die Siegermannschaft hatte 10,74 Durchschnitt.
Schon sind 27 000 Schietzauszeichnungenund
2000 Scharfschützenauszeichnungen verliehen.
Die Zahlen steigen weiter an. 1939 beginnt die
Erfassung der ganzen Jahrgänge , gleichgültig,
ob die Jungen in der Hitler-Jugend sind oder
nicht . Das Deutsche Jungvolk wird mit
den neu entwickelten Luftgewehrmodellenaus-
gebildet. Sie erlauben eine ebenso billige wie
hervorragende Vorschulung. Der Reichsschieß¬
wettkamps des Deutschen Jungvolks wird 1939
500 000 Jungen erfassen.

Die erzielten Ergebnisse und Erfolge konn¬
ten nur durch eine jahrelange systematische Auf¬
bauarbeit erreicht werden, so daß heute jeder

Wehde " spricht dem Kreisvorstand den Dank
aller Vereine aus.

Die Nekbestimmung des Gefamtvorstandes
erfolgte, trotzdem der Kreisvorsitzende Fiene
sein Amt zur Verfügung stellte , wieder in der
bisherigen Weise . Einstimmung wurde dem
bisherigen Kreisvorsitzenden Fiene das Ver¬
trauen ausgesprochen, der dann bereit ist, sein
Amt vorläufig weiterzuführen. Die Wett¬
kämpfe der beiden Unterverbände „Water¬
kant" gegen „Friesische Wehde" sollen am
16. April durchgeführt werden. Austragsort
steht noch nicht fest. Das -WHW-Werfen . bzw.
Austragung der Meisterschaften findet in Kürze
nach vorhergehender Bekanntgabe statt. Am

Trotz Grippeepidemie wies die Mitglieder¬
versammlung der NSDAP , Ortsgruppe Zwi-
schenahn - Mitte, einen starken Besuch auf. Der
stellvertretende Ortsgruppenleiter Pg . Breit,
der die Ortsgruppengeschäfte für den zum
Wehrdienst einberufenen Pg . Specht für die
nächsten drei Monate führt , nahm besondere
Veranlassung, des 50 . Geburtstages des Gau¬
leiters zu gedenken . Das Ammerland geht
für seinen Gauleiter durchs Feuer , und so war
es glücklich, ihm zum Geburtstag ein Geschenk
haben machen zu können , von dem es weiß,
daß es ihn sehr erfreut hat. Es handelt sich um
die vollständige Einrichtung einer
ammer ländischen Bauernstube, um
alte, würdige Kulturstücke des Ammerlandes,
um wahre Prachtstücke der althandwerkerlichen
Kunst . Im künftigen Gästehaus auf dem Book-
holzberg sollen sie zur Einrichtung eines Am-
merländer-Zimmer dienen. Wenn der Gau¬
leiter demnächst nach Bad Zwischenahnzur Be¬
sichtigung der Möbel kommt , wird das für die
Ortsgruppe ein besonders wichtiger Tag sein.

Hitler-Junge im Kleinkaliberschießen ausgebil¬
det wird. Zum dritten Mal treten in diesem
Jahr im Gebiet Nordsee die Mannschaftenzum
Reichsschießwettkampf an . Zunächst kämpfen
die besten 20 Schützen einer jeden Gefolgschaft
um dio Meisterschaft im Bann . Die beste Mann¬
schaft eines jeden Bannes nimmt an den
Reichs - und Gebietsmeisterschaftenteil. Jeder
Schütze hat 5 Schutz liegend aufgelegt und
5 Schutz liegend freihändig auf die HJ -Ring-
scheibe abzugeben. Beide -Anschläge werden
hiütereinander geschossen.

"
An den Vorjährigen Wettkämpfen im Gebiet

Nordsee haben insgesamt 404 Mannschaften
mit 8080 Schützen teilgenommen. Die 60 ersten
Mannschaften, also 1200 Jungen , erreichten
1938 einen Ringdurchschnittvon 8,5. Der Sie¬
ger des Gebietes Nordsee (7) im Vorjahre war
die Mannschaft der Fliegergefolgfchaft 1/384
Cuxhaven mit einem Ringdurchschnitt von
10,22. Zweitbeste Mannschaft wurde die Ma¬
rinegefolgschaft 1/91 Oldenburg mit 9,66 Ring¬
durchschnitt.

14 . Mai ist ein großes Jugendwerfen bor-
gesehen , es stehen sich 20 gegen 20 Jungenz
gegenüber. Die Leitung hat Unt«rverband
„Friesische Wehde " . Das diesjährige Kreisftst
übernimmt der Klootschießerverein„Neu Nng«
Büppel bei Varel. Eine Tagung ist für vor¬
mittags vorgesehen. Die Wettkämpfe sind die¬
selben wie in Grabstede.

Nach der Tagung nahm Pg . Edo Pil^
das Wort zu längeren Ausführungen, in denen
er sich für die stärkere Heranziehung der Ju¬
gend für das Klootschietzen einsetzte . Neben der
HI und den Klootschießervereinenmuß auch
die Schule dem Wollen helfen. Die Jugend
muß begeistert werden, damit sie sich immer
mehr des geschichtlichen und volklichen Wertes
des Heimatspiels unserer Altvorderen bewußt
wird.

Pg : Breit wies auf die großartigen Leistungen
hin, die die Ortsgruppe im diesjährigen WM
gezeigt habe. Wie alle Jahre vordem, so solle
die ganze Opserfreudigkeit noch einmal ans
einen Tag vereint werden, der zugleich dann
Gelegenheit gebe , unserer großen Ortsgemein¬
schaft festesfrohe Stunden zu bereiten; dasM
das große WHW-Fest , das im Lause des M-
nats März durchgeführt werde. Wo die Mit¬
arbeit . an die Parteigenossen und Partei¬
genossinnen ergeht, wird sich jeder bereitwilligst
in den Dienst dieses Tages stellett.

Im zweiten Teil des Abends wurden zwei
wertvolle Referate geboten. Landrat Or. Har-
tong, Westerstede sprach über die Bedeutung
und die Aufgaben des deutschen Roten Kreuzes,
das auf Grund der reichsgesetzlichen Regelung
im ganzen Reich einen Neuaufbau erlebt . Auch
auf dem Ammerland hat die Arbeit begonnen
und bereits ausgezeichnete Erfolge gezeitigt,
nachdem in einer Rücksprache mit Kreisleiter
Schneider dieser die tatkräftige Mitarbeit
der Partei und ihrer Gliederungen zugesagt
hat. In erster Linie konnten sich bisher die
weiblichen Bereitschaften entwickeln , vr. Har-
toug hob hier den anerkennenswerten Eifer
vieler Frauen und junger Mädchen hervor , die
sich selbst weite Entfernungen nicht zuviel wer¬
den lassen , um die Ausbildungskurse zu be¬
suchen . Datz die Arbeit auch in der Zwischen-
ahner Ortsgruppe schon gute Frücht« gezeigt
hat, bewies die Zahl der bereits in der Tracht
des Roten Kreuz anwesenden Frauen . Redner
appellierte an die Männer , insbesondere an
alle über 45 Jahre alten, dem Beispiel der
Frauen zu folgen und sich ebenfalls für die
Rote-Kreuz -Arbeit zur Verfügung zu» stellen;
er erfüllt damit Me hohe vaterländischePflicht,
die der Führer wiederholt ernst betont und als
wichtig herausgestellt hat. Wer praktisch nicht
Mitarbeiten kann , hat aber durch den Beitritt
zu den überall gebildeten Ortsgemeinschasten
die Möglichkeit , der wertvollen Sache durch
seinen monatlichen Beitrag von 20 Rpf . ideell
zu dienen. Der Vortrag wurde mit starkem
Beifall stufgenommen. Als Abschluß des an¬
geregten Abends hielt Pg . vr . Ketelhoh»
vom NSKK im amüsanten Plauderton ein
Viertelstündchen Verkehrserziehung. Er hatte
damit eine treffsichere Art, dieses wichtige Pro¬
blem der Verkehrserziehung volkstümlich und
anschaulich zu gestalten , und der herzliche,Bei¬
fall bewies, wie sehr die Ausführungen ange¬
sprochen hatten. Ein Film vom VorfahrtMchi
diente zur bildlichen Ergänzung des Gehörte».

Nordsee-HI im NeichSschietzwellkamps

SetSgeuppenveesaminlungin Iwischenah»

Grokbrände und Fenersbriinfte
Verheerende Feuersbrünste haben seit dem

Beginn des 30jährigen Krieges unsere Heimat
heimgesucht . Manche Flecken- und Kleinstädte
brannten drei- und viermal, z . T . sogar ganz
ab. Das viele Holz , das man in früheren Tagen
zum Häuserbau verwendete, gab dem Feuer
reiche Nahrung. Aber die Einwohner ver¬
zweifeltennicht , sondern gingen von neuem ans
Werk . Da ihnen das» alte Haus lieb geworden
war , bauten sie es nach dem Brande ähnlich wie
das alte wieder aus. So beobachtet man z . B.
in Wildeshausen trotz der Verwendung
von modernem Baumaterial in manchen Häu¬
sern immer noch den alten Baustil.

1743 brannten in Ganderkesee 15 Häuser
und die Küsterei ab. Kaum hatte sich der Ort
von dieser Katastrophe erholt, da kam das
Schreckensjahr 1775, in dem an zwei ausein¬
ander folgenden Tagen 23 Stroh - und Reith-
dachhäuser und die Pastorei vollständig nieder¬
brannten . Ein Knecht , der in einer Scheune
geschlafen hatte, wurde unter den brennenden
Balken begraben. Ein anderer Einwohner starb
an Brandverletzungen. Allys Hab und Gut so¬
wie sämtliche Schweine, alles Vieh und alle
Erntevorräte verbrannten . Dreiviertel aller Ein¬
wohner waren obdachlos.

Am 3. Juni 1751 brannten in Varel 30
Gebäude nieder. So fiel der große Flügel des
Schlosses dem Feuer zum Opfer. Im Schloß
selbst war die gräfliche Bibliothek, in der Stücke
von größtem Wert aufbewahrt wurden, unter-
gebracht . Sie verbrannte. Wie durch ein Wun¬
der wurde die . Bilderhandschrift des Sachsen¬
spiegels von 1336 gerettet, da sie ausgeliehen
war . Die Bibliothek hatte einen Geldwert von
10 000 Talern.

Furchtbar wirkten sich die Brände in . der
Stadt Oldenburg aus . Am 27 . Juli 1676
brannten innerhalb von 14 Stunden 100 Wohn¬
häuser und 230 Nebengebäudenieder. Nur 120
Häuser blieben verschont . Dieser entsetzliche
Brand brach an drei Stellen gleichzeitig aus.
So brannten nieder die Lange, Achtern -, Mot¬
ten-, Kurwick - , Haaren- und Gaststraße u. v.
a. m. Von diesem Brande hat sich Oldenburg
im ganzen folgenden Jahrhundert nie erholen
können . Die Stadt wandte sich mit der Bitte
um sofortige Hilfe an den Landesherrn, den
König von Dänemark, der sich aber nur sehr
wenig für den Aufbau einfetzte und es auch
gar nichk ' ernstlich wollte. Im ganzen Olden¬
burger Lande wurde eine großzügigeSamniel-

aktion für die Obdachlosen in Oldenburg durch¬
geführt. Schon am 11. Januar 1597 brannten
in Oldenburg einmal 90 Häuser ab.

Am 9 . Februar 1728 brannte in Jever die
Stadtkirche nieder. Das Feuer entstand durch
unvorsichtiges Umgehen mit Feuer auf dem
Orgelboden. Nach acht Jahren stand ein neues
Gotteshaus , eben die jetzige Stadtkirche.

Am 8. August 1684 entstand im Haufe Wit¬
schiben in Vechta ein großer Brand , der die
ganze Stadt in Asche legte- und nur Kirche,

Familren-Nacheichlen
anderen Blättern enlnoinmen:

Geboren:
Herbert und Hilde Scheumer, Altengraben, ein Sohn
Herbert Weichold und Frau Hanna geb . Richter,

Freital, eine Tochter
Hans Wiechmann und Frau, Rastede , ein Sohn
Karl Wtechering und Frau Sophie geb . Müller, Leer,

eine Tochter
Georg und Johanne Sommer, Norderschwei , ein Sohn
Verlobte:
Irmgard Wieldt mit Oberarzt De Gerhard Slotty,

Aurtch/Wildeshaufen
Verlobte:
Ellh Werner und Heinr. Reselage, Emstek/Reselage
Elisabeth Reselage mit Fritz Wöbkenberg , Reselage
Maria Köster mit Joseph Stindt , Helmtg-

hausen/HuNelrieden
Frieda Abeln mit August Domenghino,

Löningen/Emsdetten
Annlies Jantzen mit Basil Shmes , Strück-

Hausen/Parkstone
Vermählte : ^

Wilhelm Arkenau und Frau Gertrud geb . Haclmcmn,
Lohne

Erhard Toepfer und Frau Renate geb . Schliir,
Wilhelmshaven

Wilhelm Muckel und Frau Frieda geb . Kttem,
Wilhelmshaven

HermannHülsmann und Frau Hertha geb . Logemann,
Schwei«

Heinz von Seggern und Frau Hanny
geb . zur Lope , Wedtlenstedt

Günther Brandt und Frau Elsa geb . Schlalos,
Wilhelmshaven

Paul Wuls und Frau Ilse geb . Böttcher , Wilhelms¬
haven

Heinrich Gerdes und Frau Ilse geb . Held , Burhave

Pastorei, Kaplanei, Küsterei und Lehrerwoh¬
nung verschonte . Alle Böden waren infolge tti
frühen Ernte voll Heu und Getreide. Die Häuser
trugen fast alle Fachwerk und Strohdächer . J»>
Rathause verbrannten alle Kauf-' und Pfand¬
briefe, Schuld- und Hypothekenfcheine und M
Kirchen - und Armenobligationen. Als 18 Bur¬
ger ihre Häuser bereits wieder ausgebautHatte»
und 27 andere im Rohbau fertig waren , kE
der Befehl, datz die Stadt nicht an der Brand¬
stätte wieder aufgebaut werden durste. -

Gestorben:
Johann Jantzen, Südedewecht, 98 Jahre
Johann Witte, Nordenholzermoor, 84 Jahre
Johann Ihnen Jantzen, Wilhelmshaven, 75
Paul Jagemann, Wilhelmshaven, 77 Jahre . .
Sophie Huusmann Wwe. geb . Gerdes, Sander »»«,

78 Jahre
Ewald Ruhe, Lüsche, 1-0 Jahre
Elisabeth Middelbeck , Westerlutten, 2ü- Jahre
Theo Oftendorf, Calveslage, IV- Jahre
Agnes Hollmann Wwe. geb . Moormann, Damin-,

81 Jahre
Heinrich Ossenbeck, Oldorf, 65 Jahre ^
Angüste Bruns geb . Hoting, Osternbura , 74
Hermann Wille, Ganderkesee , 40 Jahre „
Josesine Hagen geb . Ntehaus, Dwergte, K ^
Louise Maria Ratje geb . Windl, Brake , 73 o«
Georg Gagelmann, Schweierzoll, 81 Jahre
Elise von Lienen geb . Bädeker , Norderschwei,

83 Jahre
Johanne Büstng Witwe geb . Kramer , Olde"

Ntederori, 79 Jahre . ,
Rektor Karl Heyen , Wilhelmshaven,' 52 MIM
Wilhelm Göritz , Wilhelmshaven, 87 Jahr» « .M
Stina Müller geb . Alander, Wilhelmshaven,
Hermann Reinhard Hinrichs, Neuenburg, 7- Ä.W
Louise Maria Ratje geb . Wtndt, Brake , 73 --
Auguste AHlers geb . Meyer, Delmenhorst
Marie Ostermann, Delmenhorst, 41 Jahre
Marie Hübenbscker verw. Janns , Delmenhow

72 Jahre . »Mi
Witwe Maria Rustemeyer, Delmenhorst, 7«
Johann Fastje, Delmenhoftt, 72 Jahre
Clemens Hake, Erlte, 83 Jahre / -»P
Elisabeth Vodde geb . Macke Witwe, Bünne, i» ^
Josephine Gebert .geb . Gebers, Vechta , 33 -l"-
Jakob Ostendorf , Paradies , 77 Jahre .
Mete Akslers Witwe geb . Tapken , WesterschV-

73 Jahre
-- Wilhelm Neumann, Petersfehn, 21 Jahre

Richard Rteken , Oldenburg, 36 Jahre
Johann Jantzen, Süd -Edewecht , 9V Jahre
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Sallptpreisverleilimg für Zuchtbullen und Vrümtterung
von Auktionsbullen

Eine glänzend verlaufene Veranttallung der Oldenburger Herdbuch-Gesellschaft — Erfttlasfiges
Zrichibullsn -Material — Massenbesuch

WEM

, Die Hauptpreisverteilung-ist in der Geschichte
der OldenburgerHerdbuch -Gesellschaft zu einem
Marlstein geworden. Die Züchter der OHG
haben dank der zielbewußtenRichtungsweisung
der Zucht- und Geschästsleitungin den letzten
Jahren erhebliche Fortschritte gemacht . Das
überall große Interesse bedingte den Riesen-
besuch, der besonders vermerkt werden
muß . Von großem Vorteil ist im übrigen, daß
den bereits anwesenden Käufern für die
Auktion einmal das vorhandene ältere Bullen-
material in seinemvollen Umfange und seinem
hervorragenden züchterischen Wert vorgeführt
werden konnte.

Der Verlauf der Veranstaltungen
wickelte sich dank der vorsorglichenArbeit der
Schauleitung (Joh . Mühlenbrock, Dwo¬
berg , und vr . Sch i m m e l p f e n n i g , Olden¬
burg ) glatt nach der aufgestellten Tagesordnung
ab. Der Auftrieb der Tiere war kurz nach
11 Uhr beendet . Die Richtringe waren vor¬
bereitet und alle notwendigen Maßnahmen ge¬
troffen.

DieArbeit de ^ Preisrichter begann
M 11 .30 Uhr und war um 16 Uhr beendet.
Gerichtet wurde unter dem Obmann I.
Schernbeck, Fischbeck. Für die Preisrichter¬
gruppe I stand der Richtring I zur Verfügung.
Fischer, Ziltendorf, und Landwirtschaftsrat
Prießhoff, Meppen, richteten die alten
Bullen (Kat .-Nr. 1 bis 13) der Klasse 1 sowie
die Auktionsbullender Klasse 6 (Kat.-Nr. 142
bis 186 ). Der Richtring II war der Preis¬
richtergruppe II Vorbehalten. Hier wurden von
R. W . Jantzen. Gut Joachimstal , und
Lödige, . Vorder-Eichholz , die Klasse 2 (Kat.-
Nr . 14 bis 31 ) der Hauptpreisverteilungsbullen
sowie die Klasse 5 der Auktionsbullen (Kat.-
Nr. 181 bis 141) beurteilt. Im Richtring III
vollzog die Preisrichtergruppe m , H . von
Bemberg. Burg Ringsheim, und H . Kö¬
ster , Börstel , die Prämiierung der Klassen 3
M .-Nr . 32 bis 65) und 4 (Kat.-Nr. 66 bis 99) .
Weiter ist zu berichten , daß die tierärztliche
Überwachung in den Händen des Amtstier¬
arztes vr. Steffens lag.

Der Sieger des TageS
ivurde nach der beendeten Beurteilung in den
Meinen Klassen durch die Vorführung sämt¬
licher Is-Bullen im großen Richtring von dem
Gesamtkollegium der Preisrichter und des Ob-
Mnns nach schärfster Beurteilung ermittelt.
Diese Arbeit schloß gestern um 16 Uhr die Ver¬
anstaltungen in der Zuchtviehhalle ab und
endete mit der Verkündung, daß der Bulle
Kat .-Nr . 48, Gaston Nr. 15' 374, geh . 27. 11 . 36,
des FritzBlohm, Süllwarderwurp , der beste-oulle der Hauptpreisverteilung sei. Züchterdie)es Elitestammbullen ist Wilhelm He er¬
sten , Morgenland. Der Gaston entspricht als
Aeger des Tages in allen Teilen dem von der

aufgestellten Zuchtziel : Milch -Fleischthp
deutschen schwarz-weißen Tieflandrindes,

Wud und widerstandsfähig, milchergiebig
W leichtfutterig . Dazu war der „Gaston" von

Form auf starkem Fundament , mit fester^V^ laae und vorzüglicher Breite.Am Abend erfolgte das
Züchtertressen

im Hotel „Zum Neuen Hause"
größter Beteiligung der geladenen Gäste

namhaftenZüchter aus dem Lande und
interessierten Gebieten des Reiches . Im

stand die
" mcrecn iseoieren oes m

Ettelpunkt dieser Zusammenkunft
N »,!

" e s Preisrichterobmann« uer Johannes Sch e rnbeck, Fischbeck, der
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Aufnahme : „ Nachrichten " (Schmücter)

stelle eindeutig die Erkenntnis und Anerken¬
nung im Streben nach dem großen Ziel in der
Zucht des schwarzbuntenNiederungsviehes in
den Mittelpunkt einer bisher noch nicht ge¬
kannten Hochzucht. Die Fortschritte seit den
Jubiläumsschauen in Rodenkirchen (Weser¬
marsch ) und Delmenhorst (Oldenburger Herd¬
buch-Verein) seien überragend und werden von
keiner anderen Züchterorganisation im Reiche
übertroffen. Die betriebene Blutausfrischungund die bewußte Zucht nach dem Blutaufbau
mache sich günstig bemerkbar. Auf den Er¬
folgkönnten Züchtergesellschaft
und die Züchter mit Recht stolz
sein! Wenn auch heute der Trieb und ge¬
wisse Bestrebungen allein auf Leistungen ab¬
gestellt seien , so müsse doch die figürliche Ge¬
staltung der Tiere immerhin noch ihre Bedeu¬
tung behalten, da ja auch das Auge etwas
haben wolle. So müsse man zu einer zweck¬
mäßigen Forme nschönheit kommen,
wie sie heute im Bereiche der OHG schon er¬
reicht sei. Von den Formen der Bullen könne
auch auf die Figur der Kühe geschlossen werden,
für die sich dann infolge des ausgeglichenen
und kräftigen Körperbaues auch ganz von
selbst günstige Leistungen ergeben werden.
Den Grundstein zu den heutigen Erfolgen
habe die Uebernahme des aus Holstein stam¬
menden Zuchtbullen Primus gegeben , dessen
gute Vererbung sich an Hand der Ahnentafeln
der einzelnen im Katalog aufgeführten Bullen
unzweideutig Nachweisen lasse.

Bei dieser Gelegenheit gedachte der Kritiker
der ungeheuren Leistungen des dem Züchter¬
schicksal zu früh erlegenen Züchters Krog-
mann, Bettingbühren. Die von diesem
Züchter ausgestellten hervorragenden Samm¬
lungen wertvollster Zuchttiere seien bis heute
noch nicht wieder in diesem Ausmaß von
einem einzelnen erreicht worden. Krogmann

abe schon vor Jahren den Gsundstein zu den
eutigen überragenden Erfolgen gelegt , indem

die Nachzucht des Krogmannschen Zuchtbullen
Egmont sich überall an die Spitze stelle. Die
Angleichung und die Ausgleichungin der Zucht
sind sein besonderesVerdienst. Die Auswirkung
sehe man auf der Preisverteilung vornehmlich
in den jüngeren Jahrgängen.

Im weiteren würden die einzelnen Klassen
und einige einzelne Tiere in der Beurteilung
durch den Fachmann gewürdigt und festgestsllt,
daß die Preisrichtergruppen keine leichte Arbeit
gehabt haben, die im Typ markantestenTiere
unter der Fülle des guten Zuchtmaterialß zu
erkennen . Der bisherige Siegerbulle Balördo
hat unter der Seuche gelitten, so daß dieser
trotz der bisher schon erhaltenen 15 hohen Aus¬
zeichnungen , darunter die des Siegers der
Reichsnährstandsschau in München , diesmal
nicht an die Spitze aller Leistungen gestellt
werden konnte . Im übrigen sei aber die
Klasse 1 (alte Bullen) hervorragend infolge
ihrer Ausgeglichenheit im Typ. Weniger gut
sei die Klasse 2, die die angestrebte Ausge¬
glichenheit in einigen Exemplaren vermissen
lasse . Dagegen seien die lungen Bullenklassen
3 und 4 in dieser Beziehung ganz vorzüglich.

Was noch an einigen Tieren auszusetzen sei,
das sagte der Kritiker den Züchtern in klaren
und eindringlichen Worten, die auch in dem
Sinne , wie sie gemeint waren, auf der ganzenLinie verstanden worden sind . Selbst die sehr
jungen Auktionsbullen sind als wertvollstes
Zuchtmaterial bezeichnet worden. Wahrlich, die
OHG steht mit ihren Erfolgen an der Spitze
im ganzen Reiche . Der Erfolg ist durch den
Zusammenschluß erzielt, wie überhaupt erst
durch die Vereinheitlichung — wie auch auf
anderen Gebieten — zu großen und größten
Leistungen gekommen werden konnte.

Abschließend gab Bauer Scharnbeck seiner
Genugtuung darüber Ausdruck , daß der Olden¬
burger Bauer an seiner Hochzucht aus Tra¬
dition festhalte und im Sinne der Altvorderen
sowohl wie in den Bestrebungen der Neuzeit
die Erreichung des großen Zieles, das der
Führer und der Reichsernährungsminister ge¬
steckt haben, mit ganzer Kraft freudig weiter
arbeite, um das Dritte Reich in der Ernährung
unabhängig zu machen , selbst für die schwersten
etwa kommenden Zetten. Oldenburg ist erfolg¬
reich vorangegangen und wird weiter in diesem
Sinne marschieren ! Darum möge die OHG
wachsen , blühen und gedeihen!

Vorher hatte noch Joh . Mühlenbrock,
Dwoberg, die Gäste im Namen der OHG will¬
kommen geheißen und ihnen nach der harten
Arbeit des Tages einige Stunden frohen Zu¬
sammenseins in kameradschaftlichem Kreise ge¬
wünscht . Tierzuchtdirektor vr . Schimmel¬
pfennig legte die drei Gründe dar, die zur
Abhaltung der Preisverteilung in Verbindung
mit der Elite-Bullen-Auktion führten. Erstens
müsse nach mehrjähriger Pause wieder ein
Ueberblick über den Stand der Zucht , die durch
Einführung von Shorthorntieren
eine Blutsausfrischung erfahren habe,
gegeben werden. Zweitens müßten die er¬
reichten Leistungen hinsichtlich der Milch - und
Fetterzeugung einmal der Oeffentlichkeit ge-
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Anläßlich des beginnenden Dritten Landes¬
bauerntages Weser -Ems findet von heute bis
Sonntag auf dem Platz der SA in einem
großen Zelt eine Sonderschau statt, die
das Interesse nicht nur der Landbevölkerung
beansprucht. Sie zeigt in anschaulichen Bildern,
graphischen und plastischen Darstellungen alles,
was heute der Landmann wissen muß und was
auch die Stadt von ihm und seiner Arbeit
wissen 'sollte : Angefangen von den vorgeschicht¬
lichen Funden , die den Ackerbau unserer Vor¬
fahren beweisen , bis hin zur neuzeitlichen Land¬
technik wird hier ein Querschnitt durch das
bäuerliche Leben Deutschlandsund seine Gegen¬
wartsaufgaben gezeigt.

Die Schau ist übersichtlich in mehrere Ab¬
teilungen gegliedert. Die eine läßt uns geschicht¬
liche Tatsachen , die mehrere Jahrhunderte um¬
fassen , mit einem Blick aufnehmen: den Frei¬
heitskampf des deutschen Bauerntums , vom
Freibauerntum überFrühkapitalismus , Bauern¬
kriege , Hörigkeit, Steins Reformen, Liberalis¬
mus bis zur Befreiung durch den National¬
sozialismus. Die meisten anderen Abteilungen
befassen sich mehr mit agrartechnischen Dingen.
Da ist die unermüdliche Aufklärung des fort¬
schrittlichen Landsmanns immer noch von¬
nöten, weil die Erzeugungsschlacht, die Riesen¬
aufgabe der Ernährungssicherung für Grotz-
deutschland , stets neue Anforderungen an die
gesamte Landwirtschaft stellt. Gleichzeitig wer¬
den andere Volkskreise , auch die Schuljugend,
bekanntgemacht mit der ungeheuren Ausgabe

derer, die dem Boden einen höchstmöglichen Er¬
trag abringen wolllen und müssen.

Der Schlepper in seiner vielseitigen Verwen¬
dung, das Vielfachgerät, die Melkmaschine —
wir deuten diese Dinge nur an, um zu er¬
innern, daß ohne verstärkten Maschineneinsatz
keine Leistungssteigerungmöglich ist. Daneben
wirbt die Marktordnung mit all ihren Ver¬
zweigungen, Erfolgen und Notwendigkeitenum
Beachtung und Verständnis. Der Grünland¬
wirtschaft ist unter dem Motto „Mehr und bes¬
seres Futter " eine große Reihe von Bildern
und Karten gewidmet, die alle den Zwischen-
sruchtbau und seine Zusammenhänge behan¬
deln. Der Gärfutterbehälter gehört selbstver¬
ständlich auch dazu. „Steigere die Erträge im
Hackfruchtbau !" heißt eine der Parolen ; wie
man sie befolgt, wird hier gezeigt . Eine be¬
sonders ernste Angelegenheitist die schematische
Darstellung der „Fettlücke " . Ueber die Juden¬
gefahr wird man aufgeklärt, und es wird er¬
innert, daß der ehrbare Kaufmann gleichen
Blutes bester Treuhänder des Bauern ist.

In diesen Tagen kommen viele Bauern und
Landwirte in die Stadt . Sie erhalten hier in
gedrängter Kürze unter fachmännischer Füh¬
rung einen Ueberblick über die ehrenvolle und
mühevolle Aufgabe des Nährstandes für unser
Volk und werden gleichzeitig belehrt, wie und
wo aus praktischen Gebieten noch Verbesserun¬
gen möglich sind . Daneben aber soll auch die
Stadtbevölkerung sich das wieder einmal an-
sehen , um zu ermessen , wie gerungen wird um
die Nahrungsfreiheit, um Leistungssteigerustg
auch aus dem letzten Hof.

zeigt werden. Drittens müßten die Stützen der
Zucht von auswärtigen Preisrichtern einer Be¬
urteilung unterzogen werden. Hauptabteilungs¬leiter II, Bauer Reinhard Backhaus, Sander¬
salzengroden, hob hervor, daß der Bestand an
hochwertigen Zuchtbullen innerhalb der OHG
vollauf befriedige und das Produkt jahrzehnte¬
langer zielbewußter Züchterarbeit seien , die
zum großen Teil der ausbauenden Arbeit des
ebenfalls anwesenden Oekonomierats Peter
Cornelius, Großenmeer, seien , der einen
Ueberblick aus der Arbeit der Zuchtleistung von
einst und jetzt gab und dabei die Kräftigungder einheitlichen Bestrebungen und ihrer Er¬
folge nach der Machtübernahmein den Vorder¬
grund stellte.

Das Züchtertreffenschloß mit einem kamerad¬
schaftlichen Beisammenseinab, das durch Kücheund Keller des Hoftraitteurs Rudolf Jucke¬nack vortrefflich verschönert wurde. Im Lausedes Abends erfolgte die Bekanntgabe der
Prämiierungsergebnisse und die Verteilung der
Ehrenpreise.

Ehrenpreise
stifteten nach dem Katalog: Reichsministerfür
Ernährung und Landwirtschaft (4 große Staats¬
preismünzen) , Staatsministertum Oldenburg
(2 Staatsdenkmünzen) , Amtsverband Weser¬
marsch , Stadt Oldenburg, Stickstoffshndikat,
LandesbauernschaftWeser-Ems , OHG (Bronze¬
plastik des Siegerbullen „Balordo" ) , Verbandder Züchter des Oldenburger .Pferdes , LZG-
Oldenburg, Oldbg. Landwirtschaftsbank, W.von Essen (Rastede ) , Firma O. A . Möller (Ol¬
denburg) , und Firma O. Ricken, Oldenburg.Die Ehrenpreise sind als Zuschlag zu den Geld¬
preisen gegeben worden. Die Empfänger sindaus dem Verzeichnis der Preisträger ersichtlich,das im übrigen genaue Auskunft darüber gibt,wo im Zuchtgebiet der OHG die besten und
tüchtigsten Bullenzüchter und Bullenhalterwohnhaft sind . Den Stiftern der Ehrenpreisewurde seitens des Vorsitzenden der OHG der
beste Dank ausgesprochen . Der beste Dank aber
sei der , daß die Züchter durch diese Zuwendun¬
gen zu weiterhin erfolgreichen Leistungen an¬
gespornt würden.

Die Zahl der Ehrengäste
zu den einzelnenVeranstaltungen war eine recht
große . Besonders genannt wurden Ministerial¬rat Tantzen vom Staatsministerium , Rechts¬rat Rathert als Vertreter des Oberbürges-meisters, Landestierarzt vr . Ohlenbusch,Oldenburg, das Ehrenmitglied Oekonomierat
Peter Cornelius, Großenmeer, und Uni¬
versitäts - Professor Bünger, Kiel . Weiterwaren zugegen die Vertreter von Partei und
Wehrmacht , der Veterinärbehörden, der Tier¬
zuchtämter der LandesbauernschaftWeser -Ems,des Reichsnährstandes, der bäuerlichen Zentral-
genosfenschaften , des Reichsverbandes der Rind-
Viehzüchter Deutschlands, sowie die Vertreter
der Züchterverbände aus Schleswig-Holstein,Ostsriesland-Jeverland , Osnabrück, Südolden¬
burg, Mittelwefer, Lüneburg, Rheinland, Ems¬land, Provinz Sachsen , und schließlich noch dieVertreter des Pferdezuchtverbandes und des
Schaszüchterverbandesin Oldenburg.

An Geldpreisen
wurden 17 erste Preise zu je 250 RM , 19 zweitePreise zu je 175 RM , und 17 dritte Preise zuje 125 RM mit insgesamt 9700 RM ausbezahlt,von denen 2000 RM aus Mitteln des Tierzucht¬amtes (Staat !. Körgebühren) gegeben wurden.

Ergebnis der FormprSmiierung
Stammbullenschau (Hauptpreisverteilung)

Bester Bulle der Schau
Verz .-Nr. 48 : „Gaston" Nr. 15 374, Besitzer:

Fritz Blohm, Sürwürderwurp , Züchter : Wilh.
Heerßen , Morgenland. Erhält Züchterpreis:
Bronzeplastik des Bullen „Balordo" 13 997,
gestiftet von der Oldenburger Herdbuch-
Gesellschaft.

Bester Leistungsbulle der Schau
Verz .-Nr. 26 : „Effendi" Nr. 15 051, Besitzer:

Joh . Ahlers, Brettorf , Züchter : Gerhard Mar¬
tens, Harriersand. Erhält Besitzerpreis : Ver¬
goldete Ehrenmünze der Landesbauernschaft
Weser -Ems und Ehrenpreis des Amtsverbandes

. Wesermarsch , Brake . Züchterpreis: Ehrenpreis,
gestiftet von Walter von Essen , Rastede.

Die Einzelergebnisse bringen wir morgen

Die Elite -Bullen -Auktion
der Oldenburger Herdbuch -Gesellschaft begann
heute früh um 9 Uhr mit der Vorführung der
prämiierten Bullen in der Auktionshalle. Um
10 Uhr begann dann der AuktionatorSchnei¬
der aus Anklam mit der Versteigerungder rd.
80 Elitebullen, ,die seitens der Körungskommis¬
sion durch Vorauswahl im Lande bestimmt
waren, und die auch hinsichtlich ihres Zustandes
und der Güte heute nicht enttäuschen . Wie sich
schon gestern auf der Prämiierung zeigte , sind
Käufer in großer Anzahl erschienen . Die besten
Jungbullen sind heute früh im Lichtbild fest-
gehalten worden. _

Ls ist schon stolzer, - aß wir
( Deutsche heute entschlossen unser«
Probleme selbst lösen und uns

auch selbst helfen.
- . S Adolf Hitler.
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Der Arzt als Blutspender

Ein herrliches Beispiel von Pflichtbewußtsein
und Entschlußfähigkeit gab ein Arzt des Pan-
tschewo-HosPitals zu Belgrad. vr . Jurisitsch
war im Begriff, eine junge Frau zu operieren,
als er gewahr wurde, daß die Patientin in be¬
ängstigenderWeise Blut verlor. Der Blutverlust
war dermaßen groß, daß nur eine sofortige
Bluttransfusion das Leben der Kranken noch
retten konnte . Es blieb keine Zeit mehr, von
außenher einen Blutspender zu besorgen . Nun
wußte der Arzt, daß seine Assistenten für eine
Blutspende nicht in Frage kamen , weil sie einer
andern Blutgruppe angehörten als die
Patientin . Er allein konnte mit seinem Blute
helfen , das Schlimmste zu verhüten. Augen¬
blicks beauftragte er einen Kollegem von seinem
Blut die nötige Menge auf die Kranke über¬
zuleiten. Mit der Sonde am Oberarm führte
der Arzt vollkommen ruhig, die Operation, die
keinen Aufschub duldete, zu Ende. Operation
und Blutübertragung verliefen gleichzeitig glück¬
lich. Doch als die Kranke außer Gefahr war,
brach der Arzt völlig erschöpft zusammen. Als
er wieder zu sich kam , sagte er , seine einzige
Befürchtung sei gewesen , daß er vorzeitig die
Kraft verlieren würde.

Die Perle im Schellfisch
Auf der Kanal-Insel Jersey fand die

Frau des AuktionatorsCorbin sn einem Schell¬
fisch, den sie für das Abendessen herrichtete,
eine große Perle von wunderschönem Glanze.
Als Mister Corbin davon erfuhr, war er im
Zweifel, ob er die' Perle behalten dürfte oder
dem Fischhändler, bei dem er den Fisch er¬
standen hatte, zurückerstatten müsse . Schließlich
fiel ihm ein , daß nach einem alten Gesetz, alle
Kostbarkeiten , die aus dem Meer an Land ge¬
langen, als Staatseigentum zu gelten haben.
Hoffentlich erhält Mrs . Corbin zum Trost
wenigstens einen hübschen Finderlohn.

Eine Kette von Versicherungsmorden
Die Totenschau hat jetzt in Philadelphia

ein geradezu erschreckendes Ergebnis gezeitigt.
Zwei Frauen und ein Manu sind verdächtigt,
vier Menschen ums Leben gebracht zu haben,
um die hohen Versicherungen ausgezahlt zu
erhalten. Der Ehemann der 29jährigen Mrs.
Stella Alfonsi soll sich unter den Opfern be¬
finden und die Alfonsi schwer belastet sein.
Dann stehen unter Verdacht eine Mrs . Corina
Favato und ein . Mann namens Hermann

'
Pe-

trilio . Außer Alfonso zählen zu den angeblich
Ermordeten der 17jährige Philipp Jngrao , sein
Vater Charles Jngrao und ein Mann mit
Namen Giuseppi Martini . In dem Körper der
Toten hat der Amtsarzt Gift gefunden. Außer¬

dem sei versucht worden, die Opfer mit Ty-
' phusbazillen zu infizieren. Allein das Leben
des 17jährigen Philipp und seines Vaters war
18mal versichert gewesen . Der Toteubeschauer
äußerte sich dahingehend, daß es sich hier,
wenn die Untersuchung den Verdacht bestätigen
würde, um eines der kaltblütigsten Mordver¬
brechen in der Versicherungskriminalität des
Staates handeln würde. Man könne sogar von
einer Kette von Verstcherungsmordensprechen,
denn dieser Fall stünde nicht vereinzelt da.
Aber auch die amerikanischen Versicherungs¬
gesellschaften trügen Mitschuld an dieser
Seuche , denn es würden Versicherungen abge¬
schlossen, die das Zeichen des kommenden Mor¬
des bereits an sich trügen.

Ausstellung gegen den Rheumatismus
In England wird ein energischer Kampf

gegen den Rheumatismus , der eine schwere
Schädigung des Volksganzen darstellt, geführt.
Im Zusammenhang damit wurde in London
eine Einzigartige Ausstellung, die erste ihrer
Art, eröffnet, in der die neuesten Methoden der
Diagnose und Behandlung aller bekannten Ar¬
ten von Rheumatismus anschaulich in Photo¬
graphien vorgeführt und durch Zahlenübersich¬
ten die verheerenden Folgen gezeigt werden.
Ein besonderes Interesse hatten die Besucher
für die Behandlung des Leidens durch Bienen¬
stiche.

Die vertauschten Leichen
Zu einem merkwürdigen Schadenersatzprozetz

führte ein Versehen, das den Angestellten einer
Gesellschaft für Lsichenbestattuna Saint -Diö-
des-Vosges unterlief. Zwei Kranke , ein Katho¬
lik und ein Atheist , waren an dem selben Tage
im Städtischen Krankenhaus gestorben . In der
Verwirrung , die hier herrschte , Weil gerade
zahlreiche Flüchtlinge aus Spanien krank oder
verwundet eingeliefertwaren, begingen die An-

daß der Sarg des Atheisten , von der Familie
und den Freunden des Katholiken geleitet, in
die Kirche getragen wurde, in der eine große
Trauerfeierlichkeit stattfand, während die des
Katholiken , von einem anderen Leichenzug be¬
gleitet, in das Krematorium kam . Dort wurde
aber gerade noch in dem Augenblick , als der
Sarg zur Verbrennung übergeben werden
sollte , der Irrtum entdeckt und das ganze Ver¬
sehen wiedergutgemacht. Nun haben aber die
Familien der beiden Toten in voller Ein¬
mütigkeit einen Prozeß gegen das Bestattüngs-
unternehmen anhängig gemacht und fordern
einen Ersatz für den „moralischenSchaden"

, den
sie erlitten haben.

Erstaunliche Widerstandskraft
Der zehnjährige Ernest Stevens aus Cook-

Ham Rise (Berkshire) ergriff unversehens
einen herabgefallenenTelephondraht. Eine elek¬
trische Ladung von 7000 Volt ging durch seinen
Körper und verbrannte das Erdreich, aus dem
der Junge stand . Die Ladung hätte genügt, alle
Häuser des Dorfes zu beleuchten . Bewußtlos,
mit vielen Brandwunden , wurde der Verun¬
glückte ins Hospital von Maidenhead gebracht.
Die Aerzte halten keinerlei Hoffnung, ihn am
Leben zu erhalten. Doch nach wenigen Stun¬
den gelangte der Knabe zum Bewußtsein und
ist, abgesehen von den Brandwunden , die sich
auf dem Wege der Heilung befinden, jetzt Wie¬
der hergestellt . Die Aerzte stehen vor einem
Rätsel. Die Widerstandskraft des Knaben er¬
wies sich ebenso groß wie jene von zehn er¬
wachsenen

' Männern.

Zwischenfall auf der Bühne
Ueber tausend Personen warteten in dem

großen Saal eines Varietees in London un¬
geduldig auf die große Nummer des Abends,
den Hindu Swami , den Dolchschleuderer , und
seine Partnerin Sita , die „ lebende Statue " . Die
schöne Inderin betrat zuerst die Bühne, im bun¬
ten Gewand ihrer Heimat, und stellte sich auf¬
recht , unbeweglich gegen eine schwere Holz-
Planke . Nach ihr kam Swami , den Gürtel mit
zwölf Dolchen geschmückt. Er stellte sich 30
Schritte von seiner Landsmännin entfernt aus
und begann mit sicherer Hand seine Dolche zu
schleudern , die im Holz stecken blieben und ge¬
nau den Körperumritzder Frau nachzeichneten.
Abend für Abend hatte Swami seine Nummer
mit größtem Erfolg und anscheinend ohne Mühe

durchgeführt. Diesmal aber kam etwas Un¬erwartetes ; im Saal stieß jemand einen laute»
Angstschrei aus . Sita war überrascht und
Wandte den Kops um einen Zoll zur Seitein dem Augenblick , als gerade der letzte Dow
durch die Luft blitzte — er traf sie in die Stirn
Blutüberströmt stürzte Sita zusammen und
mutzte schleunigst in das Krankenhaus gebrachtwerden. Die Aerzte hoffen , ihr Leben retten M
können.

Ein Museum im Geburtshaus Pius X! .
Die Erinnerung an den Papst Pius XI. wich

in seiner Geburtsstadt Besio, die ihm bereits
ein Denkmal gesetzt hat, in einem Museum
wachgehalten werden, das in dem Geburtshaus
Achille Rattis eingerichtet wird. Es ist bereits
ein reiches Material über den gefeierten Sohn
der Stadt zusammengebracht.

Wie man Haifische etnschläfert
Das Problem , Haifische und andere große

Fische lebend zu fangen, ohne ihnen Schaden
zu tun , ist durch den amerkanischen
Zoologen vr . G. Kingsley Noble und durch
Graf Jlja Tolstoi, einem Enkel des russischen
Dichters, gelöst worden. Nach langwierigen
Experimenten fand Vr. Noble ein Mittel, das,
einem Haifisch etngespritzt , diesen binnen einer
Minute betäubt. Und zwar dauert die Betäu¬
bung drei Stunden . Gras Tolstoi, der in Ame¬
rika lebt, fertigte eine besondere Harpune, einen
Stab , auf dem sich eine lange starke Nadel für
die Injektion des Mittels befindet. Das neue
Verfahren wurde ausprobiert an Bord der
„Porpoise"

, einem für die Einsaugung lebender
großer Seetiere eigens konstruierten Schiff.
Dieses enthält einen großen Tank mit einer
Falltür . Durch diese wurde ein anderthalb
Meter langer Haifisch mit jener Nadelharpune
geschossen und bewußtlos in den Tank hinaus¬
gezogen . Der Haifisch kam nach drei Stunden
unversehrt wieder zum Bewußtsein.

Sie Fluchtuusdem Luftwege
Motorschaden vereitelt das Entkommen
Bukarest, 15. Februar.

Am Sonnabend stürzte über dem Buka-
rester Flughafen Oropem ein Flugzeug mit
zwei Personen Wegen eines Motoroefekts ab.
Bei der Ermittlung der Ursache wurde fest¬

estellt , daß der Fluglehrer vom Bukarester
Flughafen Baneasa nach Otopeni gestartet
war , wo er einen Freund an Bord nahm. Kurz
nach dem Start stürzte das Flugzeug ab, wöbe:
die beiden Insassen schwer verletzt wurden.
Bei dem Freund des Pursten, der sich Nitzescu
nannte , handelte es sich um das führende Mit¬
glied ver Eisernen Garde, Viktor Drago-
mirescus. Costin, der als Freund der
Eisernen Garde bekannt war , wollte, wie die
Untersuchung ergab, zusammen mit Drago-

scus zus

Gegen die beiden Abgestürzten, die außer
Lebensgefahr sind, wurde ein Strafverfahren
beim Militärgericht eröffnet.

Am Krankenbett Dragomirescus wurden
Wetter zwei weibliche Mitglieder der Eisernen
Garde verhaftet, die in Abwesenheitwegen un¬
erlaubter politischer Betätigung vom Militär¬
gericht zu Gefängnisstrafen verurteilt worden
waren.

- LVepstl nii LikiM
mirescus zusammen nach Polen fliehen . > m !bi oeu

Goldene Volte svee Renale
Roman von Horst Biernath

13. Fortsetzung
DerDoktor mußte einen fast unwiderstehlichen

Zwang unterdrücken , „Immer links" zu ant¬
worten und den anderen aus diese Weise quer
durch den Englischen Garten in RichtungRosen¬
heim-Wasserburgzu schicken . AusgerechnetLen-
bachplatz ! Angenehme Aussicht , den Kerl eine
halbe Stunde lang vor sich zu sehen ! Der Dok¬
tor war fest entschlossen , sich am Nächsten Stand¬
platz eine Droschke zu leisten . . . „Da gehen Sie
am besten mit mir"

, antwortete er in einem
plötzlichen Einsall von Galgenhumor. „Ich habe
nämlich die gleiche Richtung."

„Sehr freundlich von Ihnen !" murmelte
Parker, dem die Aussicht wenig verlockend er¬
schien, an der Seite eines wildfremden Kerls
eine halbe Stunde lang herzulausen. „Wenn
Sie mich-wenigstensbis zum nächsten Droschken¬
halteplatz führen würden — ? "

Der Doktor biß sich aus die Lippen; er holte
seine Zigaretten hervor und klopfte die Taschen
vergeblich nach Zündhölzern ab. „Wenn Sie
mir, bitte, Feuer geben wollen —

Parker zog die Streichhölzer aus der Hosen¬
tasche und strich eins an.

In dem auszuckenden Flämmchen sah der
Doktor das Gesicht des anderen zum ersten
Male deutlich . Ein verdammt gut aussehender
Bursche ! Ein Kerl , der genau so aussah, wie
der Doktor sich einen Mann vorstellte , der aus
die Frauen wie ein Magnet wirkte.

Sie gingen nebeneinander her, mit einem
guten Schritt Abstand zwischen sich, wie um -
zu betonen, daß nur der Zufall sie in der
gleichen Richtung führe. Der Doktor trug
seinen Hut in der Hand ; . Parker hatte sich den
Hellen Mantel über die Schulter geworfen und
pfiff leise vor sich her. Die Worte, die sie mit¬
einander wechselten , waren spärlich und kamen
wie aus der Medizinflasche getröpfelt.

„Sie sind sremd in München ? "
„Ja , heute zum ersten Male hier."
Lange Pause , in der Parker eine neue Ziga¬

rette an der alten anzündete und nicht recht
wußte, ob er dem anderen eine anbieten solle
oder nicht . Don den Knien an aufwärts sah der
Mann eigentlich recht manierlich aus.

Aus der Leopoldstratze deutete der Doktor mit
dem Kinn quer aus die andere Sette hinüber:
„Droschken . .

„Hm — danke . Ich möchte doch lieber laufen."
Der Doktor nickte, als hätte er dagegen nichts

einzuwenden; aber irgend etwas am Tonfall
seines Begleiters veranlatzte ihn, derz anderen
mit einem flüchtigen Seitenblick zu streifen.
„Sie find Ausländer ? "

Nachdruck verboten!

„Engländer . . ."
„So ! " sagte der Doktor , ganz kurz und fast

ein wenig zischend.
Parker hob lauschend den Kopf . „Bitte — ?"

fragte er argwöhnisch , als hätte der Ton ihn
an irgendeiner empfindlichen Stelle getroffen.

«Ich sagte nur : So , so !" bemerkte der Dok¬
tor etwas verkniffen und schnippte den Rest
seiner Zigarette sott; sie flog wie ein roter
Leuchtkäfer durch die Dunkelheit und landete
in den Sträuchern eines Vorgartens.

Parker schien befriedigt zu sein . Er gähnte
herzhaft und völlig zwanglos, ,,

' tschuldigen Sie
schon! Ich bin scheußlich müde; zwei Nächte
aus der Bahn gesessen und heute gebummelt. ."

„Hoffentlich haben Sie sich gut amüsiert? "
knurrte der Doktor seindselig .

^

„Danke . Besser als erwartet." Es klang
harmlos und unverbindlich, als spräche er von
Nnem zufriedenstellendenGeschäftsabschluß.

Der Doktor blieb stehen und streckte den Arm
aus — so unvermittelt, daß Parker unwillkür¬
lich blitzschnell den Hals einzog und die Hand
aus der Hosentasche riß , als käme jetzt ein un¬
erwarteter Hieb von oben.

„Immer geradeaus!" sagte der Doktor; es
hörte sich an, als spräche er durch zusammen-
gebtssene Zähne. „Dann kurz vor der Feld-
herrnhalle rechts herein, ein Stück geradeaus
und hinterm Cafs Luitpold nach links — dann
sind Sie an Ihrem Ziel . . . Ich geh ' noch 'nen
Schnaps trinken. Güte Nacht !" Er tippte an
seinen Hutrand, drehte sich kurz ab und ging
quer über die Straße , wo die Dunkelheit ihn
bald verschluckte.

Der Doktor steuerte um die nächste Ecke.
So "ein verfluchter Kerl!, dachte er erbittert.

So was kommt nun über den Kanal daher,
klappertmit Geld und mutz unter allen tausend
Mädels, die hier herumlaufen, ausgerechnet. . .

Hm . . . Möchte nur wissen , wie der Bursche
das fertiggekriegt hat ? ! Straßenbekanntschaft?
„Hallo, Fräulein , möchten Sie nicht mal mit
mir ins Kino gehen , wie? " — Ausgeschlossen!
Wird sicher von irgend jemand einen schönen
Gruß ausgerichtethaben und dann eben-
und so Wetter — und so weiter . . .

Die Erwartungen aller Propheten auf einen
baldigen Wetterumschlag hatten sich nicht er¬
füllt. Der Himmel spannte sich noch immer
wolkenlos über der Stadt , die Augustsonne
schmorte unerträglich in den Straßen , und der
Föhn brachte Überall jene Stimmung hervor,
als läge irgendwo mit schon glimmender

Zündschnur eine heimtückische Sprengpatrone
verborgen.

Eine Ausnahme schien nur Renate Raumann
zu bilden. Entweder war sie unempfindlich
gegen die Tücken des Föhns , oder sie war so
glücklich, daß Witterungseinflüsse ihre gute
Laune nicht stören konnten.

Der Doktor blinzelte unwillkürlichverstohlen
nach ihrer linken Hand, ob dort vielleicht die
Ursache für ihr Strahlen zu entdecken sei . . .
Es wäre ja seit vorgestern ein bißchen rasch
gegangen, aber immerhin, er kannte Fälle , in
denen sogar die davon Betroffenen überrascht
gewesen waren, wie schnell so etwas manchmal
doch geschehen ist . . . Aber das war es nicht —
noch nicht !, setzte er in Gedanken vorsichtig
hinzu.

Es kostete ihn Anstrengung, ruhig und gleich¬
mütig zu erscheinen . Dennoch entging ihr seine
Nervosität nicht . Sie sah ihn aufmerksam an.
„Sie sehen überanstrengt aus"

, sagte sie be¬
sorgt und herzlich , als verbände sie eine alte
Freundschaft.

Der Doktor bewegte den Mund, als müsse er
vor seiner Antwort noch rasch einen Bissen her¬
unterwürgen. „Hm — ja —, vielleicht etwas
wenig geschlafen in den letzten Tagen . . . Viel
zu tun . . ." In seiner Stimme lag etwas von
dem morseartigen Tonfall, wie früher die Leut¬
nants auf der Bühne sprachen.

„Und dazu der Föhn . . ."
„Gewiß — gewiß . . Er nickte zerstreut.
„Merkwürdig! Sonst leide ich mit Kopf¬

schmerzen und bleierner Müdigkeitdarunter —
und diesmal verspüre ich nichts , nichts !"

„Sie sehen auch aus , als ob Sie in der
Lotterie einen Treffer gezogen hätten"

, meinte
er etwas verkniffen.

„Wirklich ? " fragte sie mit einem strahlenden
Lächeln . „ Nun, es ist auch fast so. Denken Sie
nur : Ich habe vierzehn Puppen verkauft! An
einem Tage!"

„Ach! —"
, rief der Doktor . Es war ein lang¬

gezogenes Ach, und es klang überrascht, als
habe er etwas anderes erwartet. Und für
einen Augenblick stieg in ihm der Schimmer
einer Hoffnung auf, vielleicht den Namen der
Firma zu hören, bei der er vor wenigen Tagen
für die wunderbaren Renate-Naumann-Puppen
so tüchtig die Lanze eingelegt hatte.

„Wie seltsam das Schicksal manchmalspielt!"
fuhr sie kopfschüttelnd fort ; sie schien ihr Glück
noch immer nicht ganz begriffen zu haben.
„Ein Engländer , seit ein paar Tagen in
München , kommt vorgestern in mein Atelier
hereingeschneit . . ."

„Ach! " stieß der Doktor zum zweiten Male
hervor, aber jetzt kurz und mit einem Kehl¬
laut , als sei ihm die Hülse einer Haferflocke
in die Luftröhre geraten.

„Ja , kaum glaublich, nicht wahr ? " fragte sie
arglos.

„Haben Sie so gute Beziehungen zu Eng¬
land ? "

„Ueberhaupt keine ! Ich kenne keinen Men¬
sche drüben . . ."

„Und diesen Engländer — ? "
„Auch nicht . Es ist einfach wie ein Märchen !"
„Und woher hat er denn gewußt, daß Sie

Puppen arbeiten ? "

„Das ist ja eben das Märchen! Er hat es
gar nicht gewußt. Er hat sich aus einem Adreß¬
buch ein paar Ateliers herausgezogen und ist
auf gut Glück losgezogen, um ein paar Bilder
oder Kleinplastiken— Kunstgegenstände bis zu
einem Kilo, wie er sich ausdrückte — sür sich
und als Geschenke sür seine Freunde nach
England mitzunehmen. . Ich wollte ihm meine
Arbeiten zunächst überhaupt nicht zeigen — und
dann - " Sie schloß mit einer fast ver¬
zagten Handbewegung, als hätte sie Grund,
den Neid der Götter zu fürchten.

Der Doktor beugte sich über seine Instru¬
mente. „Das ist allerdings ein merkwürdiges
Spiel des Zufalls !" murmelte er und sah starr
auf die blitzenden , pedantisch aufgereihtenEin-
satzbohrer herab. „Jedenfalls gratuliere ich
Ihnen herzlich . . . Und hoffentlich verläßt das
Glück Sie nicht — unberufen!" Er klopfte nut
dem Knöchel dreimal unter die hölzernen Arm-
stützen des Operaiionsstnhls.

„Ich bin so froh !" sagte sie leise und schloß
sür eine Sekunde die Augen. „Und am meisten
fast darüber, daß ich heute ohne heimliche
Selbstvorwürfe zu Ihnen kommen konnte . .
Ich habe doch immer ein etwas schlechtes Ge¬
wissen gehabt, und ich begreife es heute noch
nicht , wie ich damals den Mut fand, so einfach
zu Ihnen heraufzukommen und — —" Sie
brach unvermittelt ab ' und sah den Doktor
ängstlich an. '

Er war rot geworden, erschreckend rot , vm
ganz alter Burgunder , und in seinen Auge»
flimmerte ein gefährlicher stählerner Glanz
„Ich verstehe ! Ich verstehe !" stieß er M
drohend hervor. „Aber Sie befinden sich/'
einem Irrtum , mein verehrtes gnädiges ME
lein! Ich bin Arzt! Verstehen Sie ? Arzt nn°
nicht Zahnkaufmann! Und wenn's auch E
wenig umständlich ist, so ist es doch ein M
Brauch, und es hat auch seine tieferen Griin^
wenn wir Aerzte nicht nach der Laden
gepslogenheit handeln: Zug um ZW,
Ware, hier Geld, sondern uns für unsere MV
nungen Zeit lassen und wenigstens so tun; a
ob wir unS eigentlich schämten , uns l
Leistungen entlohnen zu lassen , die oigenN '
Pflicht jedes anständigen Menschen tva »';
nämlich zu Helsen, wo man helfen kann . "

(Fortsetzung folgt)
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